
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1935

27.2.1935 (No. 58)



Mittwoch, 27 . Februar 1935 180 . Jahrgang 58

Karlsruher Tagblatt
Gegründet im Iahre 175S

v » , » z « prei « : mouallich durch Träger S.— RM . einschl. Trägerlohn ,durch bie Post 2.— RM , («inichl. 35 Rpf . PostbeförderungSgebühreu ) ju -
iuglich <2 Rpf . Bestellgeld. In unseren Geschäftsstellen oder Agenturen
abgeholt 1. 70 RA !. Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höhererGewalt hat der Bezieher keine Ansprüche. Abbestellungen können nurt>>« zum 25. eines Monats angenommen werden. — Eiuzelverkauss -
p11iS : Werktag» 10 SKpf, Sonn - u. Feiertag » lS Rpf . — Anz eiqen -
« tetft : It. Preisliste Nr . Z : oie 22 mm breite Willimeterzeile 6 Rpf ,btti «8 mm breite Textzeile 30 Rpf . Rabatt nach Nachlaßstaffel L . Er .
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SaarnWiedening an Reich, nicht an Länder
Michskabinett genehmigt das Abkommen von [Rom

Mehr als 30 Lteberleituugsverorduungen / Einführung der ^ eichsgefetze im Saargebiet
dnb . Berlin , 26. Febr .

Das Reichskabinett genehmigte in seiner
Sitzung am Dienstag die vom Reichsmini -
ster des Auswärtige » vorgelegte Bekannt -
machung über die Bereinbarungen nnd
Erklärungen aus Anlaß der R ü ck g l i e-
dernng des Saarlandes . Es handelt
sich hierbei um die bereits im wesentlichen be -
kannten Abkommen von Rom , die ins -
besondere auch die Uebertraguug des Eigen -
tnms an den Saargrube » , Eisenbah -
n e n nsm. u . die Regelung der Währuugs -,Schulde « - und Versicherungssragcu
enthalten .

*
) : ( Berlin , 27 . Febr .

Die Rückgliederung des Saarlandes in die
deutsche Verwaltung , der es . mehr als 13
>̂ ahre entzogen war , wird unter möglichster
Berücksichtigung der saarländischen Verhält¬
nisse schrittweise erfolgen . Deshalb treten am
1 . März nur die reichsrechtlichen Bestimm «»-
gen i« Krast . deren Einführung durch den
Wechsel der Regierungsgewalt geboten ist.Ei « Teil der in mehr als 30 Verord¬
nungen niedergelegten Bestimmungen trägtdem Umstand Rechnung , daß die Rückgliede,
rnng des Saarlandes an das Reich und
nicht an die Länder ersolgt , zu denen es
früher gehörte . Ein anderer Teil enthält Be -
stimmnngen , die sich aus der Umstellung der
Währung nnd der Verlegung der Zoll -
grenze ergeben . Soweit nicht Besonderes be -
stimmt ist , bleiben vorlänsig die bisher im
Saarland geltende » gesetzlichen Vorschriftenin Kraft .

Im einzelnen regelt die erste Durchsüh -
rnngsverordnung zum Gesetz über die vorläu¬
fige Verwaltung des Saarlands Aufbau und
Gliederung der Behörde des Reichskommif -
sars , zwei weitere die rechtlichen Verhältnisse
der Saarbeamtenschast und das Paß - , Auslän -
der - ,. Polizei - und Meldewesen . Die Rechts -
Verhältnisse der Saarbeamten richten sich nach
der mit dem Völkerbund abgeschlossenen Be -
amtenabrede . Nach § 9 der erwähnten Abrede
vom 31 . Januar gelten die allgemeinen beut -
schen beamtenrcchtlichcn Vorschriften , wie z . B .
8 5 und § 6 des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Bcrnfsbeamtentums , wonach im Interesse
des Dienstes die Versetzung der Beamten in
ein anderes Amt oder in den Ruhestand zuläs -
sig ist , und das Reichsgesetz vom 30. Juni
1933 zur Aenderuug der Vorschriften auf dem
Gebiete des allgemeinen Beamten - , des Be -
soldungs - und des Versorgungsrechts .

In Kraft gesetzt werden sämtliche wichtige
Bestimmungen zum Schutze von Volk , Staat
und Partei » das Polizeiverwaltungsgesetz und
eine Reihe weiterer verwaltungsrechtlicher
Sondervorschriften .

Auf dem Gebiet der Rechtspflege bestimmt
die Verordnung über die vorläufige Regelung
der Gerichtsverfassung die Justizorganisation
im Saarland . An die Stelle des bisherigen
Obersten Gerichtshofs in Saarlouis tritt das
Oberlandesgericht in Köln , das jedoch in
Saarlouis besondere Senate einrichtet . Das
Reichsstrasgesetzbuch tritt mit allen Aende-
rungs - und Ergänzungsbestimmungen in
Kraft , ebenso die Zivilprozeßordnung und das
Zwangsvollstreckungsnotrecht , sowie das Wech -
sel - und Scheckrecht . Andere Verordnungen be -
treffen die Umwandlung von Frankenschulden
in Reickismarkschulöen (6 Franken = 1 Reichs¬
mark ) , die Eintragung von Reichswährnngs -
betrügen im Grundbuch und Schiffsregister ,die Umstellung von Kostenvorschristen , das
Mieteinigungsversahren und die Zuständigkeit
in Familien - und Nachlaßsachen.

In einer Verordnung des Reichssinanz -
Ministers wird die Organisation der Finanz -
Verwaltung geregelt . Die bisher im Saarland
bestehenden 12 Finanzämter bleiben erhalten ,
außerdem wird eine Zweigstelle des Landes -
finanzamtes Würzbnrg und eine Devisen -
Zweigstelle in Saarbrücken errichtet . Ferner
wird die Einführung der Reichswährnng und
des Reichsverbrauchssteuerrechts in zwei wei -
teren Verordnungen im einzelnen geregelt .

Zahlreiche wirtschaftliche Vorschriften wer -
den durch eine Verordnung des Reichswirt -
schastsministers eingeführt . Auf svzialpoliti -
fchem Gebiet sind in größerem Umfange
Ueberleitungsbestimmnngen erforderlich , jedoch
wird das Gesetz zur Ordnung der uatioualen
Arbeit zum größten Teil in Kraft gesetzt - Mit
der Errichtung der Arbeitsgerichtsbarkeit wird

begonnen . Den Kriegsbeschädigten u . Kriegs -
Hinterbliebenen werden alle Vorteile des
Reichsverforgnngsrechts gewährt . Für die
Durchführung des Arbeitsbeschaffungspro -
gramms werden u . a . für Kleinsiedwngsmaß -
nahmen die gesetzlichen Voraussetzungen ge -
schaffen .

In den Rahmen der wirtschaftlich und so -
zialpolitisch wichtigen Maßnahmen gehören
auch die Arbeiten der Preisüberwachung . Wei -
tere Verordnungen regeln die Rückgliederung
der Saareisenbahnen sowie des Post - und
Fernmeldewesens . Die Bahnen gehen am 1.
März mit allem Zubehör aus die Reichsbahn
über . Weiter werden das Lichtspielgesetz , das
Gesetz über den Werberat der deutschen Wirt -
fchaft sowie die Bestimmungen über Fremden -

verkehrswerbung und Musikaufführungsrechts
eingeführt .

Auch das Reichsnährstandsgesetz tritt mit
dem 1 . März 1935 im Saarland in Kraft . Es
gibt die Möglichkeit , für einzelne Sachgebiete
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse marktord -
nende Regelungen sür das Saarland zu tres -
seu , soiveit hierfür ein Bedürfnis besteht . Das
ist zunächst auf dem Gebiet der Getreidewirt -
fchaft der Fall . Diese Maßnahme ist deshalb
besonders dringlich , weil das Saarland seinen
Getreidebedars überwiegend aus dem übrigen
Reichsgebiet decken muß . Auch das Maisgesetz
wird in Kraft gesetzt , weil sonst die Gefahr
einer ungeregelten Einfuhr der verschiedenen
unter das Maismonopol fallenden Waren über
die dentsch - sranzösische Grenze bestehen würde .

Italienische Gorgen
Das Rätsel Mussolini

Eine Meitze neuer Reichsgefetze
Neue Bergleichsordn ««g — Beseitigung der Gerichtsfericu — Waffengebra «ch der Forst¬
beamten usw . — Steuerliche Begünstigung für nichtflüssige Treibstoffe — Das Arbeitsbuch —
Unlauterer Wettbewerb — Gründung von Gesellschafte« — Landwirtschaftliche Arbeiter —
Berghoheit für das Reich — Die deutschen Auslandsschulden — Die Steueranteilr der Länder

dnb . Berlin , 26. Febr .
Das Reichskabinett verabschiedete die vom

Reichsjustizminister vorgelegte neue Ver -
g l e i ch s o r d n n n g , die die Mängel der gel-
tenden Vergleichsorduung beseitigt und die
ganze Materie einer gründlichen Umgestaltung
nnterwirst . Hierdurch werden unwürdige
Schuldner wirksamer als bisher vom Ver -
gleichsversahreu ferngehalten , und die Ver -
suche einzelner Gläubiger , sich auf Kosten
der Mitglänbiger Sondervorteile zu verschas-
sen, nachdrücklichst unterbunden . ^Weiteres über
das Gesetz finden unsere Leser im heutigen
Haudelsteil .j

Angenommen wurde ein Gesetz über die B e -
seitignng der Gerichtsferien l « iehe
lokaler Teil .i

ein Gesetz über den Waffengebrauch
der Forst - und Jagdschutzberechtig -
teu sowie der Fischereibeamten und Fischerei -
aufseher sSiehe 2. Seite d . Bl .l

weiter ein zweites Gesetz zur Aendernng des
Krastsahrzeugsteuergesetzes , wodurch eine, wei -
tere steuerliche Begünstigung sür Per -
fönen - nnd Lastkraftwagen eintritt , insbefon -
dere dnrch eine Bevorzugung der Kraftwagen ,
die mit nichtflüssige » Treibstoffen
getrieben werden .

Verabschiedet wurde ein Gesetz über die Ein -
sührnng eines Arbeitsbuches , durch das
ei « einheitlicher amtlicher Ausweis über die
Berufsausbildung und die berufliche Entwick-
lnng der Arbeiter und Angestellten geschasfen
wird . tSiehe lokaler Teil .)

Das Gesetz zur Aenderuug des Gesetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb schasst dir
Voraussetzungen sür eine wirksamere Bekamp - 1 überschreite «.

suug des Schwindels bei Ausverkäu -
f c n.

Ein Gesetz zur Aenderuug des Handelsgesetz !
buche » erleichtert bei Gesellschastsgrün -
düngen die Bareinzahlung bei Einlage «
durch Zulassung der Ueberweisung
ans das Bankkonto .

Das Gesetz zur Befriedigung des Bedarfes
der Landwirtschaft an Arbeitskräf -
trn schafft sür die Znknnst die Möglichkeit ,
landwirtschaftlichen Arbeitskräste aus b e r u s s -
fremder Tätigkeit abzulösen nnd der Land -
Wirtschaft wieder zuzuführen . ( Siehe 2. Seite
des Blattes .)

Durch ein vom Reichswirtfchaftsminister vor -
gelegtes Gesetz wird der Uebergang des
Bergwesens ans das Reich eingeleitet .
Dieses Gesetz , das eine vermögensrechtliche
Auseinandersetzung noch nicht bringt , aber be-
reits die Berghoheit und die Berg -
Wirtschaft zu einer Reichsangele -
genheit macht und die Landesbergbehörden
dem Reichswirtschaftsminister unterstellt , ist
als der Vorläufer eines Reichsberggefetzes an -
zusehen . ( Siehe 2. Seite d. Bl .)

Durch ein Gesetz über die Gewährleistung sür
den Dienst von Schuldverschreibungen der
Konversionskasse für deutsche
Auslandsschulden wird eine Regelung
getroffen , durch die diese Schuldverschrei -
Hungen zukünftigen Beschränkungen durch die
Deviseugesetzgebung nicht unterliegen
sollen.

Schließlich verabschiedete das Reichskabinett
ein Gesetz zur Aeuderung des Finanzans -
gleiches , dnrch das die Anteile der
Länder an der Einkommensteuer , der Kör -
perschastssteuer und der Umsatzsteuer gekürzt
werden , wenn diese Stenern gewisse Beträge

i3iUmf fctUrfiP
Reichsarbeitsführer Hierl dankt in einem

Schreiben der Oeffentlichkeit sür die ihm zu
seinem 60 . Geburtstag in so überaus großer
Zahl zugegangenen Glückwünsche. Sie seien
ein Zeiche» dafür , daß sich der Arbeitsdienst
die Herzen des ganzen Volkes erobert hat .

*
Reichsminister Dr . Goebbels empfing am

Dienstag den großen Schnlungskurfns staats -
politischer Leiter des Arbeitsdienstes aus Pots -
dam . Der Arbeitsdienst sei zum Stolz der
Nation geworden . Seine Männer hätten sich
die Znrückerobernng einer großen neuen Pro -
vinz im Laufe von 13 Jahren zur Aufgabe ge -
stellt und seien im wahrsten Sinne des Wortes
die Soldaten des Friedens .

*
Nach Abschluß des vom Deutschen Lustsport -

verband veranstalteten ersten deutschen Flie -
gerhandwerkerwettbemerbes in den Berliner
Tennishallen sand Montag abend die seier -
liche Preisverteilung statt . Sieger wurde die
Fliegerlandesgruppe I Ostpreußen ,

Der Besuch des englischen Außenministers
in Berlin wird wahrscheinlich etwa Ende der
nächsten Woche stattfinden . Im Unterhans er -
klärte am Dienstag der Lordsiegelbewahrrr
Eden , er könne nicht sagen , ob beabsichtigt sei,
Simon durch einen weiteren Minister begleiten
zn lassen.

ck
In Ungarn dauern die politischen GegcnsLtze

an . Der Führer der Kleinlandwirte , Tibor
v . Eckardt , trat in einer Rede unter Schonung
des Ministerpräsidenten Gömbös scharf gegen
den Führer der parlamentarischen Regie -
rnngspartei . Gras Bethlen , auf .

*
In einem ersten Bericht über die Arbeit des

nationalen Ansbanamtes der Vereinigte »
Staaten wird die Zahl der Erwerbslosen sür
Dezember 1984 mit 10,8 Millionen angegeben .
Es wurde festgestellt, daß die Erwerbslosen -
zahl während der Amtszeit Roosevelts bisher
«m 2,8 Millionen abgenommen habe.

Vom Januar 1931 bis Ende 1933 ist die
italienische Ausfuhr wertmäßig um die Hälfte ,
der Gesamtaußenhandel um etwas mehr als
die Hälfte zurückgegangen . Der Welthandel -
export ist aber in der gleichen Zeit wertmäßig
nur um rund 33,5 Prozent gesunken . Diese
Ziffern und dieser Vergleich sagen alles . Und
dennoch redet man sich zur Zeit in Italien
ein , die Halbinsel sei eigentlich ein „Rohstoff -
land "

, das seine Bedürfnisse aus Eigenem be -
friedigen könne, und man begeistert sich für
eine Autarkie , die dieses Glück der angeblichen
Selbstversorgung noch vergrößern soll . Alles
natürlich im Hinblick auf die Möglichkeit eines
Krieges !

Noch vor einem halben Jahr predigte man
in Italien die Notwendigkeit eines regen Han »
delverkehrs mit allen Völkern , und jetzt for -
dert man das Gegenteil einer solchen Politik .
Gern tut man das natürlich nicht. Es müssen
ganz bestimmte zwingende Gründe sein , die
eine solche Abkehr verursacht haben . Die Sorge
um die Währung und der Wunsch, dem Lande
die nötigen Nahrungsmittel und das nötige
Material für den Fall eines Krieges zu ver «
schaffen, sind die wichtigsten solcher Gründe .

Aber plötzlich , sozusagen über Nacht , hat sich
noch eine neue Sorge auf die Gemüter der
führenden Staatsmänner Italiens gesenkt ;
und zwar ist das die Sorge um die Geburten -
ziffer . Die Zahl der Geburten ist im Jahr
1934 geringer gewesen, als sie jemals seit 188k
war ! Die Verminderung der Geburten seit
dem Jahr 1922 wird auf rund 2,4 Millionen
geschätzt . Und sofort bringt man diese Zahl
in Verbindung mit den Erfordernissen eines
Krieges und stellt fest , daß eine solche Vermm -
derung einen Ausfall von einer Million Sol -
baten bedeute : eine Million Soldaten könne
aber das Schicksal eines Volkes bestimmen .

Man steht in Italien vor der Tatsache der
mit jedem Jahre deutlicher sinkende» Gebur¬
tenziffer wie vor einem Rätsel . Man erinnert
daran , daß Italien , als es noch politisch schwach
war , durch die Fruchtbarkeit seiner Mütter
ausgezeichnet war . Man kann es nicht begrei -
fen , daß jetzt , wo „die faschistische Regierung
Italien einen Platz an der Sonne gesichert"
habe , die Zahl der Geburten ständig sinkt. Wie
ist dies zu erklären ? Durch das Vorhandensein
einer moralischen Krisis ! So behauptet man .

Merkwürdig ! Während auf der einen Seite
dauernd geschrieben wird , das italienische Volk
könne sich vor leidenschaftlicher Tatkraft kaum
noch beherrschen , es dränge mit seinem revo -
lutionären Geist von einem stolzen Siege zum
anderen , zeigen sich hier angeblich „moralische
Krisen " u . jedenfalls Symptome , die eher ans
ein Nachlassen der Volkskrast , auf eine Nei¬
gung zu behaglichem und ruhigem Leben
schließen lassen.

Ein Teil der italienischen Politiker beklagt
auch die wirtschaftliche Rückwirkung jenes Sifl -
kens der Geburtenziffern : das Land erleide da-
durch jedes Jahr einen Verlust von 2 Milliar¬
den Lire ; denn die Kinder seien in erster Linie
die Konsumenten , die Alten nicht . Auf den
Gedanken , daß vielleicht schlechte soziale und
wirtschaftliche Verhältnisse bei der Einschrän -
kung der Geburten eine Rolle spielen , scheinen
jene Politiker und Publizisten nicht zu kom -
men ; oder , wenn sie darauf kommen , getrauen
sie sich doch nicht , sie öffentlich zu äußern .
Denn nach der offiziellen Legende geht es ja
den Italienern gut . »

Daß die fallende Bevölkerungsziffer gerade
dem Mann , der die stärkste, geistige Trieb -
kraft Italiens ist, nämlich Mussolini , die mei-
sten Sorgen macht, kann man sich denken . Ein
kluger Franzose hat kürzlich versucht, seinen
Landsleuten das psychologische Rätsel Musso -
lini zu lösen. Von Bewunderung erfüllt , ging
er an diese Aufgabe heran . Was er sagt , ist
also gewiß nicht von vornherein verdächtig .

Dieser Franzose (Alfr . Fabre - Luce) schildert
Mussolini als einen Staatsinann , der mit sei»
« cm Italien immer und überall dabei sei«
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will . „Denn er liebt das Handeln , die Im »
tiative , die Vorpostengefechte . In allen seinen
sich häufig wandelnden Ansichten ist er radi¬
kal. Wenn er dann sein Ziel erreicht hat , zeigt
er sich zum Erstaunen der Welt vorsichtig ab-
wägend . Cr ist ein Frondeur , der andere un¬
terdrücken muß , damit seine Freiheit sich ent -
falten kann . Er ist ein Gemäßigter , der ober
erst durch Extreme hindurch muß . Er versucht,
in Italien die Freude an einem Leben voller
Schwierigkeiten hervorzurufen , und diese
Freude ist der hervorstechende Zug an seiner
Persönlichkeit . . . . Rom ist in seinen Augen
die Hauptstadt eines Imperiums . Wer Rom
besitzt , muß einen universalen Gedanken über
die Welt ausstrahlen lassen. Den katholischen
Gedanken ? Ja , mit ihm will Mussolini seine
Macht verbinden ."

Es ist sehr fesselnd und sehr lehrreich , was
uns dieser Franzose zu sagen hat . Die
Schwankungen der italienischen Politik erhal -
tsn dadurch eine bemerkenswerte , im Wesen
des Duce zu suchende psychologische Begrün -
dung . Man versteht , daß dieser temperament -
volle Unruhestifter , dessen Absicht es ist , von
einem Feld der Unruhe für sich in aller Ge-
mütlichkeit dann die besten Früchte zu ernten ,
überall die Hände ins Spiel mischt, daß er in
Oesterreich zusammen mit dem Klerikalismus
operiert , daß er am Mittelmeer und im Süd -
osten die Erinnerung an das römische Jmpe -
rium aufzuwärmen versucht , ohne allerdings
zu berücksichtigen, daß doch Gallien und Spa -
nien die wichtigsten Provinzen des Jmpe -
riums waren , daß er sich in Nordafrika und
neuerdings in Ostafrika tummelt . Und immer
geschieht das mit einer Leidenschaftlichkeit ,
mit einem Feuer , die erstaunlich sind . Ob er
mit seiner Taktik außenpolitisch schon viel er-
reicht hat ? Wir möchten es einstweilen noch
bezweifeln .

Soeben lesen wir die auffallende Meldung ,
daß in Adis -Abeba in den Verhandlungen
zwischen Italien und Abessinien eine Eini -
gung über die Errichtung einer neutralen
Grenzzone erzielt sei , eine Einigung , bei der
beide Teils Zugeständnisse gemacht hätten .
Warum aber dann das Kriegsgetöse , warum
dann eine militärische Expedition , die gewal -
tige Summen verschlingt , auch wenn es nicht
-zum Kriege kommt ? Oder handelt es «ich bei
jener Einigung nur um ein italienisches Per -
zögerungsmanöver ? Mit der Zeit würde sich
ja die Welt daran gewöhnen , daß italienische
Divisionen fctit hellem Fanfarengeschmetter
an diese oder jene Grenze beordert werden ,
und daß die Regimenter dann bald wieder in
ihre Garnisonen zurückbefördert werden .

Was aber sagt das italienische Volk zu jener
Politik der feurigen Unruhe , der „Freude an
einem Leben voller Schwierigkeiten ? " Nun ,
es gibt Anzeichen genug dafür , daß der Be -
völkerung dieser Zustand nicht sonderlich be -
hagt . Sie empfindet die drückende Wirtschafts -
not , und sie schränkt sich ein , so auch in bezug
auf die Geburten . Wer an die Zukunft eines
Volkes denkt , wird solches immer aufs schärfste
mißbilligen . Und auch wir tun das . Uns in -
teressiert lner lediglich das politische Symp -
tom : auf der einen Seite der stürmische , über
Schwierigkeiten sich freuende Eifer des Duee ,
und auf der anderen Seite das Gefühl einer
Bevölkerung , die Ruhe und Frieden haben
möchte . » KT «

In einem französischen Ministerrat am
Dienstag berichtete Laval über seine VerHand-
l««ge « mit den Oesterreicher» , die befriedigend
verlaufen seien.

Aus den neuen Reichsgesetzen
OaöReichübernimmt die «.Aerghoheit"

Vorbereitung eines Reichsberggesetzes
) : ( Berit « , 26 . Febr.

Unter den am Dienstag im Reichskabinett
beschlossene« Gesetzen befindet sich ein sehr
wichtiges Gesetz „ Zur Ueberlei -
tuug des Bergwesens aus das Reich ".
Dieses Gesetz besagt, daß das Bergwesen
jBerghoheit und Bergwirtschaft) Reichsange -
legenheit ist. Es wird vom Reichswirtschasts-
minister geleitet . Die Laudesbehördeu haben
den Weisungen des Reichsmiuisters aus dem
Gebiete des Bergwesens Folge zu leiste«.

Bis zur Errichtung von unteren und mitt -
leren Reichsbergbehörden . jBergämtern und
Oberbergämtern ) werden den Landesbehörden
die Aufgaben im Auftrage und im Namen des
Reiches übertragen .

Das Gesetz tritt am 1. März in Kraft .
Befriedigung des Bedarfs an Landarbeitern
Infolge der günstigen Auswirkungen der

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen ist es im
Laufe des vergangenen Jahres an einzelnen
Stellen für die Landwirtschaft schwierig ge-
worden , die notwendigen Arbeitskräfte zu er -
halten . Die im Frühjahr beginnende Erzen-
gnngsschlacht wird den Bedarf noch steigern.
Auf Grund des Arbeitseinsatzgesetzes vom
15 . Mai 1984 hat der Präsident der Reichs -
anstatt bereits die Abwanderung landwirt -
schaftlicher Arbeitskräfte in bestimmte andere
Berufe und Betriebe erschwert . Durch das
neue Gesetz wirb die Möglichkeit geschaffen,
darüber hinaus auch schon in andere Berufe
abgewanderte Arbeiter und Angestellte, die mit
der Landwirtschaft vertraut find, dieser wieder
zuzuführen . Eine ähnliche Ermächtigung war
für das Jahr 1934 schon im Arbeitseinsatzgesetz
enthalten .

Wasfengebrauch der Jagdschutzverechtigte«
Das Gesetz über den Wasfengebrauch der

Forst - und Jagdschutzberechtigten sowie der
Fischereibeamten und Fischereiaufseher wurde
notwendig , nachdem das gesamte Jagdwesen
durch das Reichsjagdgesetz für das ganze Reich
einheitlich geregelt ist. Die auf diesem Gebiet
bisher geltenden landesrechtlichen Vorschriften

sind heute veraltet . Durch öas Gesetz , daß für
das ganze Reich einheitliche Bestimmungen
trifft , wirb der Kreis der waffenberechtigte «
Personen erweitert . Ferner wirb die Berech-
tigung zum Waffengebrauch nicht nur in den
Fällen der Notwehr , sondern auch dann an -
erkannt , wenn es zur Durchführung der Auf -
gaben der Berechtigten notwendig ist .

Zur Verlängerung der
Berliner Ausstellung

Jetzt hauptsächlich Lehr - »«d Unterrichtsschau
) : ( Berlin , 26 . Febr .

Zur Verlängerung der Berliner Autoaus -
stellung um eine ganze Woche erklärte der
Leiter der Fachgruppe Automobilindustrie ,
Jakob Werliu , daß die Ausstellung während
der ersten zehn Tage 600 000 Besucher hatte ,
also durchschnittlich 60 000 täglich . Selbstver -
ständlich war es bei diesem ungeheuren An-
drang nur schwer möglich, dem Nachwuchs
Deutschlands , der Jugend , und den an der
Motorisierung stark interessierten Kreisen
einen umfassenden Ueberblick über diese klar
aufgebaute , lehrreiche Schau zu geben . Um
die größte Automobil - und Motorradausstel -
lung der Welt , die von anerkannten Fach-
kreisen des In - und Auslandes zugleich als
die interessanteste und schönste bezeichnet
wurde , als Lehr - und Uuterrichtsschau wirken
zu lassen, um insbesondere auch der Jugeud
den Besuch zu ermöglichen , hat man allgemein
den Mitgliedern der HJ ., des BdM . , der SA .,
des NSKK ., der SS ., der Schutzpolizei , der
Landespolizei und der Reichswehr , wenn sie
in geschlossenen Gruppen von mindestens 12
Personen erscheinen , für den ganzen Tag über
pro Person den Eintritt auf 30 Pfg . ermäßigt .
Schüler brauchen , wenn sie in Begleitung des
Lehrers erscheinen, ab 13 Uhr nur 25 Pfg . zu
zahlen . Der Donnerstag und der letzte Tag ,
der kommende Sonntag , sind als billige Tage
erklärt worden , an denen vormittags wie
nachmittags der Eintrittspreis auf 80 Pfg .
festgesetzt ist . An den anderen Tagen ist der
Eintritt an den Bormittagen auf zwei Mark
ermäßigt .

Italiens Rüstung / 5,euW,4Mn9 ""
= Rom , 26. Febr .

Ueber die Truppentransporte » ach
Jtalienifch - Ostafrika und die entspre-
chenden Vorbereitungen wurde Dieustag -
abend folgende amtliche Mitteilung ausge -
geben: . ,

„Die Einschiffung der Effektivbestände und
des Materials der Division Peloritana nach
Ostafrika zur rechtzeitigen Verstärkung der
Verteidigungsstellungen unserer beiden Kolo -
nien gehen in vollkommener Ordnung weiter .
In den nächsten Tagen wird die Division Ga -
vanina in Neapel zusammengezogen . — Die
Einberufung weiterer Jahresklasse « vor der
des Jahres 1911 ist ausgeschlosse» , abgesehen
für die Bestände an Offizieren und Spezia -
listen , die sich als notwendig erweisen sollten .
Abgesehen ist dabei von dem Fall vo« enro -
päischen Komplikationen , die im gegenwär -
tigen Zeitabschnitt nach den letzten in Rom
und London getroffenen Verständigungen und
auch im Hinblick auf die weiteren noch um -
fassenderen Entwicklungen , die sich daraus er -
geben können und sich in den Richtlinien der
italienischen Politik bewegen , ausgeschlossen

erscheinen.

Mary Wigman
und ihre Tanzgruppe

im Städt . Konzerthaus Karlsruhe
Sieht man nach längerer Pause Mary Wig -

mau einmal wieder , so glaubt man sich um
manche tausend Jahre in jene Zeit zurückver -
setzt, da der Tanz noch Gottesdienst vor mysti-
fchen Altären war , oder zumindest in jenes
Anfangsstadium , wo erst allmählich der Aus -
druck der Trauer und Freude sich aus ihm
entwickelte , er also noch nicht zur bloßen Zer -
streuung der Gesellschaft geworden war . Das
scheint merkwürdig genug , gerade bei ihr , die
doch als Vorkämpferin der zeitgenössischen
Tanzkunst gilt ; aber es trifft doch wohl das
Richtige , wenn man bedenkt , daß wir ja auch
jenes „übermächtige Gefaßtsein "

, das dem
3jmz von ehedem seinen kultisch -religiösen
Charakter gab , gänzlich verloren haben , daß
daher so vielen modernen Tanzvorsührungen
eben doch das Wesentlichste fehlt : die einfache
Größe des wahren Kunstwerks , die überzeu -
gende Kraft einer inneren Schöpfung . Dies
Einzigste und Wichtigste ist jedoch der Kompaß ,
nach dem sich Mary Wigmans Tanzkunst rich -
tet . Sie will vor allem klaren Inhalt in
möglichst eindeutiger Ausdrucksstärke vermit -
teln . Das dünkt freilich nicht sehr kompliziert
und ist ' s vielleicht an sich keineswegs . Andere
haben es schließlich wiederholt schon gewollt ?
doch die natürliche Gebärde zu finden , die —
allen Beiwerks , der Zufälligkeiten entkleidet —
auf Allgemeiugültigkeit und Allgemeinver -
ständlichkeit Anspruch erheben darf , das ist in
hohem Maße eben die Ursache geworden , war -
um so viele versagten und bis heute nur ihr
eine Lösung gelang .

Ueberlegt man dann weiter , wieso etwa die
Tänze aus dem Zyklus „Schwingende Land -
schaft" priesterlich sind ohne Feierlichkeit, und
idealistisch ohne Idealisierung , so kommt man
gleich noch zu einer weiteren Eigenart des in
ihr und in ihrem Tanzinstitut verkörperten
Kunstspieles . Denn da gibt es keine einzige
durch Formlosigkeit gefährdete Bewegung ,

aber ein deutliches Zurückströmen und eine
eindeutige Bezogenheit jeder Geste auf eine
seelische Empfindung . Und dies schon rein
formale Erlebnis hat außerdem seinen Antrieb
durch die Plastik erfahren . Es ist wohl kaum
zu viel gesagt , daß es aus der Schwesterkunst
der Bildhauerei älterer und neuerer Zeit kein
Werk gibt , das Mary Wigman nicht kennt und
studiert hat , so es den Affekt der Liebe, der
Demut , der Opferbereitschaft , auch der Hingabe
und Sehnsucht darstellt . In den aus dem
Zyklus „Frauentänze " zusammen mit ihrer
Tanzgruppe vorgeführten Programmnummern
ist „Der Tanz der Seherin " z . B . ein Beweis
altägyptischen Einflusses , der „Mütterliche
Tanz " wiederum erinnert an Madonnensta -
tuen des Mittelalters , bei der „Totenklage "
denkt man an Rodin und Barlach , doch nir -
gends so , als ob es sich um eine Kopie handle ,
sondern im Sinne einer Abwandlung und in -
tensiven Steigerung der von dort empfange -
nen Anregungen . Das geht übrigens nicht
nur (und zumal bei der Arm - oder Hand -
Haltung ) um einen ähnlichen Gestaltungs -
willen im körperlichen Gebaren , das setzt
sogar eine genaue Kenntnis des Faltenwurfs
und aller jener Ingredienzien voraus , die
durch das umhüllende Kostüm noch dazukom -
men .

All dies hier Skizzierte umschreibt mit dür -
ren Worten , was der Abend im Städt . Kon-
zcrthaus tatsächlich bot und durch welch außer-
gewöhnliche Qualitäten er weit mehr als
früher ein besonderes Ereignis war . Wir
mußten es dabei allerdings vermeiden , von
Choreographie in üblicher Hinsicht, von saszi-
nierendem Theaterblut und brillanter Ballett -
Technik zu reden . Sind das jedoch nicht auch
Begriffe , die längst zum Tanz gehören , und
zeigt sich mit deren völliger , obzwar bewußter
Negierung nicht doch, daß der unerhörten
Konzentrationsarbeit , die Mary Wigman
selber und ihre Tanzgruppe leistet , zur Tota -
lität einiges von dem mangelt , was den Tanz
so recht zum freudigen Spielobjekt machen
kann und nach all dem Ernsten und Düste -
ren eine befreiende Entspannung bewirkt ?

H . Sch.

Oie Truppenverschiffungen
Immerhin ist gegenüber jeder Möglichkeit

daran zu eriuueru , daß Italien aus Grund
der neuen faschistischen Gesetze , durch die die
Militärpflicht vom 18 . bis znm 25. Lebensjahr
ansgedebnt wird . 87 Jahresklassen mit einem
Gvsamtesfektivbestand zwischen 7 und 8 Millio -
«6« Ma «n mobilisieren kann .

Die Jahresklasse 1914 wird zu dem norma -
len Zeitpunkt , d . b. zum 1- April , unter die
Waffen gerufen .

Täglich laufen weiterhin beim Kriegsmini -
sterium tausende von Freiwilligenangeboten
ein , die nach Gebühr berücksichtigt werden .

Zwei neue Divisionen unter der Bezeich-
nung Gavanina II und Heloritana II sind
gebildet worden.

Das ganze zur Verschiffung bestimmte Ma -
terial wird durch gleichzeitige Bestellung bei
der einheimischen Industrie wieder aufgefüllt .

*
Die italie » isch- abessi« ische« Verhandlungen

über die von Italien vorgeschlagene Errich-
tnng einer sechs Kilometer tiefen neutrale »
Zone habe » — wie im Gegensatz zn Privat -
Meldungen mitgeteilt wird — noch zu keinem
Abschluß geführt.

Der Bemelgouverneurgeht
in Urlaub

Bor einer «e«e» Sitzung des Memellandtags
( :) flow wo , 26. Febr .

Wie der halbamtliche „Lietuvos Aidas "
heute meldet, wird der Gouverneur des Me -
melgebietes , Navakas , am 1 . März einen
Erholungsurlaub antreten - Die Daner
des Urlaubs ist nicht angegeben. Die Gerüchte,
daß Gouverneur Navakas zurücktreten
werde, entsprechen , so erklärt „Lietuvos
Aidas " « icht de « Tatsachen .

*
) : ( Memel , 26. Febr .

Der Memelländische Landtag wird in den
nächsten Tagen einen neuen Versnch unterneh -
men , um zu einer ordentlichen Arbeitssitzung
zusammenzutreten , nachdem der Landtag , durch
litauische Machenschaften , bisher sechsmal hin -
tereinander beschlußunfähig gemacht und eine
ordnungsmäßige Abstimmung über das Di -
rektorium Bruvelaitis verhindert worden ist .

Kürzlich hat die Memelgebietabteilung des
litauischen Obertribunals den Protest der
Landtagsmehrheit gegen den Beschluß der wi -
derrechtlich eingesetzten Wahlkommission , wo-
nach die bisherigen Mandatsaberkennungen
bestätigt und die Abgeordnetenzahl von 29 auf
24 herabgesetzt wirb , zurückgewiesen . Dieser
Gerichtshof ist ein Forum , in dem die Memel -
länder jederzeit überstimmt werden können .
Im übrigen kann durch diesen Beschluß nichts
an der grundlegenden Bestimmung des Au -
tonomiestatns geändert werden , daß der Me -
melländische Landtag 29 und nicht 24 Abgeord -
nete zählt .

Im Memelgebiet erwartet man , daß die Un -
terzeichnermächte des Memelabkommens nach
dieser neuen , mit einem juristischen Mäntel -
chen umkleideten Rechtsbeugung , endlich ihrer
Pflicht bewußt werden , entsprechend auf die
litauische Regierung einzuwirken , um zu ver -
hindern , daß sich die skandalösen Borgänge bei
den letzten Landtagssitzungen auch bei dem be -
vorstehenden neuen Zusammentreten des
Landtages wiederholen .

Kurzberichte
Die letzten internationalen Truppe « im

Saargebiet wurde« am Die «stag i« ihre Hei-
mat abbefördert. Das Saargebiet sah de»
Hauptabmarschtag der englischen und itahent -
schen Soldaten . Die Engländer hatten am
Sonntag im überfüllten Saalba « von « aar-
brücken ein großes Militärkonzert für die Win-
terhilfe veranstaltet .

*
Der englische Außenminister Simou wird

am Donnerstag «ochmals nach Paris komme «
«ud dort eine« Meinungsaustausch z« de«
kommende« Berliner Besprechnngen pslegeu.
I « Paris erklärt mau weiter , daß die Lon-
doner Vorschläge ei» Gaazes bilde« , daß aber
die Versahre»Ssrage nebensächlich set. 9l«t Ost -
pakt uud der Mehrseitigkeit des Beistandes
halte man fest.

^
Die österreichische « Minister habe» Dienstag »

nachmittag London wieder verlasse». B ««des-
kauzler Sch « sch «igg äußerte sich vorher auf
einem Presseempsang über die wirtschaftlichen
und politischen Verhältnisse in Oesterreich , wo-
bei der große Optimismus aussiel , mit dem er
die wirtschaftlichen Zuknnstsaussichten eines
staatlich selbständigen Oesterreichs schilderte .
Kurz vor seiner Abreise empfing der Bundes -
kauzler « och in seinem 6>otel den italienischen
Botschafter.

*
Die indische Verfassuvgsvorlage ist i«s

Wanken gerate« , da die indischen Fürsten
überraschend mit der Forderuug «ach^

einer
Aendernug hervorgetreten sind . Der Staats -
fekretär für Indien . Haare , erklärte, daß , wen«
die Meiuungsverschiedcnheite « zwischen de«
Fürsten »nd der britischen Regierung uuüber-
brückbar seien, die Gesamtlage einer neuen
Prüfung unterzogen werde.

*
Das Wiener Standgericht hat am Dienstag

den 22jährige» Anton Pribaaer zum Tode ver-
urteilt . Er hatte am 27 . September iu Nieder -
österreich ei«e« Sicherheitsbeamten aus dem
Hiuterhalt erschossen, um sich iu de« Besitz
seines Fahrrades z« setzen. Die Hinrichtung
durch den Strang erfolgte am Dienstagabend .

*
Iu Budapest veranstalteten in einem der

großen Kinotheater Studenten eine stürmische
Protestkuudgebuug gegen den dort lausende»,
« ach dem gleichnamigen Roman Lion Fencht -
wangers hergestellte» Film „Jud Süß " . Die
Studeuteu warfen Stinkbombe » uud ließen
schließlich lebe»de Mä » se, Ratten uud Frösche
los .

*
Zu erregte» Szeueu ist es am Dieustagvor -

mittaa im Hase» von Algier gekommen, wo
2000 Hasenarbeiter gegen die Verwendung »»«
Tankschissen für die Beförderung von Wei«
protestierten. Sie öffnete» die Tanks nno He*
ßen den Wein ins Meer fließen - Eingeborene
plünderte « inzwischen die Lagerräuuie.

*
Aus Anlab der 30- Jahr -Feier für den japa-

nisch- russische« Krieg hat die japanische Armee
in 200 000 Exemplare » eiue Deukschrist her -
ausgegebeu , die vor der innere « und äußere«
Krisenzeit warnt , der das ganze Volk mit Ent -
schlossenheit begegne« müsse . Notwendig sei ei «
neues Friedenssystem . das den Gegebeuheiteu
in Ostasieu Rechnung trage.

Freiherr von Hechenberg +
) : ( Berlin , 26 . Febr .

Dienstagvormittag verstarb in Berlin an
den Folgen eines schweren Verkehrsunfalls
der frühere Gouverneur von Deutsch -Ost-
afrika . Wirklicher Geheimrat Albrecht Frei »
Herr von Rechenberg. Er war am Samstag -
abend von einem Straßenbahnwagen umge -
rissen worden und hatte einen Schädelbruch
davongetragen . Rechenberg war 1893 bis 1900
in Ostafrika tätig . Dann ging er als Konsul
nach Moskau und anschließend als General -
konsul nach Warschau . 1906 wurde er als
Gouverneur nach Dentsch -Ostasrika berufen,
wo er bis 1912 erfolgreich wirkte . Seine Ein -
geborenenpolitik trug wesentlich zur baldigen
Befriedung der Kolonie bei.

Notstandsarbeiien in Frankreich
Auch für die Ausländer

X Paris , 26. Febr .
Im Ministerrat gab am Dienstag der

Arbeitsminister bekannt , baß zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit in ben Staatsforsten un-
verzüglich Aufforstungs - und Wegeinstand »
setznngsarbeiteu in Angriff genommen werden,
bei denen vorzugsweise französische Arbeits -
lose beschäftigt werden sollen . Sollten in ge-
wissen Bezirken nicht genügend einheimische
Arbeitskräfte verfügbar fein , so können auch
ausländische Arbeitslose in Frankreich in Be -
tracht kommen . Lehnen ausländische Arbeits -
lose die ihnen angebotene Arbeitsgelegenheit
ohne stichhaltige Begründung ab , so verliere »
sie ihren etwaigen Anspruch auf Arbeitslose «»
Unterstützung , und es wird ihnen ihre Arbeits -
karte entzogen.

In dem großen Kownoer Briefmarkenfchie -
berprozeß erhielten die beiden Hauptangeklag -
ten , der frühere Leiter des litauischen Post -
wesens und der ehemalige Vorsteher des Me -
meler Postamtes , 15 und 5 Jahre Zuchthaus .
Die übrigen Angeklagten wurden zu Zucht-
hausstrafen von 54 —3 Jahren verurteilt . Die
Verurteilten hatten im Laufe mehrerer Jahre
für eigene Rechnung falsche Briefmarke « druk-
ken lassen, die echten unter dem Preis verkauft
und die gefälschten dann zur Auffüllung der
Bestände verwendet , wodurch sie sich um etwa
zwei Millionen Lit l" 830 000 RM .) berei¬
cherten.

(
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Ein Volk von Soldaten /
* *
des schwarzen Kaiserreiches

Meneliks Armee
Die Armee hatte damals etwa 260 000 Mann .

Dazu kamen verschiedene Somalistämme wie
die Jssa , Dankali u . a. mit einem Besitz von
schon damals mindestens 60 000 französischen ,
40 000 englischen und 20 000 belgischen Geweh¬
ren ! Andere Hilfsvölker , vielleicht 1000 000
Krieger , haben freilich nur Lanzen , Dolche ,
die im Nahkampf furchtbaren Wurfmesser ,
Wurfhölzer und Holzkeuleu mit Metallenden ,
gefährliche Totschläger ! Es steht fest , daß sie
die Handgranate meisterhaft handhaben kön¬
nen , und die kaiserlichen Depots reichen hin ,
um im Notfalle auch sie mit Gewehren zu be -
wasfuen , deren Gebrauch ihnen vertraut ist .
Nicht zu unterschätzen ist im Buschkrieg der
Wert ihrer giftigen Pfeile , mit denen sie ihre
Opfer auf Entfernungen von 2—400 Meter
erreichen .

Der junge Menelik war allen weit über -
legen . Sein erster Herr hatte es inzwischen
zum Barambaras (Rittmeister ) gebracht , kom -
mandierte 350 Reiter des Königs von Schoah
und legte für ihn bei seinem Freunde , einem
Bascha ( Hauptmann ) der Leibgarde , ein gutes
Wort ein , so daß er als Jüngster der 500
Köpfe starken Formation vereidigt wurde .
Jetzt „stand er gut da " . Sein Jahreseinkom -
men betrug wie auch das jedes abessiuischen
Soldaten in der Gegenwart : 10 Taler (Ma -
ria Theresienthaler ) in bar , Stoff zu 1 Scha -
ma , 3 Hosen , 2 Hemden , Salz , Pfeffer und
noch einige ausländische , d . h . in Abessinien
eingeführte Gewürze . Davon allein hätte er
natürlich nicht leben können . Aber der König
ist reich . Ihm gehören alle Gewehre, ' ihm ge -
hört alles Land ! Es gibt keinen privaten
Grundbesitz . Menelik mußte zwar wie jeder
andere abesfinische „Wotater " im Krieg und
Frieden bei Ernte und Straßenbau arbeiten —
uralter abessinischer Arbeitsdienst —, jedoch er -
hielt er dafür auch seinen Anteil an den Er -
zeugnissen des Landes , in Gestalt der Ration :
zugleich Ratio » für Diener und , wenn es so -
weit sein würde , für Frau und Kinder . An
jedem Feiertag — und deren sind viele im
abessinisch - christlichen Kalender — bekam er
ferner , je nach Bestand , 1 Schaf , 1 Ziege oder
mit mehreren Kameraden zusammen eins der
bekannten abesfinischen Rinder .

Mencliks Ehrgeiz und Ruhm
Ueber die Grenzen dieses Daseins , das noch

jetzt die Millionen kriegsfähiger Männer
Abessiniens führen , ging Meneliks Ehrgeiz
weit hinaus . Hervorragende soldatische Tüch -
tigkeit , stählerne Willenskraft und weise Di -
plomatie verhalfen ihm zu einer in fenkrech -
ter Kurve emporsteigenden Lansbahn . Als
sein ehemaliger „Leibbursch " und Fürsprecher
es glücklich znm Kanjasmatsch , d . h . Befehls -
Haber des linken Flügels , gebracht hatte , war
Menelik bereits sein rangebenbürtiges Gras -
matsch , d . h . Kommandeur des rechten Flü -
gels . Beide befehligten je 3000 Mann . Aber
während hernach der Kanjasmatsch auf den
Rang eines Dedjasmatsch ( General über 5000
Mann ) rückte und dort bis zum Tode in der
Schlacht von Adua verharrte , erhielt Menelik
als Titaurari die Leitung der 10 000 Mann
starken Vorhut und war nach kurzer Zeit Ras
( Feldmarschall ) der schoanischen Armee .

Nun ging es ziemlich schnell mit der Er -
obernng des Thrones von Schoah , der Nie -
Verwerfung der übrigen Könige und solcher
Aufstände , die unter der Streitparole seiner
niederen Herkunft — vergeblich — geführt

wurden . Nach der endgültigen Kaiserkrönnng
erklärten ihn die Abunas (Bischöfe ) zum Ne -
gus Negusti (König der Könige ) , trugen ihn
in den Stammbaum der „Löwen von Inda "
ein , eine kirchenpolitische Handlung , durch die
die Abkunft des jeweiligen Herrschers ans die
sagenhafte Verbindung der Königin von Saba
mit König Salomo zurückgeführt wird , und
uradlige Fürsten waren stolz , wenn sie in der
Schlacht seinen Liqamqas spielen durften , sein
„Double "

, seinen Stellvertreter , der — in kai¬
serlichen Purpur gehüllt — die Aufgabe hat ,
Freund und Feind über den wahren Aufent -
halt des Kaisers zu täuschen .

Eine treue und starke Hilfe war ihm in je -
der Lage seines von Kämpfen und Schwierig ,
leiten übervollen Lebens feine Gattin , Kaife -
rin von Taitn , mit der ihn eine kinderreiche ,
vorbildliche Ehe verband . Kennzeichnend ist
folgende Legende : Als in der Schlacht von
Adua die Italiener des Hauptkorps den An -
griff der Abeffinier mit großer Tapferkeit vier¬
mal abgewiesen hatten , soll Menelik geschwankt
und den Rückzug geplant haben . Da sei sie es
gewesen , die ihn zu neuem Vorgehen er -
mannte , bis der Sieg erkämpft war .

(Schluß folgt .1

^ KurzberichteaurafferWe/t̂

Adolk Hitler atiißt seine Getreuen
Die Keier in München am Sonntaa erlnelt ifire
besondere Weibe durch die Anwesenheit Advls Hil¬
ters . her den alten Kämviern der Partei wrack

Ueber 1000 Kinder in einem Jahr
verbrannt

Durch Brandunfälle , wie Verbrennen , Ver -
brühen , Explosionen , Gasvergiftung usw . sind
nach der Reichsstatistik des Jahres 1931 ins -
gesamt 2383 Personen ums Leben gekomme » .
Erschreckend an dieser hohen Zahl ist beson -
ders Her Umstand , daß sich hierunter 1003 Kin¬
der unter 15 Jahren und hierunter wieder
815 unter 5 Jahren befinden . Eltern , Ge -
fchwister und Lehrer werden daher aufgefor -
dert , mit allen Mitteln dazu beizutragen , der -
artige Unfälle zu verhindern . Als besondere
direkte oder indirekte Ursachen sind zu nennen :
Das Spielen mit Streichhölzern und Fener -
werkskörpern , das Feuerauzünden mit Petro -
leum , Benzin , Spiritus usw ., das Reinigen
von Kleidungsstücken mit Benzin in Räumen ,
in denen offenes Feuer vorhanden ist , das
Spielen der Kinder mit Zelluloidspielwaren
am Herd oder Osen , das Ausbewahren von
Brennmaterial hinter und auf dem Ofen , das
Trocknen von Wäsche zu nahe am eisernen
Ofen , das Nachfüllen von Benzin -, Spiritus -
und Petroleum - Gaskocheru , deren Brenner
nicht völlig erkaltet ist , das Alleinlassen von
Kindern in Küchen , während Speisen auf dem
Feuer stehen , das Spielen von Kindern an
Gasherden (Abziehen der Gasschläuche ) . Die
vorstehenden Zahlen beziehen sich nur auf Un -
glücksfälle mit tödlichem Ausgang , nicht aber
auf die Tausende von Fällen , in denen Kinder
ans gleiche Weise für das ganze Leben schwer
geschädigt worden sind .
Ein Verbrecher wird versteigert

Der Sheriss Evan Shore in Missouri tat
dieser Tage einen glücklichen Griff : er fing den
berüchtigten Straßenräuber Bob Johnsen . In
Missouri selbst hatte sich Bob noch nichts zu -
schulden kommen lassen . Dafür wurde er von
mehreren Ländern eifrig gesucht . Da hatte es
der Sherisf von Missouri gar nicht leicht , sich
zu entscheiden , wem er den Burschen eigentlich
überantworten sollte . Er zog sich aber recht ge -
schickt aus der Affäre : er versteigerte seinen
Gefangene » einfach . Der Sheriff Rogers vcn
Jasper Couuty bot am meisten auf dieser selt -
samen Aktion , nämlich 60 Dollar . In seinem
Bereich hatte Johnson einen Mann nieder -
geschlagen und einen Diamanten geraubt . Wie

sich die anderen Sheriffs mit dem Strolch aus -
einanderfetzen werden — in Oklahama hatte
Johnson einen Deputierten niedergeschossen , in
Stone Connty sechs Leute entführt und drei
Läden ausgeraubt und in der Stadt Zoark
schließlich das Steueramt ausgeplündert — das
steht noch nicht fest.

Banditenjagd in Texas
Der berüchtigte Mörder Raymond Hamilton ,

der vor einigen Monaten zum Tode verurteilt
worden war , aber ausbrechen konnte , geriet
am Montag bei Fort Worth (Texas ) in einen
von der Polizei gelegten Hinterhalt , entkam
jedoch nach einem heftigen Fenergesecht . In sei-
nem Kraftwagen befanden sich ein anderer un -
bekannter Verbrecher und drei junge Farm -
arbeiter , die von den Banditen als Geiseln
mitgenemmen worden waren . Als die beiden
Verbrecher der Polizei entkommen waren ,
ließen sie ihre Gefangenen unverletzt frei . Vor
neun Tagen hatte Hamilton ein Waffenlager
der Nationalgarbe in Veaumout in Texas
überfallen und war mit acht Gewehren und
Tausenden von scharfen Patrcuen entkommen .

Das Schwurgericht Torgan verurteilte den
Vinzenz Knrtz aus Lauchhammer , Kreis Lieben -
werda , wegen Mordes znm Tode . Kurtz hatte
seine Ehefrau erwürgt , weil er ein junges
Mädchen heiraten wollte .

In Berlin hat am Dienstag der 60 Jahre
alte Rentenempfänger Rösch seine 61 Jahre
alte Ehefrau durch Messerstiche getötet und
Selbstmord verübt . Zwischen den Eheleuten
bestanden Streitigkeiten , da der Mann glaubte ,
Grund zur Eifersucht zu haben .

In Stendal wurde am Dienstag früh der
Mörder Adolf Lücke aus Zollchow hingerichtet .
Lücke hatte einen Arbeiter erschlagen und be -
raubt .

Das Schwurgericht in Wels in Oberöster -
reich verurteilte den 37jährigen Handlnngs -
gehilfen Emmerich Burgstaller wegen uubesug -
teu Sprengstoffbesitzes zum Tode .

Die Zahl der bei der Explosion an Bord
des Dampfers „Gouverneur General Jonnart "
in Tunis ums Leben gekommenen Haseuarbei -
ter hat sich aus nenn erhöht . Drei Schwerver -
letzte schweben noch in Lebensgefahr .

Das Todesurteil der Eltern
Frau Hofeld stark belastet — Beginn der Zeugenvernehmung

) : ( Frankfurt a . M ., 26. Febr .
Im weiteren Verlauf des Prozesses äußerte

sich Frau Höseld zu den belastenden Aussagen
der Mitangeklagten Tochter . Sie erklärt , nichts
abstreiten zu wollen , und stellt es als möglich
hin , daß sie zu Minna am 5. Dezember , als
Hilde mit der Peitsche geschlagen wurde , ge-
sagt habe , es wäre ganz gut , wenn der Vater
die Hilde totschlage « würde , denn dann komme
er ins Zuchthaus . Frau Höfeld bestreitet , daß
ein Hauptgruud zur Tat der Wunsch der Frau
war , den mit ihr befreundeten Beamten zu
heiraten . Als sich die Hilde endgültig von chr
verabschiedet habe , habe sie der Tochter an der
Tür noch gefragt : Schreie nicht und bete " .

Höfeld bemerkte zu den Aussagen seiner
Tochter , gelogen habe die Minna gerade nicht ,
aber hier und da gebe es Mißverständnisse .
Zuerst sei von seiner Frau der Gedanke ans -
gegangen , ob Hilde nicht besser in den Tod
gehen würde . „Tu sie fort ins Wasser "

, habe
Frau Höfeld gesagt . Hilde habe noch gefragt ,
wie es vor sich gehe . Da habe er geantwortet :
„Entweder bekommst du einen Herzschlag oder ,
wenn man de« Mund ausmacht , so erstickt man
dabei .

"
Nachdem der Zettel geschrieben gewesen sei ,

habe er noch gefragt , ob die Sache nun wirk -
lich ausgeführt werden solle . Darauf habe feine
Frau erwidert : „Ja , es muß sein ." Auf der
Brücke , so sagte Höfeld weiter , fei es zum Ab -
schied gekommen . Er habe der Hilde noch einen
Kuß gegeben . Sie habe ihn erwidert . Darauf
habe er der Hilde gesagt : „Schreie nicht ." Zu
Hause habe er zu seiner Frau gesagt : „So
schlecht wie Hilde im Leben war . so tapfer war
sie im Tode . Sie läßt dich grüßen .

" Der An -
geklagte fuhr dann fort : „Ich habe den Willen
ausgeführt , wie meine Frau befohlen hat .

" Er
bestritt , weder seelisch ncch geistig auf die Hilde
eingewirkt zu haben .

Am Dienstagvormittag teilte der Verteidi -
ger des Ehemannes Höfeld mit , daß dieser ihm
den dritten Widerruf mitgeteilt habe . Er halte
sich für verpflichtet , das Gericht hiervon zu
unterrichten . Hofeld habe den bereits gestern
mitgeteilten Widerruf ergänzt . Das Gericht

beschloß , diese neuen Erklärungen Höselds zu -
rückzustellen , bis der medizinische Sachverstän -
dige , Professor Hey , anwesend ist . Hieraus be -
gauu

die Vernehmung der Zeuge »
mit der Aussage einer Frau , bei der Hilde
Höfeld im Sommer 1034 in Stellung war . Die
Zeugin hatte den Verdacht , daß die Hilde stahl .
Bei einer Durchsuchung der Kammer der Hilde
wurde ein Nachthemd gesunden , das ihr nicht
gehörte, ' ferner hatte sie in Geschäften ,
in denen sie für die Zeugin Besorgungen zu
macheu hatte , sich selbst Geld geliehen und nicht
zurückgezahlt . Weiter wurde eine große Anzahl
von Liebesbriefen gefunden . Die Zeugin unter -
richtete Frau Höfeld , die diese Briefe als
harmlos erklärte . Aus Wunsch von Frau
Höfeld hat sie dem Vater Höfeld nichts von
diesen Briefen erzählt , sondern die Entlassnn -
aen nur mit den kleinen Unredlichkeiten be -
gründet . Die Zeugin wird dann im einzelnen
über den sonstigen Lebenswandel der Hilde
vernommen . Sie sei zweimal nachts nicht nach
Hanse gekommen , weil sie angeblich bei einer
Tante geschlafen habe . Es werden dann zwei
der Briefe verlesen , deren Ton jedoch nicht
darauf schließen läßt , daß es sich um wirklich
ernsthafte Beziehungen gehandelt hat . Im
übrigen bezeichnete die Zeugin die Hilde als
ein überaus lustiges und fröhliches Mädchen ,
das ständig Schlagerlieder auf den Lippen hatte
und wohl niemals an Selbstmord dachte .

Staatsanwalt Reiners hält der Zeugin ver -
schiedene Widersprüche in ihren Aussagen vor ,
und unterstreicht , daß die einzelnen gegen
Hilde erhobenen Verdachtsmomente imwesent -
liehen uur Verdächtigungen geblieben seien .

An den Beziehungen der Hilde waren zwei
junge Leute beteiligt , bei deren Eltern Hildes
Schwester beschäftigt war . Zu einer letzten
Intimität sei es jedoch nicht gekommen .

Eine Verwandte der Familie Höfeld machte
Aussagen über einen Besuch der Hilde bei ihr .
Hilde habe Briefe aus Limburg bekommen ,
und ihr ganzes Verhalten habe den Verwand -
ten so wenig zugesagt , daß sie Hilde nach eini¬
gen Tagen wieder heimschickten .

Oer GroßeRundfunkprozeß
Abschluß der Verhandlungen im

„Parteiverrat " - Komplex
) : ( Berlin , 26. Febr .

Im Großen Rundsunkprozeß wurde am
Dienstag der Kapellmeister und Komponist
Walter Gronostay als Zeuge vernommen , der
erklärte , Rechtsanwalt Dr . Frey sei ihm ge -
missermaßen als Offizialverteidiger durch
Direktor Knöpfke gestellt worden . Frey habe
zunächst das Mandat abgelehnt , sich aber fpä -
ter dazu bereit erklärt . Er selbst habe über
Dr . Frey Dinge gehört , die ihn veranlaßten ,
auf dessen Hilfe zu verzichten . Knöpfke habe
aber zu seiner Ueberraschuug die Partei von
Dr . Frey ergriffen und erklärt , wenn Grono -
stay zu Dr . Frey kein Vertrauen habe und
sich einen anderen Anwalt nehme , dann müsse
er die Kosten selbst bezahlen . Trotzdem habe er
auf Dr . Frey verzichtet . Und der Prozeß
endete damit , daß Scharnke ihm eine besrie -
digende Ehrenerklärung gab .

In der Nachmittagssitzung wurde der Au --
klagepunkt ( Parteiverrat ) damit abgeschlossen ,
daß Dr . Bredow die Gründe erläuterte , aus
denen der Rundfunk die Kosten der Scharnke -
Prozesse übernommen hat . Der Scharnke -
schlüsselroman sei geeignet gewesen , die
Organisation des Rundfunks herabzusetzen .
Darum hatte die Leitung des Rundfunks diese
Angriffe abzuwehren , und sie habe selbstver -
ständlich die Kosten übernehmen müssen .

Damit sind sämtliche Punkte der Anklage zur
Verhandlung gekommen . Das Gericht tritt
jetzt in eine Nachlese ein , bei der einige noch
nicht vollständig geklärte Punkte erörtert wer -
den . Diese Nachlese dürste noch mehrere Ver -
Handlungstage in Anspruch nehmen .

Oie „Lindenwirtin" +
) : ( Godesberg , 36 . Febr .

Die weit über die deutschen Gaue bekannte
„Lindcnwirtin am Rhein "

, Aenncheu Schu -
macher , ist am Dienstagvormittag , 75 Jahre
alt , an Herzschwäche gestorben .

Am 22. Januar d . I . konnte sie noch ihren
75 . Geburtstag begehen und sich zahlreicher
Ehrungen und Glückwünsche erfreuen . Wie
groß die Beliebtheit der durch das bekannte
Baumbachsche Lied volkstümlich gewordenen
Lindenwirtin besonders in Studentenkreisen
war , geht daraus hervor , daß sieben Korpora -
tionen sie zu ihrem Ehrenmitglied ernannten .
Von 36 Korporationen wurde ihr das Band
verliehen .

Erdbebenschäden in Kärnten
( ! ) Wien , 26. Febr .

Aus Kärnten kaufen Meldungen über die
Schäden eines Erdbebens am Samstag vori -
ger Woche ein . In Ferlach wurden zahlreiche
Wohnungen beschädigt . In Feistritz stürzten
Schornsteine ein , Mauern barsten , Uhren blie -
ben stehen . In den Ortschaften St . Peter und
St . Margarethen war das Beben so stark , daß
die Bewohner auf die Straße flüchteten und
die Nacht im Freien verbrachten .

Bisher 10 Tote nnd SV Verletzte ans Kreta
Athen , 26 . Febr .

Bei dem Erdbeben auf Kreta wurden nach
ben jetzt vorliegenden Meldungen 10 Per -
sonen getötet und 50 verletzt . In Kandia
wurde das Museum sehr schwer beschädigt .
Zwei Wandschränke mit antiken Vasen wnr -
den völlig zerstört . Die berühmte Schlangen -
göttin wurde vernichtet . Der Schade » geht i«
die Millionen .

Amerikanischer
Vergnügungsdampfer gekentert

Sechs Tote , 22 Vermißte
O Nenyork , 26. Febr .

I » der Nähe der Küste von Santa Lucia
im Karibischen Meer ist ein ü b e r s ü l l t e r
Vergn « gu « gsdamvser im Sturm
gekentert . Sechs Passagiere ertranken ,
während 22 noch vermißt werden . 74 Pas -
sagiere und Besatznngsmitglieder wnrden ge -
rettet .

In der Nähe von New Orleans kenterte im
Sturm ein Fischerboot . Zwei Fischer er »
tranken , während zwei noch vermißt werden .

Deutscher Dampfer sendet SOS -Rufe
chh London , 26 . Febr .

Einer Lloydmeldung zufolge hat der in
Emden beheimatete kleine deutsche Dampfer
„Europa " (2190 Tonnen ) , der von Tunis nach
Rotterdam unterwegs ist , am Montagabend
15 Meilen ^ vou Kap Villano ( Nordwest -Spa -
nien ) SOT - Rnse ansgesandt und um Eutseu «
dung von zwei Schleppdampfern gebeten .
Schlepper sind unterwegs . — Nach einem spä¬
teren bei der „Atlas - Reederei " Emden von
Bord des Dampfers eingegangenen Tele -
gramm dürfte das Schiff in der Lage sein .
Cornna mit eigener Kraft anlaufen zu können .
An Bord ist alles wohl .

*
# London , 26 . Febr .

Der englische Zerstörer „Vieeroy " (1120
Tonnen ) , der von Casablanea ( Marokko ) nach
Gibraltar unterwegs war , ist in Seenot ge-
rate » . Er hat eine Maschinenstörung , deren
Ursache unbekannt ist.

Wegen der Grippe - Epidemie , die in fast
allen französischen Garnisonen herrscht , hat der
Oberbefehlshaber des dritten Armeekorps in
Rouen die Reservistenübungen abgesagt .
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Mut * und « Schrifttum
Verachte das Leben, um es zu ge¬

nießen !
Jean Paul .

Quecksilber im Vlut
Von Dr . Kurt Feuner

Sit haben alle Quecksilber im Blut , wie im
Körper überhaupt . Es gelangt auf verschie-
denen Wegen in unseren Organismus , und
nicht allzu selten wird manchmal eine Queck-
silbervergiftuug daraus . Das zeigt sich in
Kopfschmerzen , Gedächtnishemmungen , im
Bluten des Zahnfleisches , in Entzündungen
des Mundes und auf andere Weise.

Der Wege sind viele . Das Metall findet
dank seinen mannigfachen guten Eigenschaften
vielseitige Verwendung in der Industrie und
in der Wissenschaft. Als Zahnplombe ziert es
unser Gebiß . Aus dem zerbrochenen Ther -
mometer rinnt das flüssige Element . Und auch
in den Haarsuzhüten ist es enthalten , wenn
es bei der Herstellung der Beize verwendet
wurde .

Durch die Atmung gelangt das Metall in
die Lunge . Auch das Blut weist einen ver -
hältnismäßig hohen Gehalt an Quecksilber
auf . Ueberraschend groß aber ist er in den
Nieren . Diese Organe speichern das Metall
eine Weile auf . Dasselbe geschieht auch wohl
im Dickdarm .

Die Aufspeicherung in der Niere führt zu
einer Störung der Tätigkeit dieses Organs .
Es fängt das im Blute kreisende Metall
schnell ab und scheidet es langsam wieder aus .
Wie die Untersuchungen der Aerzte nnd Che-
miker , besonders von Prof . Dr . Stock nnd
Dr . Cnenel in der Technischen Hochschule
Karlsruhe , dargetan haben , gehört das Oneck-
silber zu den anorganischen Stoffen , die schon
in winzigster Menge stärkste physiologische
Wirkung auslösen . Wenig nur ist von diesem
Metall in unserem Körper enthalten . Aber
e$ liegt nahe , anzunehmen , daß selbst diese
geringe Menge eine bedeutsame Rolle in un -
ferem Organismus spielt und daß auch ganz
unwesentliche Schwankungen einen merklichen
Einfluß auf die Vorgänge im Bereich unseres
Lebenskreises ausüben können .

Bemerkenswert ist die Tatsache , baß der
Weg , aus dem unser Körper das Metall auf -
nimmt , maßgebend für den Grad der Wirk -
samkeit ist . DaS zeigt der Tierversuch . Meer -
schweinchen, die das Quecksilber eingeatmet
hatten , spürten nach zehn Stunden ungleich
stärkere Wirkung , als wenn das Metall
14 Tage lang ihrem Kutter beigemengt ge -
wesen wäre . Die Niere wies zwar den glei -
chen Gehalt an dem Metall auf . Aber die
Tiere , die es eingeatmet hatten , waren lebens -
unlnstig und wiesen die Nahrung zurück. Also
dürften es vor allem die obersten Luftwege
sein , die das Allgemeinbefinden stören , wenn
sie von dem Element beeinflußt werden .

Uebrigens glaubt man die Wahrnehmung
gemacht zu haben , daß die Znfuhr von Queck-
silber den Kopfarbeiter weit mehr schädigt
als den Handarbeiter . Besonders an den
Glasbläsern hat man in dieser Richtung lehr -
reiche Feststellungen machen können . In die-
sen Betrieben ist die Luft mehr als anderswo
mit Quecksilber angefüllt . Trotzdem waren die
beruflichen Schädigungen nicht so erheblich,
wie man erwartet hatte . Man führt dies zum
Teil auf den Durst der wackeren Leute zurück,
die mit einem kräftigen Schluck die Angriffe
des bösen Metalls abwehren . Natürlich ist es
in diesen Fällen in besonderem Maße ersor -
derlich , daß die Werkstatt sauber uud fach-
gemäß hergerichtet wird , daß man beispiels -
weise hie Luft vom Quecksilbergehalt reinigt
und oft genug durch frische Zufuhr ergänzt ,
daß der Fußboden keine klaffende Fugen auf -
weist. Die Gefährlichkeit des Metalls erhellt
ferner aus der Tatsache , daß eine Frau an
chronischer Vergiftung erkrankte , weil einige

Jahre zuvor in dem Zimmer , das ihr als I stungsfähigkeit durch eine quecksilberhaltige
Schlafraum diente , Quecksilber verschüttet Lösung von einer Verdünnung 1 : 500 000 und
worden war . Und am isolierten Froschherzen weniger beeinflußt wird , und zwar in einem
will man gar beobachtet haben , daß seine Lei- 1 günstigen Sinne .

Lines Kaisers große Lebe / rÄ *
II . (Schluß )

Der zärtliche Gatte
Ganz umgewandelt ist der Kaiser . Er geht

weniger in sein Arbeitszimmer . Er kürzt seine
Arbeitszeit ab , er läuft ans Besprechungen zu
feiner Luise . Er verlängert die Mahlzeiten ,
weil er sich nicht von ihr trennen kann . Drei -
mal zeigt er in den letzten Monaten des Iah -
res 1810 seine Abreise nach Spanien an ? drei -
mal verschiebt er diese Reise , und niemand
zweifelt daran , daß er die Tränen seiner
süßen Luise fürchtet . Er weiß , daß er die
Staatsgeschäfte vernachlässigt und sucht sich vor
sich selbst zu entschuldigen : „Ist es nicht auch
mir erlaubt , mir einige Augenblicke des
Glücks zu gönnen ?"

Es ist ein bürgerliches Glück, zu dem der
Soldatenkaiser Napoleon nicht das Recht hat .
Er kann sich nicht dauernd diesem Glück im
Winkel hingeben , sein Feld ist die Welt . Aber
als er zu einer Besichtigungsreise fährt , da
gesteht Marie Luise unter Tränen , daß sie sehr
betrübt von seiner Abreise sei . Er kann sie
nur dadurch trösten , daß er ihr verspricht , ihr
täglich Nachricht zu geben . Und sein Ver -
sprechen hat er gehalten , nicht nur bei seinen
Besichtigungsreisen , sondern auch während sei -
nes Feldzuges in Rußland , während der
Schlachten in Deutschland , während der
Kämpfe in Frankreich .

Und er wird nicht müde , ihr immer wieder
seine Liebe zu versichern , ihr tausend Küsse zu
senden , sie mit klugen Worten zu beruhigen ,
sie mit Aufmerksamkeiten zu überraschen .
Aengstlich vermeidet er alles , was sie anfregen
oder betrüben könnte . Und als schon der rus -
fische Zusammenbruch sich vollzogen hatte , da
schreibt er ihr : „Meine Dinge stehen gut ."
Immer wieder erkundigt er sich nach ihrer
Gesundheit , die sie selbst stets als gefährdet
ansah : „Du hast ein wenig Fieber gehabt .
Du schonst Dich nicht genug ." „Zerstreue Dich,
sei heiter ! Das ist notwendig für Deine Ge-
sundheit ." Er ist erfreut , wenn sie Freude
hat,' er kann den Gödanken nicht ertragen , daß
sie traurig und unruhig ist.

Und das alles nicht nnr in guten Tagen , an
denen die Sonne des Glücks schien , sondern
auch nach schweren Niederlagen , wenn er er -
schöpft zusammensank , wenn die Kälte seine
Finger zufammeukrampfte , als er den Zu -
sammeubruch seines Reiches erlebte — Tag
um Tag schreibt er .

Und immer wieder kehrt die Frage , was
der „kleine König " mache , der Sohn , den ihm
Marie Luise geboren hat . Man könnte glau -
beu , daß dieser Krieger , der mit so schweren
Problemen beschäftigt war , an nichts anderes
zu denken hatte als an sein Kind . „Ich be-
neide Dich um das Glück, daß Du den „klei-
nen König " umarmen kannst. Sag mir , wenn
er zu sprechen beginnt . Man sagt mir , daß er
für Viere ißt . Der „kleine König " wird Dich
erheitern , wenn er zu sprechen und zu fühlen
beginnt ." Und als ihm die Kaiserin das Bild
des Kindes von Gerard schickt , da vergißt er
die bevorstehende Entscheidungsschlacht , da ver -
tieft er sich in das Bild und schreibt begei-
stert : „Das ist ein Meisterwerk ! Das ist schön
wie Du !" Der Kleine bekommt Zähne . Er

hat ein wenig Fieber . Der Kaiser ist beun -
ruhigt und hofft, baß seine Gesundheit recht
bald wiederhergestellt sei.

Frau und Kind sind die beiden Dinge , um
die sich die Gedanken des zärtlichen Lieb-
Habers und des besorgten Vaters drehen .

Die Negentin des Kaiserreichs
In Deutschland bereiteten sich die Befrei -

nngskriege vor , und Napoleon reiste zu seinen
Truppen . Er setzte Marie Luise als Regentin
des Kaiserreichs ein . Die Weisungen , die er
ihr offiziell gab , sind längst veröffentlicht wor -
den . Aber auch in diesen Liebesbriefen findet
sich manches Wort , das sich auf die Regie -
rungsgeschäste bezieht , nur ist alles intimer ,
alles viel menschlicher.

Marie Luise fühlt sich in ihrer Nolle als Re -
gentin keineswegs wohl . Ihr ist die Bürde
zu schwer . Vor allen Dingen möchte sie nicht
im Staatsrat präsidieren . Er aber bittet sie,
wenigstens einmal im Monat den Vorsitz zu
führen . Wenn sie Empfänge absagt , weil sie
sich nicht wohl fühlt , so ist er keineswegs dar -
über böse, wie sie fürchtet , und nennt die-
jenigen Dummköpfe , die ihr solche Furcht ein -
geflößt haben . Und er stimmt sie gleich wie -
der glücklich mit einer Artigkeit : „Man sagt
mir , daß Du frisch wie der Frühling bist."

Eine Aufgabe aber kann der Kaiser der
Habsburgerin nicht erlassen . Er braucht ihre
Vermittlung , nm Franz I . zum Verbündeten
zn gewinnen . Immer wieder finden wir An -
Weisungen , wie sie den Briefwechsel mit dem
„Vater Franz " führen soll . Er läßt ihn
bitten , sich nicht in den Haß der Kaiserin Bea -
trice hineinziehen zu lassen. Er läßt ihn
warnen vor Metternich , der ein Intrigant sei,
der von Rußland gekaust sei und der den
Frieden störe , damit Oesterreich im Trüben
fischen könne . Doch Franz l . ist auf seinen
Schwiegersohn nicht mehr gut zu sprechen. Er
läßt ihm den Rat erteilen , Frieden zu schlie -
ßen . Napoleon will den Frieden , aber nicht
zu entehrenden Bedingungen . Und er glaubt
auch nicht an Oesterreichs Friedenswillen ,
weil Franz I . ihm das Heereskontingent ent -
zieht und mit den Gegnern Napoleons ver -
handelt . Als Oesterreich sich Rußland und
Preußen angeschlossen hat , da ist er empört ,
aber er hält nicht den „Vater Franz " für den
Schuldigen . „Er ist getäuscht worden , wie ihm
das manchmal geschieht." Bitter aber ist es
der Oesterreicherin Marie Luise , als Napo -
leon nach der Schlacht bei Dresden schreibt:
„Tie Truppen des „Vater Franz " sind noch
niemals so schlecht gewesen ."

So endete eines Kaisers große Liebe
In Deutschland ist die Entscheidung gegen

Napoleon gefallen . Er zieht sich nach Frank -
reich zurück. Seine Lage wird immer bedroh -
licher. Aber trotzdem schreibt er fast täglich.
Am 22 . März 1814 schickt er den berühmten
Brief , in dem er das Scheinmanöver seines
Vorstoßes auf die deutschen Grenzen erklärt ,
um dadurch den entmutigten Parisern wieder
den Willen zum Durchhalten und den Glau -
ben an den endlichen Sieg zurückzugeben .
Dieser Brief wurde von Blücher abgefangen

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Nene Anschauungen über das Rheuma .
Ueber die eigentliche Entstehungsursache
des Rheumatismus ist sich die For¬
schung noch nicht im klaren . Ein deut -
scher Forscher saßt Rheumatismus als
eine ldurch falsche Lebensweise hervor -
gerufene , Schristlt .) Ueberempfindlich -
keit gegen Eiweiß auf . Ein Rheuma -
kranker ist nun , wie die Versuche ge -
zeigt haben , nicht gegen jedes Eiweiß ,
sondern nur gegen ein bestimmtes über ,
empfindlich . Es wurden aus verschie-
denen Eiweißsorten Extrakte hergestellt
und den Kranken eingespritzt . Auf diese
Weise konnte festgestellt werden , gegen
welches Eiweiß der Kranke überempfind ,

lich war .

nnd war mitbestimmend dafür , daß sich die
Verbündeten durch Napoleon nicht täuschen
ließen , sondern ihren Marsch auf Paris fort -
setzten .

Paris wird eingenommen . Der Kaiser muh
seine Abdankung unterschreiben . Selbstmord -
gedanken bewegen ihn , und nur der Gedanke,
daß er dadurch die Leiben der Kaiserin ver «
stärkte , hielt ihn von dem „ letzten ernste «
Schritt " zurück. Er ist so angewidert von den
Menschen , daß er von ihnen sein Glück nicht
mehr abhängig machen will . Sein einziges
Glück bleibt seine süße Luise . „Ich wünsche",
so schreibt er am 15. April , „daß Du morgen
nach Fontaineblean kommst, damit wir zu»
sammen abreisen , um jenes Eiland der Zu «
flucht und der Ruhe zu suchen , wo ich glück»
lich sein werde , wenn Du Dich entschließen
kannst , es auch zu sein und die „grandeurs
du monde " zu vergessen ." Er wartet ver »
geblich.

Die Kaiserin hat mir ihrem Vater gespro«
chen . Sie soll nach Wien gehen und sich dort
ausruhen . Sie soll im Anschluß daran Bä «
der in Aix nehmen , und dann wird man sehen̂
ob sie zu dem abgedankten Kaiser nach Elba
fahren kann . Sie ist die Tochter ihres Va »
ters . Sie gehorcht ihm ? denn sie fürchtet sei -
nen Zorn und den Verlust des reichen Her -
zogtnms Parma , das allein der Vater ihr
geben kann . Der Kaiser verläßt Frankreich .
Sein letzter Gedanke ist Marie Luise.

Fünfmal schreibt er ihr von Elba . Die
Briese werben durch das Wiener Kabinett ab«
gefangen . Seine Frau kam nicht zu ihm . Er
aber machte ihr keinen Vorwurf » sonder «
klagte den österreichischen Kaiser an , sie gegen
ihren Willen zurückzubehalten . Am 18. August
schreibt er : „Deine Wohnung ist bereitet , und
ich erwarte Dich im September zur Weinlese .
Niemand hat das Recht, sich Deiner Reise zu
widersetzen ." Und im letzten Brief vom
28. August 1814 , aus dem seine Resignation
deutlich herausklingt : „Ich wünsche Dich zu
sehen und auch meinen Sohn ."

Er sah beide niemals wieder .
Marie Luise wurde in dem Heitzhunge»

ihrer Sinne die Geliebte Neippergs , jene ?
Frauenverführers , der nach einem Wort Cha-
teanbriands „es wagte , seine Eier in das Nest
des Adlers zu legen ." Sie , die Mutter des
Königs von Rom , wünschte Napoleons Nie «
derlage , als er von Elba zurückkehrte. Si «
wollte erst recht nichts von dem Verbannten
auf St . Helena wissen. Der Kaiser tadelte
sie nicht. Er hatte nur Lob für seine geliebte
Luise ? er erinnerte sich ihrer mit Zärtlichkeit
bis zu seinem Tode .

Und da erst endete eines Kaisers groß «
Liebe . W . R .

Was die Sprache enthüllt . . .
„Der möchte « in Stock und kein rechter

Teutfcher sein , der nit auch gern etwas
wissen wollte von der alten Sprach ' sei -
ner Borsahren und Eltern ."

Flacius Jllyricus , 1671.

Wenn wir heute „einen Weg einschlagen ",
d . h . eigentlich Bäume niederschlagen , um
einen Pfad zu gewinnen , so denken wir kaum
daran , daß diese Wendung bis in jene Zeit
zurückreicht , wo unsere Vorfahren "ihr No -
madendafein aufgegeben hatten , seßhaft wur -
den und sich nun an das schwierige Geschäft
des Ausrodens machten. In den vielen Orts -
namen auf „rode " klingt dieses ja auch noch
nach . Die Zeit des Nomadenlebens selbst und
die hohe Einschätzung des Manderns und
Herumziehens spiegelt sich in der Familie
„fahren "

, die in unserer Sprache noch jetzt
einen breiten Raum einnimmt . Neben der
„fahrenden Habe ", dem „Wallfahrer ", der
„Furt ", durch die man zieht und die in Na -
men wie Schweinsurt , Frankfurt , Fürth und
Herford weiterlebt , der „Fährte ", der „Fuhre "

und dem „Gefährten " klingt in anderen Aus -
drücken noch heute ein bestimmtes Werturteil
nach : wer viel herumgekommen war und da-
her viel Kenntnisse gesammelt . hatte , war
„erfahren ", wozu später der Parallelausdruck
„bewandert " gebildet wurde , wer ziellos hin -
und herfuhr , war „fahrig " und „zerfahren "

und die Sache dessen « der einen verkehrten

Weg gewählt hatte , „verfahren ". „Fahrlässig "
handelte , wer sich beim Fahren zu sehr gehen
ließ , „willfährig " der , der einen guten Rat
annahm . Die Familie „fahren " war so be -
liebt und lebte so tief im Volksbewußtsein ,
baß die Sprache mit der Zeit um eine ganze
Reihe von Ausdrücken bereichert wurde , bei
denen an ein wirkliches Fahren und Wandern
im engeren Sinne kaum noch zu denken ist :
man sprach schließlich von „Wohlsahrt ", „Vor -
fahren ", man „fährt empor ", „fährt ans der
Hant " oder benimmt sich „hochfahrend ".

Bei den Germanen war das lange Haar
das Zeichen der Freien ? Sklaven und Kriegs -
gefangene mußten das Haar kurz geschoren
tragen . Wir sagen daher heute noch „die Ehre
abschneiden"

, und wer unbehelligt bleibt , den
„läßt man ungeschoren ". Zahlungsmittel war
vor der Verbreitung des Geldes das Vieh ?
darauf weist noch die Wendung „eine Schuld
eintreiben " hin , und die große Rolle , die das
Ding , die altdeutsche Gerichtsversammlung ,
spielte , lebt in „dingfest machen" und „ver -
teidigeu " saus vertagediugen — überhaupt
vor Gericht , vor dem Tagebing verhandeln )
weiter . Focht man ein Urteil an , so wurde
es im wahrsten Sinne des Wortes „zu Recht
gewiesen " : der ursprüngliche Sinn unseres
„zurechtweisen ".

Aus Schritt nnd Tritt begegnet man also
Begriffen , die Erinnerungen an frühere Knl -
tnr und Sitte mehr oder minder versteckt in
sich tragen . Mnn wir heute jemanden paus¬

ziehen "
, d . h . Schabernack mit ihm treiben , so

liegt hierin eigentlich eine mittelalterliche
Foltersitte zugrunde : der arme Sünder wurde
mit schweren, eisernen Gewichten an Armen
und Beinen hinaufgezogen , und man ließ ihn
stundenlang so hängen . Bei Tisch aß man im
Mittelalter mit den Fingern ? Gabeln gab es
noch nicht, und die wenigen vorhandenen
Messer gingen am Tisch von Hand zu Hand
und dienten nur zum Zerkleinern der Spei -
sen. Daher war es üblich , sich vor und nach
dem Essen die Hände zu waschen. Diener
reichten Wasser und Handtücher . Wenn wir
also sagen : „er reicht ihm nicht das Wasser",
so meinen wir : er steht so tief , daß er nicht
einmal wert ist, dergleichen Knechtsdienste zu
verrichten . Etwas über die Verhältnisse in
der deutschen Stadt früherer Jahrhunderte
enthüllt der Ausdruck „Spießbürger " . Spieß -
bürger und Spießgeselle waren ehemals eine
Ehrenbezeichnung und zwar der Name für
die zum Tragen des Spießes berechtigten
Vollbürger . Erst im 17 . und 18. Jahrhundert ,
in den Zeiten des absoluten Fürstentums , als
die Bedeutung der Städte und damit das
Selbstgefühl und die Selbstachtung ihrer Bür¬
ger immer mehr sank, verband man mit dem
Begriff das Engherzige , Kleinliche , „Spie -
feige". Sehr beliebt waren in den Städten die
alljährlichen Schützenfeste, die sogenannten
Freischießeu . Hier galt es u . a ., den Holz -
pflock im Mittelpunkt der Scheibe zu treffen ,
den „Zweck ". Das Wort wurde später ver -
aeiMt (heute z. B - «Zweck haben ", „einem

Zwecke — Ziel dienen ") , lebt aber in seine«
alten , sinnlich wahrnehmbaren Form noch in
der Schuhzwecke und der Reißzwecke fort .
Der Schutz selbst wurde im Schützenraum
abgegeben , dem sogenannten „Stand " ? daher
unser „ imstande sein" und „jemanden in de »
Stand setzen ", d . h . eigentlich schußbereit
machen. Wie sprachschöpferisch u . a . dieses
oder jenes Handwerk gewesen ist , das ent -
hüllen Ausdrücke wie „anzetteln " und etwas
„verzetteln " . Es handelt sich hier nicht um
ein Blättchen Papier , sondern unter „Zettel "

versteht der Weber den Aufzug oder die Kette
des Gewebes ? denn ehe er anfängt zu weben ,
spannt er die Fäden aus . Wer also etwas
„verzettelt "

, verwirrt und verdirbt eigentlich
das Gewebe . Und wenn wir eine Sache „ab-
wickeln", einen Gedanken „einslechten " oder
„entwickeln ", „den Fade » verliere «" oder
wenn sich „ei» Kampf entspinnt " : überall hat
das Garn des Webers unsere Sprache be -
reichert . Dr . W.

In 7« Tagen von Ostpreußen » ach dem Kongo
Die Vogelwarte Rossitten erhielt aus

Belgisch-Kougo die Nachricht, daß dort eine
Möve erlegt worden ist, die einen Fußring
der Vogelwarte trug . Die junge Möve hat
den Weg nach dem Herzen Afrikas in 70 Ta -
gen zurückgelegt . In der Luftlinie handelt
es sich um 0200 Kilometer . Sie hat also am
Tage durchschnittlich 89 Kilometer geleistet ,
sicherlich aber erheblich mehr , da sie ja nicht
den gerade » Weg genommen haben wird .
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Aus des ckandesbauptfiadi
Emsig sind fleißige Hände am Werk . . .

Betriebsbesichtigung bei der Fa . Ebersberger & Rees durch Minister¬
präsidenten Köhler und Vertreter der Arbeitsfront

Es ist noch gar nicht so lange her , daß die
letzten starr lächelnden braunen Schokolade -
Weihnachtsmänner aus den Schaufenstern ab-
serviert wurden ! Und wie nun mal der Mensch
so ist . macht er es im großen ganzen mit die-
sen Dingen , wie die Lilien auf dem Felde , d . h .
er findet es ganz in Ordnung , daß plötzlich
zur Zeit die Ostereier und Osterhasen in den
Fenstern stehn und mit ihren braunen oder
auch roten Pfötchen demütig um Anspruch
bitten . . . Nur kindliche Fantasie beschäftigt
sich damit , von wo und wannen die schönen
bunten und aromatischen Erzeugnisse kommen ,
und manche Bilderbücher wissen von ganz ent -
zückenden, gemütvollen , geschäftigen Osterhasen -
Werkstätten zu berichten . . .

ch
Und hier möchte man anknüpfen , wenn man

von einem Rundgang durch die Karlsruher
Firma Ebcrsberger & Rees kurz plaudert .
Hier , zumindest in der Schokoladenabteilung ,
hat der Osterhase zur Zeit seine Werkstatt
eingerichtet , in der mit Hochdruck und erstaun -
licher Geschwindigkeit diese schönen Sachen
hergestellt werden .

Am Dienstagvormittag also fand eine Be -
trieböbesichtigung dieser bedeutenden Firma
am Platze durch den Ministerpräsidenten Köh-
ler und durch Vertreter der Arbeitsfront statt .
Dem Haus Rees kommt ja neben seiner Be -
deutung als Produktionsfirma eine gewichtige
Stellung am Umschlagsplatz Karlsruhe auch
für Kaffee , Tee und den Lebensmittelgrotz -
Handel zu.

Und so ist es gleich ein freundliches Schoko-
ladenaroma , das uns aus dem Betrieb ent -
gegenweht . Emsig sind fleißige Hände am Werk ,
den Schokoladebrei in Formen zu gießen , aus
denen (man rechnet für den ganzen Herste !-
lungsprozeß pro Stück etwa eine halbe Stundet
deren ganze Bruderschaften schönster schokolade -
ner Osterhasen erstehen . Oder durch blitzende
Maschinen ziehn am laufenden Band Zucker-
Hasen oder Zuckereier , die durch sinnreiche Kon-
struktiouen mit einem zarten Schokoladeguß
überzogen werden . Uebrigens wird heute in
erster Linie Milchschokolade bevorzugt , im
Gegensatz zu den früheren Hartmassen .

In einer - weiteren Abteilung wird Mehl mit
den üblichen Zutaten zu braunen Lebkuchen-
herzen verarbeitet , die dann ebenso duftend
aus den Ofenungeheuern ins Leben gestoßen
werden . Oder es sind verschiedene Gebäcksor-
ten , kurz alles , was ein verwöhnter Geschmack
fordert , wird hier stündlich in überraschender
Vielfalt hergestellt . Hochbetrieb in dieser Ab-
teiluug ist natürlich vor Weihnachten .

Dann ein Blick in die Boubonabteilnng . In
großen Maschinen macht die Masse , die in der
Hauptsache aus Zucker und Sirup besteht,
etliche Kochprozesse durch, zu denen sich — wie
es die Sorte jeweils verlangt — Gewürze und
ganz leichte Färbung gesellt. Schließlich wird
die zähe Masse zu mächtigen meterlangen Lei-
bern zusammengeschlagen , Füllung und Muster -
schichtung nach innen , und wird einer Maschine
anvertraut , die bei aller Einfachheit ein Wun -
Vermerk darstellt . Das eine Ende des langen
Leibes wird mit der Hand eingedreht , gleich -
sam zugespitzt. So gleitet die zähe Masse, von
ihrem rotierenden „Hauptleib " ldurch die
eigene Umdrehung ) zu einem etwa singerdicken
Strang zusammengedreht , von selbst in die
Prägemaschine . Hier prägen sich dann , je nach
Einstellung , die Bonbons . Auf dem laufenden
Band gelangen die fertigen Erzeugnisse über
eine Kühlvorrichtung gleich zur Verpackung .
Das Begrüßenswerte ist , daß hier , wie bei
anderen Fabrikationsvorgängen , die menschliche

Hand nicht ausgeschaltet oder zur nur mechani -
schen Bewegung degradiert ist , sondern wesent-
lich mit eingreift .

Was sieht man hier nicht noch alles neben der
Perlenkette der frischen Bonbons ! Gelbe , grüne
und blaue Rohmengen , aus denen von weiß -
gekleideten Mädchen die schönsten Dinge her -
gestellt werden . Besonders in der Zuckerhasen -
abteilung , da fällt , nebenbei bemerkt , die Wahl
mitunter schwer , welche Häsle nun ansprechen-
der sind , die kleinen zuckernen , oder die ande -
ren weißbemäntelten . . . Und was nun die
Lust zum „Schätzen " angeht , so schaltet der
Anreiz — wie eins der Mädchen versichert —
ganz aus , bei der Uebersülle des Süßen kom-
men schon Gelüste gar nicht mehr auf .

Dann die Kaffeerösterei , wo von kundiger
Hand die vielen Sorten gemischt und auf den
qualitativ hohen Nenner gebracht werden , den
man dann Sorte oder Hausmarke nennt .
Durchschnittlich bedarf es zur Röstung etwa
12 Minuten . Während nun der Kaffee maschi -
nell abgewogen wird , muß beim Tee die
Arbeit auf dem uralten Weg geschehen , da der
Tee empfindlicher ist und ihm eine maschinelle
Behandlung nicht bekommt .

Weiter schließt sich an ein Blick in die mäch -
tigen Lagerräume der Lebensmittelgroßhand -
lnug , von wo aus viele Kleinfirmen der
Karlsruher Umgegend und des badischen Lan -
des mit allem Erforderlichen versorgt werden .

*
Nach der Besichtigung versammelte sich die

über 200 Köpfe starke Belegschaft in der
Fabrikhalle zum

Neiriebsappell
Betriebsführer Robert Rees richtete an den

Ministerpräsidenten herzliche Begrüßnngs -
ivorte , um sodann einige Ausführungen über
die Lage der Zuckerwarenindustrie an der
Südwestgrenze des Reiches zu machen, die
unter einer ungünstigen Frachtbasis zu leiden
habe . Der Redner wies zum Schluß auf
das harmonische Verhältnis zwischen Betriebs -
führung und Gefolgschaft hin , das darin zum
Ausdruck kommt , daß eine stattliche Reihe von
Angestellten , Arbeitern und Arbeiterinnen be -
reits über 10 Jahre und sogar bis zu 33 Iah -
ren im Betriebe tätig sind .

Ministerpräsident Köhler erwiderte mit einer
kurzen Ansprache , in der er u . a . ausführte :
Wenn wir in die Betriebe hineingehen , so ge -
schieht es , um uns zu orientieren über das ,
was in der deutschen Wirtschaft vor sich geht.
Der Nationalsozialismus steht nicht aus dem
Standpunkt , daß der Staat etwa die Hebamme
der Wirtschaft sein müßte und darin herum -
zukommandieren habe . Wie in der Politik , so
muß auch in der Wirtschaft die Einzelpersön -
lichkeit zur Verantwortung und zu Wert kom -
men . Auch dieses Unternehmen ist von Män -
nern mit klarem Blick gegründet worden , die
es in jahrzehntelanger Arbeit ausgebaut haben .

Der Ministerpräsident stellte die grund -
legende Wandlung in der Wirtschaftsgesinnung
fest, die mit dem Gegensatz zwischen Arbeitern
und Unternehmern aufgeräumt hat . Beide
müßten letzten Endes an einem Strang ziehen .
Die Gemeinschaftsgesinnung werde Schwierig -
ketten , die sich ja immer ergeben können , über -
winden . Der nationalsozialistische Staat be -
ruhe auf den Einzelzellen , und das seien die
Betriebe . Seien sie erfüllt vom Geiste Adolf
Hitlers , dann wird es dem ganzen Vaterland
zugute kommen . Wir wollen unseren großen
Führer auch in seinem Kampfe um die politische
Freiheit des deutschen Volkes unterstützen . Der

Ministerpräsident gedachte in diesem Zusam -
menhang der tapferen Haltung des Saarvol -
kes, insbesondere der Saararbeiterschaft . —
Betriebsobmann Wagner versicherte die treue
Mitarbeit der Belegschaft beim Neuaufbau des
Reiches und schloß den Betriebsappell mit
einem begeistert aufgenommenen Sieg -Heil
auf Führer und Volk .

Verleihung von Ehrenkreuzen
Es wird erneut daraus hingewiesen , daß die

Frist zur Antragstelluua auf Verleihung des
Ehrenkreuzes für den Weltkrieg am 3l . März
1383 abläuft . Gesuche, die nach dem 31. März
eingereicht werden , können nach den gesetz-
lichen Bestimmungen nur in ganz begründeten
Ausnahmefällen berücksichtigt werden .

Um eine reibungslose und schnelle Abwick -
lung zu gewährleisten , wird ersucht, die An -
träge umgehend auf Zimmer 30 beim Polizei¬
präsidium , Karl -Friedrichstraße IS. zu stellen.

Das Volkslied im AÄV.
Der Arbeiterbilduugsverein veranstaltete

am Montag im vollbesetzten Saal seines
Vereinshauses einen Deutschen Abend , der dem
Volkslied und dem volkstümlichen Lied ge -
widmet war . Vereinssührer Bautze sprach in
seinen einleitenden Worten von der Entwick-
lung des Volksliedes aus der Frühzeit bis in
unsere Tage und wies darauf hin , wie stets
das Volkslied die Seele des Volkes widerspie -
gelt .

In die Liedvorträge des Abends teilten sich
Frau Lydia Egler , Kammersänger Karlheinz
Löser und der Männerchor des Arbeiterbil -
dungsvereins . Man hörte in bunter Folge
alte Volksweisen und moderne Lieder im
Volkston von Weingartner , Trunk , dem Karls -
ruher Komponisten Robert Pracht , dem beson-
deren Kenner des Männergesangs und ande -
res mehr . Lydia Egler begeisterte mit ihren
leichtslatternden , frischen Liedern zur Laute ,
Karlheinz Löser erntete trotz starker Erkältung
großen Erfolg , und der Chor unter Leitung
seines Chormeisters Franz Müller sang klar
nnd mit tiefem Empfinden seine schlichten Wei-
sen . Am Flügel saß als ausgezeichneter Be -
gleiter Herr Hirtler .

Ebor und Künstler wurden vom Beifall des
Publikums KU Dreingabe über Dreingabe
gedrängt .

Oichterstunde im Scheffelmuseum
In der Reihe der vom Deutschen Scheffel«

bund veranstalteten Dichterstunden las im
Vortragsraum des Scheffelmuseums Staats «
schauspieler Friedrich Prüter am Sonntag , den
24. Februar , abends 856 Uhr , und am Wieder -
hrlungsabend am folgenden Montag vor einer
zählreich erschienenen , dankbar lauschenden Zu -
hörerschar aus den „Südafrikanischen Novellen "
von Hans Grimm den Abschnitt : „Mode «
naars Graf " lDes Mörders Grab ) . In der ge »
wählten Vortragsart Prüters war es dem
Hörer leicht gemacht, der meisterhasten Schil -
deruug Hans Grimms über eines deutschen
Siedlers Schicksal im südafrikanischen Busch
zu folgen , wie er an dem ihm durch den Tod
feines einzigen Sohnes zugefügten Schicksals-
schlag zerbrach . Die stumme Ergriffenheit der
Anwesenden war der beste Beweis für die
meisterhafte Darstellungskunst des im März
d. I . 60 Jahre alt werdenden Schriftstellers ,
wie auch für die des Vortragenden . Der intim
gehaltene Vortragsraum im Scheffelmuseum
eignet sich ganz hervorragend für derartige
Veranstaltungen . Bemerkenswert ist , daß ge -
rade die Frauenwelt und die männliche Iu -
geud diesen Vorträgen reastes Interesse ent¬
gegenbringt . Möge Dr . Siegrist , der regsame
Leiter des Schefselbundes , daraus ersehen , daß
sein Unterfangen , namentlich der Jugend auch
unsere lebenden deutschen Dichter und Schrift -
steller näherzubringen , auf guten Boden fällt .
Die Auswirkungen werden sich ja bald bemerk -
bar machen, auch nicht zuletzt in der Mitglieder «
bewegung des genannten Buudes . G.

Erwischter Fahrraddicb. Am 25. Februar ,
gegen 20.45 Uhr , wurde am Peter - und - Pauls -
Platz ein 36 Jahre alter Mann von einem Po ^
lizeibeamteu dabei betreten , wie er sich an
einem abgeschlossenen Fahrraö zu schassen
machte. Bei seiner Einvernahme gab er an ,
das Fahrrad kurz vorher aus dem Hrfe des
Hauses Kaiserallee 147 entwendet zu haben .
Bei der Durchsuchung seiner Wohnung wurden
mehrere Fahrradteile und Fahrradlampen , die
vermutlich von Diebstählen herrühren , vor -
gefunden . Der Täter wurde in das Bezirks «
gefängnis eingeliefert .

Das Gesetz über die Einfühlung eines Arbeitsbuches
Mit der in der gestrigen Kabinettssitzung

der Reichsregierung isiehe die erste Seite
unseres Blattes ) beschlossenen Einführung des
Arbeitsbuches geht die Reichsregierung einen
Schritt weiter auf dem Wege zur Sicherung
eines planmäßigen Arbeitseinsatzes , den sie
schon mit dem Erlaß des Arbeitseinsatzgesetzes
vom 15 . Mai 1S34 und der Verordnung über
die Verteilung von Arbeitskräften vom
10 . August 1934 beschritten hatte .

Das Arbeitsbuch wird als amtlicher Aus -
weis über die Berufsausbildung und die be-
rufliche Entwicklung der Arbeiter und Ange -
stellten dienen , der es erleichtern soll , in der
Wirtschaft den richtigen Mann an den richtigen
Platz zu stellen, den Zudrang zu übersüllten
Berufen und die Landflucht abzubremsen und
Schwarzarbeit zu verhindern . Durch das neue
Gesetz wird der Reichsarbeitsmiuister ermäch¬
tigt , das Arbeitsbuch vom 1 . April 1935 an all-
mählich einzuführen . Späterhin wird kein Ar -
beiter oder Angestellter mehr beschäftigt wer-
den dürfen, der nicht im Besitz des für ihn
vorgeschriebenen Arbeitsbuches ist. Die Ar-
beitsbücher werden von den Arbeitsämtern
ausgestellt .

Anderen Stellen ist die Ausstellung von
Arbeitsbüchern oder ähnlichen Ausweisen , von

denen die Einstellung als Arbeiter oder An-
gestellter oder eine Bevorzugung bei der Ein -
stellung abhängen soll , vom 1 . April 1985 an
bei Strafe untersagt . Ausnahmen gelten nur
für solche Ausweise , die wie der Arbeitsdienst -
paß aus Grund besonderer gesetzlicher Bestim -
mungen eingeführt sind . Leistungszeugnisse
werden von dem Verbot selbstverständlich nicht
ersaßt

Beseitigung der Gerichtsferien
Die Reichsregiernug hat , wie auf der L Seite

des Blattes gemeldet , am Dienstag ein Gesetz
beschlrssen, durch das Gerichtsferieu beseitigt
werden . Die Rechtspflege muß jederzeit den
jeweiligen Bedürfnissen der rechtsuchenden Be -
völkernug entsprechen . Bisher stand der Er -
füllung dieser Forderung in der bürgerlichen
Rechtspflege und bis zu einem gewissen Grade
auch in der freiwilligen Gerichtsbarkeit die
Einrichtung der Gerichtsferieu entgegen . Die
bei den preußischen Gerichten während des
letzten Jahres gemachten Erfahrungen haben
gezeigt , daß sich auch ohne Gerichtsserie « der
Rechtspflegebetrieb reibunaslos und gleich'
mäßig durchführen läßt . Mit diesem Gesetz
kommt die Reichsregierung lebhaften Wünschen
aus allen Volkskreisen entgegen .

Winter-MifsroerH des
heutschenVo!5esM4 )5

. ! W « WÄLWl "4

6 . Reichssammeltag
am 2. und 3. März 1935

als HauS - und Straßensammlung .

SeutscheTiirnerschastimSienfle
des Wmterhilfswerkes

Mit welch großer Begeisterung die hiesigen Gliederungen
der Partei und sonstige Verbände und Organisationen so-
wie Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens ihre ganze
Kraft dem Karlsruher Winterhilfswerl zur Verfügung
stellten , konnten wir immer wieder feststellen .

Für den am kommenden Sonntag stattfindenden 6 . Reichs -
sammeltag . Bei welchem im Kreis Karlsruhe

so ovo Holzgabeln
sowie S000 Narrenfiguren

zum Berkauf gelangen , haben sich dieses Mal In liebenz .
würdiger Weife sämtliche Karlsruher Turnerschaften mit
ihrem Führer , Pg . Dürft , zur Verfügung gestellt .

Mit herzlichem Dank haben wir das Angebot des Führers
der Turnerschaft angenommen und sind voll Zuversicht ,
daß auch diese Sammlung den gleichen Erfolg hat , wie
ihn die gesamte Studentenschaft in Karlsruhe zu unserer
größten Freude und Tanl im Namen unserer armen
Nollsgenossen verzeichnen konnte .

Heil Hitler ?
Der Kreisbeauftragte des WHW .

gut u. billig

Schlafzimmer
in lackiert
kompl . nur

210 .-
Echt Eiche
kompl . nur
275 .-

Ufohnzimmer
Büfett , Tisch ,

4 Stühle

165 .-
Küchen

Büfett , Tisch ,
2 Stühle , Hocker

98 .-
Kostenlose Auf¬
bewahrung . Evtl .
Zahlungserleicht .
bis 6 Mon . ohne
Aufschlag . Ihre

alten Möbel
nehmen wir
nötigenfalls
in Zahlung

KARLSRUHE
Friedrichsplatz7
Nähe Lammstr .

Anzeigen
steigern den

Umsatz!

dCewiScliCiLtzMEINTE , ES MUSSE SO SEIN . . .
Das

Rasieren sei nun mal ein täglich wiederkehrendet
Ärger , daran lasse sich beim besten Willen nichts än*

dem . — Stimmt nicht , Herr Schulze ! Gewiß , Sie haben einen
unangenehmen Bart : hart und borstig und sicher nicht leicht
zu rasieren . Aber glauben Sie uns , es gibt heutzutage Rasier *
seifen , die auch damit spielend fertig werden . Die glyze *
rinhaltige Kaloderma • Rasierseife z . B. ist speziell für das
Rasieren von drahtigem , hartem Barthaar und empfind *
licher Haut zubereitet . Da gleitet das Messer leicht und
sauber durch die sprödesten , widerspenstigsten Bartstoppeln !
Und die Haut bleibt kühl , glatt und geschmeidig , selbst
beim schärfsten Ausrasieren . Machen Sie mal den Versuch !

LIEGT AM GLYZERIN

KALODERMA
RASIERSEIFE

S
NB . Für Herren , die eine cremeförmige Rasierseife vorziehen ?
Kaloderma - Rasiercreme in Tuben zu RM — . 50 und 1.10

WOLFF & SOHN - KARLSRUHE



Seite K Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , de» 27. Februar 1933 Nr . 58

Etwas vom Weg
Ich glaube , der Weg war zuerst da. Daun

kam die Straße . Ter Weg ist das natürlichere ,
in dem Wort Straße hört man schon den
Menschen , den Techniker heraus . Während
zunächst der noch ganz ohne Hilfsmittel zu-
standegekommene Weg durch die Lande führte ,
war die Straße , wie ihr Name ( aus dem La-
teinischen : via strata ) sagt , schon der gepfla -
sterte Weg . Innerhalb der Ortschaften gab es
eigentlich selten Wege , dort nannte man die
nngepslasterten Wege Gassen , und sie sind es
heute noch . Daß der Weg vor der Straße da
war , erweisen die vielen Redensarten
und Sprichwörter , die auf den Weg
Bezug nehmen . Dagegen gibt es nur wenige ,
in denen die Straße eine Rolle spielt . Nie
aber kann in diesen Sprichwörtern die Ve -
zeichnung Weg durch die Bezeichnung Straße
sinnvoll ersetzt werden und umgekehrt . Die
Straße des Sprichworts ist die harte gepfla -
sterte Seite des Lebens . Denken wir an :
„Jemanden auf die Straße setzen " oder an
das Schreckenswort : „Dann fitze ich auf der
Straße " . Diese Redensarten sind unzweideu -
tig aus dem Elend Großstadt geboren .

Der Weg jedoch , der freundliche Weg, der
die Menschen miteinander verbindet , hat auch
freundliche Redensarten gebracht „Viel Glück
auf den Weg !" und „Dies ist der Weg zum
Glück !"

Inmitten des Lebens und der Menschen
steht der Weg . Aber wundert es da . daß alles ,
was die Menschen bewegt , was ihnen das Le -
ben bringen kann , mit dem Weg in Zufam -
menhang gebracht wird ? So ist man anf dem
rechten Weg oder man bahnt sich den rechten
Weg . Ein Mensch ist einem anderen im Wege .
Man muß Mittel und Wege finden , dies oder
jenes aus dem Wege räumen . „Geradeswegs "
und „keineswegs " . Das laßt uns aber alle be-
herzigen : In unserm Kampfe nicht auf halbem
Wege stehen bleiben , denn darauf kommt es
schließlich an : „Wo ein fester Wille ist , da ist
auch ein Weg ! *

Ernennungen und Beförderungen
von Beamte « Augestellten und Arbeiter »

Ter Reichsminister des Innern ordnet in
einem Runderlaß an :

Um die Verbundenheit der Beamtenschaft
mit dem Führer und Reichskanzler und der
nationalfczialistischen Bewegung bei jeder sich
bietenden Gelegenheit besonders zu betonen ,
erscheint es mir zweckmäßig. Ernennungen zu
Beamten . Beförderungen sowie gegebenenfalls
Titel - und Charakterverleihungen , ferner
Höhereinstufungen nach dem Tarif bei An -
gestellten , Lohnempfängern und dergleichen
mehr als bisher zu den Gedenk - und Feier -
tage« der Nation auszusprechen . Insbesondere
gilt das für Ernennungen , Beförderungen
usw . . die vorzugsweise für Verdienste um f~ie
nationalsozialistische Erhebung stattfinden . Als
solche Feiertage der Nation gelten :

Der Tag der nationalen Erhebung , 30. Ja¬
nuar . der Geburtstag des Führers , 20. April ,
der nationale Feiertag des deutschen Volkes ,
1 . Mai , der Erntedanktag .

Unter diesen Feiertagen ist bevorzugt der
20. April , der Geburtstag des Führers , zu be-
rücksichtigeu. Der 1 . Mai kommt in erster
Linie für Höhereinstufungen usw. von Ar -
beitern und Angestellten , der Erntedanktag für
Ernennungen , Beförderungen usw . von Ve-
amten , Angestellten und Arbeitern im Dienste
der Landwirtschaft in Frage . Die Ernennungen ,
Beförderungen usw . sind an den genannten
Gedenk - und Feiertagen mit Wirkung von dem
zurückliegenden Zeitpunkt auszusprechen , vcn
dem an die Stelle verliehen wird . Benachteili¬
gungen der Beteiligten sollen durch diese Re
gelung nicht veranlaßt werden .

Vergünstigung für Saarstudierende
Das Ministerium des Kultus und Unter -

richts hat verfügt : Um die von der Hcchschule
der Bildende « Künste schon bisher gepflogenen
Beziehungen zu »tunststudierendeu des Saar -
gebietes zu fördern , und um darüber hinaus
deutscher Kultur und artgemäßer Kunsterzie -
hung im Westen des Reiches zu dienen , wird
der für die deutschen Sti ' dierenden aus dem
Saargebiet bei den badischen Landeshochschulen
zugestandene Rachlaß der Jmmatrikulations -
gebühr bei Neuimmatrikulationeu aus das bei
der Hochschule der Bildenden Künste zur Er -
Hebung gelangende Eintrittsgeld beim erst-
maligen Eintritt in die Kunsthochschule aus -
gedehnt . Daneben soll die fruchtbare Gestal -
tung des Studiums der deutschen Studieren -
den aus dem Saargebiet durch eine enge gei-
stige und künstlerische Betreuung im Beneh -
men mit der Studentenschaft als besondere
Pflicht anzusehen sein.

Glockengeläut der Kirchen
Ei » Erlaß des Reichsbischofs

Der Reichsbischof hat in einem Erlaß an die
oberste Behörde der Deutschen Evangelischen
Kirche angeordnet , daß am 1 . März , am Tage
der Heimkehr des Saargebietes , die Evangeli -
iche Kirche in ganz Deutschland in einem ein-
stündigen Glockengeläut dieses großen histori -
schen Tages gedenkt . Die genaue Festlegung
des Zeitpunktes wird ncch bekannt gegeben.

Unzulässige Spendengesuche
aus dem Gaargebiet

Das Büro des Reichskommiffars für die
Rückgliederung teilt mit : In den letzten Tagen
wurde wiederholt wahrgenommen daß Eiuzell
perfoue « und Privatfirme » aus dem Saar -
land sich an Behörden , Dienststellen , Schulen
usw. im Reich wenden und um Spenden sür
das Saargebiet bitten . Unter anderem wurde
von einer Firma in Homburg (Saar ) eine
Postkarte mit der Bezeichnung „Besreiuugs -
denkblatt Saarhilfe " hergestellt und verschie

denen Stellen im Reiche zum Vertrieb an -
geboten . Die Versendung dieser Postkarte ge-
schah ohne Wissen und ohne Zustimmung des
Reichskommissars rder einer sonstigen amt -
lichen Stelle .

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen ,
daß derartige Sammlungen unzulässig sind.
Der Vertrieb solcher Karten hat zu unterbiet -
ben . Wo die Karten bereits verkauft sind , wolle
der Erlös an das Konto des Reichskommissars
Nr . 1870 bei der Bezirkssparkasse Neustadt
a. d . Hardt . Postscheckkonto 673 . Amt Ludwigs -
Hasen a. Rhein , überwiesen werben . Diese
Spenden werden dann dem Winterhilfswerk
zugeführt .

Hitlerjugend und Rundfunk
Die Gebietsführung der Hitlerjugend hat in

Verbindung mit der Gaufilmstelle am Mon -
tag , den 25. Februar , im Physiksaal der Ge-
werbeschule die fnnkischen Schnlnngskurse er -
öffnet . Nach grundsätzlichen Ausführungen
durch Pg . Adelman » über die Bedeutung des
Rundfunks sprach Gebietsfiihrer Kemper .

Er ging davon aus , daß wir praktische Trä -
ger der Rundfunkarbeit auch in der Hitler -
jugend brauchten . Wir wollen nicht nur Kräfte
schulen, sondern auch Menschen heranziehen ,
die sich technisch für den Rundfunk interefsie -
ren . Aus diesem Gesichtspunkt heraus würden

Zur Wahrung der Standesehre
Erste Sitzung des Ehrengerichts für das deutsche Handwerk

Am Dienstag , den 26. Februar , fand im
Sitzungssaal der Badische» Handwerkskammer
die erste öffentliche Sitzung des auf Grund
der Verordnung über den vorläufigen Aufbau
des deutschen Handwerks vom 13. Juni 1934
errichteten Ehrengerichtes statt . Den Vorsitz
führte Landgerichtsdirektor Dr . Maifchhofer ,
die Anklage vertrat der Präsident der Badi -
schen Hairdwerkskammer , Näher . Vor Eintritt
in die Tagesordnung gab Dr . Maischhoser in
kurzen Darlegungen Aufschluß über Sinn und
Zweck der neuerrichteten Ehrengerichte . Dabei
sagte er u . a. folgendes :

Durch die Errichtung einer staatlichen
Ehrengerichtsbarkeit hat der Staat selbst den
Schutz der sozialen Ehre des Handwerkers
übernommen . Zwar hatte bisher auch schon die
Gewerbeordnung die „Pflege des Gemeingei -
stes sowie die Aufrechterhaltung und Stärkung
der Standesehre unter den Innungsmitglie -
dern " als erste Aufgabe der Innung bezeich -
net . Während aber für Aerzte und Zahnärzte ,
Rechtsanwälte und Börfenmitglieder Ehren -
gerichte eingerichtet waren , hatte niemand dar -
an gedacht, auch das zur Erfüllung seiner
oben erwähnten Aufgaben unentbehrliche
Ehrengericht dem Handwerker zu bewilligen .
Erst die nationalsozialistische Weltanschauung
hat diese Notwendigkeit erkannt und vor allem
dem Gedanken der Berufsehre den ihm ge -
bührenden Platz eingeräumt . Die Erziehung
seiner Mitglieder zu echtem Gemeinschaftsgeist
ist die Aufgabe jedes Berufsstandes , auch des
Handwerkers . Neben die Pflicht zur Pflege
des Gemeingeistes tritt die nicht minder wich -
tige Pflicht

zur Wahrung der Staudesehre .
Um die Angehörigen des deutschen Hand -

werkerstandes zu neuem Pflichtbewußtsein zu
erziehen , ist für sie eine eigene Ehrengerichts -
barkeit geschaffen worden . Sie soll dazu die-
nen , alle Handlungen der Handwerksangehö -
rigen zu unterbinden , welche die Innung und
damit den Handwerksstand wie auch die Volks -
gemeinschast zu schädigen geeignet sind , und
alle diejenigen durch Strafen zu brandmarken ,
welche die rechtlichen und ethischen Grundlagen
des Zusammenlebens und Zusammenarbeitens
in der Innung und Kreishandwerkerschaft
stören und den Geboten der Ehre zuwider -
handeln . Jeder Beruf hat seine Berufsethik ,
die den Bernfsangehörigen als Richtschnur
ihres Handelns zu dienen hat . Auch der Hand -
merkerstand im Ganzen ist abhängig vom Le -
ben und Gedeihen der Volksgemeinschaft . Eine
Stärkung dieses Gemeinschastsgedankens be -
deutet die Einführung der Ehrengerichtsbar -
keit. Das Ehrengericht wird bei ihrer Aus -
Übung stets die Interessen der Gemeinschaft
neben dem Ansehen des Handwerkerstandes im
Auge behalten .

Im Anschluß an diese grundlegenden Aus -
sührungen schritt das Gericht zur

Tagesordnung
Ein Metzgermeister ans Badeu -Bade « hatte

sich als erster zu verantworten . Er war be-
schuldigt, seinen Lehrling nicht ordnungsge -
mäß zur Erlernung seines Berufs angeleitet
zu haben . Er habe ihn vielmehr zu Putzarbei -
teu im Haushalt verwendet . Der Angeklagte
bestritt , dies in besonderem Maße getan zu
haben und wies auf den Rückgang des Ge -
schäftes hin , der auch einen Rückgang der
Schlächterei bedingte . Aber nach Vernehmung
der Zeugen mußte das Gericht doch feststellen,
daß ein schwerer Verstoß gegen die Berufs -
ehre vorlag . Durch die Errichtung der Ehren -
gerichte soll Ordnung und Sauberkeit im
Handwerk einziehen , und in diesem Sinne
wurde dem Beschuldigte « die Befugnis » Lehr -
linge anzuleiten , abgesprochen . Es besteht je-
doch die Möglichkeit , später durch ein entspre -
chendes Gesuch die Befugnis wieder zu erhal -
ten.

Als zweiter Fall kam der eines Heidelber -
ger Friseurs zur Sprache , der auf diesbezüg -
lichen Erlaß hin keine Preisschilder im Schau -
senster ausgehängt hatte und den kontrollie -
renden Beamten gegenüber sich unkorrekt ver -
hielt . Die Entschuldigung des Beklagten , die
entsprechende Verordnung in der Fach - und
Lokalpresse übersehen zu haben , konnte nicht
mildernd wirken . Aber in Anbetracht der wirt -
schaftlichen Notlage des Beschuldigten sprach
das Gericht nur einen Verweis aus .

Als dritten und letzten Fall wurde die An -
gelegenheit des stellvertretenden Schriftführers
einer Ueberlinger Handwerkerinnung behan -
delt , der den Bericht einer Jnnungssitzung in
karnevalistisch - scherzhaster Weise aufgemacht
und so der Presse übergeben hatte . Zu seiner
Entschuldigung wandte er wohl ein . daß er
auch früher die Sitzungsberichte in humorvol -
ler Weise verfaßt habe , aber das Gericht war
der Ansicht, daß die Standesehre des Hand -
werks in grober Art verletzt sei . Es sei heute
nicht mehr am Platz , die Sitznng einer In -
nnng nach Art einer Karnevalveraustaltn »g
i» der Zeitung zu bespreche» . Das Ansehen
des Handwerksstandes sei dadurch herabgemin -
dert , die Handwerker müßten die Ehre ihres
Standes wahren . Trotz der Einwände des
Verteidigers , der darauf hinwies , daß vom
grünen Tisch die Sache erheblich anders aus -
sehe , als in Wirklichkeit in der alten Narren -
stadt Ueberlingen , mit ihrem derben und wür -
zigen Humor , wurde der Angeklagte wegen
schwerer Verletzung der Standesehre zu einer
Geldstrafe von 100 RM . verurteilt .

In Anbetracht der großen Aufgabe , die dem
staatlichen Ehrengericht zur Wiederherstellung
und Wahrung der handwerklichen Ehre gestellt
ist, darf man die erste Sitzung in der Badi -
schen Handwerkskammer als Markstein in der
Geschichte des badischen Handwerks im neuen
Staate bezeichnen.

Äeue KarlsruherKleinsiedlung im Aufbau
75 Siedlerhäuser werden erbaut

Seit man erkannt hat , daß eine allzugroße
Verstädterung die seelische Erkrankung des
Volkskörpers fördert , geht die Sehnsucht vieler
Stadtbewohner nach Haus und Garten in Er -
süllung . Unter staatlicher und städtischer För -

Pboio : Schwarz
Die Neusiedeluna im Winterkleid

derung entstehen fast überall in Gemeinschafts -
arbeit erbaute Sieblerhäuser und Wirtschafts -
Heimstätten . Auch die Karlsruher Vorstadt -
siedcluugeu , die in mehreren Bauabschnitten
hinter Junker & Ruh errichtet und bezogen
wurden , haben zur Weiterentwicklung des
Siedlergedankens beigetragen : denn unweit
davon an der Landstraße Grünwinkel —Dur -
Mersheim , in Höhe der unschönen Baracken -
siedelung . ist ein neuer Bauabschnitt von ins -
gesamt 75 Siedlerhäuser in Angriff genommen
worden . 23 niedliche Häuser sind in langer
Reihe im Rohbau bereits fertiggestellt , und die
Arbeiten an den übrigen , nehmen regen Fort -
aana.

Noch im Srmmer d . I . werden die neuen
Kleinsiedlerstellen bezogen werden . Für 75 Fa -
Milien ist damit eine neue wirtschaftliche Le-
bensgrundlage geschaffen: denn die Siedlung
wird nicht nur als Wohnung dienen , sondern
gleichzeitig die Möglichkeit bieten , einen gro -
ßen Teil des Gemüse - und Eierbedarss zu
decken . Betrachten wir die neuen Häuser näher ,
so fallen uns sofort einige Aenderungen und
Verbesserungen gegenüber den erwähnten
Siedlungshäusern hinter Junker 8c Ruh auf .
Zu allen 75 Häusern liegt bereits die Wasser-
leitung , elektrisches Licht wird auch eingerichtet ?
dann sind die Kleintierstallungen nicht in einem
Anbau zum Wohnhaus , sondern in einem frei
im Wirtschaftsgarten stehenden Stall - und
Vorratsschuppen untergebracht . Die Siedler -
Häuser selbst enthalten eine geräumige Wohn -
küche, 3 Zimmerchen , Keller und eine hygient
sche Anlage , deren Grube nicht unter , sondern
außerhalb des Wchnraumes liegt . Das Sied
lungshaus ist aus selbstgefertigten Tuffsteinen ,
die Kleintierstallung aus Holz errichtet .

Fragen wir nach den Kosten, die den Siedler
außer dem Wertanschlag für seine selbstgelet
stete Arbeit verbleiben , so erscheint der Betrag
von rund 3000 RM . , die eines dieser reizenden
Häuschen kostet , als angemessen, denn allein
aus dem Wertertrag des Wirtschaftsgartens
und der Tierhaltung kann ein Teil der jähr -
lichen Verzinsung als sichergestellt gelten .

Alles in allem ist diese neue Kleinsiedelung
in hohem Maße geeignet , zufriedene , mit einem
Stückchen Boden verwurzelte Menschen zu
schassen : denn nichts ist besser geeignet , den
ungesunden Auswüchsen des Großstadtlebens
und bitterer Wirtschaftsnot zu steuern als eine
Siedlerheimstätte . S . Sch.

die Iugendfunkknrfe im ganzen Lande veran »
staltet . Er erwarte , daß man sich mit Liebe bei
dieser Arbeit betätige , dies um so mehr , als
man wisse , was der Rundfunk nicht nur sür
den Gemeinschaftsempfang , sondern für die
Schulung und Propaqanda bedeutet .
stärkste Waffe für die Idee und Weltanschau »
ung des Nationalsozialismus sei und bleibe
die Propaganda , und in ihrem Dienst werde
man den Rundfunk nie und nimmer entbeh »
ren können .

Hierauf nahm der Leiter der Landesstelle
Baden des Reichsministeriums für Bolksauf -
klärnng und Propaganda , Schmid , das Wort .
Er erinnerte an den historisch fo bedeutsamen
24. Februar und die damit verbundene Ueber »
tragung der denkwürdigen Feier im Mün -
chener Hofbräuhause . Solche Erlebnisstunden
seien heute zu einer Selbstverständlichkeit sür
das deutsche Volk geworden . Während man
früher in den Büros der Rundfunkgefellschaf »
ten über alles gestritten habe , nur nicht über
das , was der deutschen Nation gefrommt hätte ,
habe die nat . - soz. Bewegung aus dem Rund «
funk das gemacht, was er sein soll : ein In -
strument zur Vermittlung der Schickfalsstun -
den der Nation . Der Gaupropagandaletter
begrüßt die Einrichtung der Schulungskurse
und spricht dafür der Gebietsführung der
Hitlerjugend seinen Dank aus .

Die angehenden jungen Funkhelfer und
Funkwarte wurden dann von sachkundiger
Seite mit den Anfangsgründen der Rund ,
funktechnik vertraut gemacht. Am Erfolg der
Schulungsabende wird es nicht fehlen .

Festsetzung der Eierpreise
Nachdem der Eierpreis von Ende Oktober

bis in den Februar unverändert durchgehal «
ten und so die sonst im Winter üblichen Preis -
erhöhungen vermieden werden konnten , wird
jetzt das oberste Ziel der nationalsozialistischen
Marktordnung , nämlich die Anpassung an die
organischen Verhältnisse in Erzeugung u . Ver »
brauch , durch eine Seukuug 5er Erzeuger »
Mindestpreise und der Großh '.ndelsnotierungen
um IX Psennia verwirklicht « erden .

Die Großhandelspreise werben ab Donners ,
tag , den 28. Februar d . I ., folgendermaßen
festgesetzt : Sonderklasse (über 65 Gramm ) ,
9 'A Psg ., A große (60—65 Gramms . 9 Pfg ^
B mittelgroße (55—60 Gramm ) , 8K Psg ., C ge«
wöhnliche (50—55 Gramm ) . 8 Psg ., D klein «
(45—50 Gramm ) , 7K Psg .

Der Verbraucher genießt den großen Vor »
teil , durch die schnell eintretende sichtbare Ver »
billigung des Eies in üblicher Weise dem ge»
steigerten Verbrauchsbedürfnis im Frühjahr
folgen zu können . Dem Erzeuger ist endlich
ein gerechtfertigter Frühjahrserlös gesichert.

Wildbälge vom Hochschwarzwald
Eine Versteigerung der Forstregie i» Karls «

ruhe
Am Montag fand im „Goldenen ?ldler " eine

Versteigerung einer großen Zahl von Wild ,
bälgen aus ben badifchen Staatsjagdbczirken
statt , die von der Forstabteilung des Finanz ,
und Wirtschaftsministeriums durchgeführt
wurde . Zahlreiche Interessenten hatten sich zu
dem mehrere Stunden währenden Verkaufe
eingefunden . Insgesamt gelangten 101 Fuchs -.
13 Edelmarder - , 1 Steinmarder - und 5 Iltis -
bälge zur Versteigerung , und zwar wurden
sie in Losen von 2—7 Stück abgegeben . Die
erzielten Preise erschienen angemessen,' alleS
Angebot fand schlanken Absatz .

Für die Lose 1—23, die sich aus Fuchsbälgen
zusammensetzten , wurden bis zu 20 RM . pro
Balg bezahlt , für die Lose 24—86 (Edelmarder -
bälge ) ergaben sich Preise bis zu 54 RM . pro
Balg , während für die Lose 38—41 der Iltis -
bälge rund 6,50 RM . pro Balg erzielt wur -
den . Im ganzen betrachtet , war die Qualität
der Bälge nicht so gut wie im Vorjahre , was
auf den überaus milden Spätherbst und Früh -
winter zurückzuführen ist . Bekanntlich errei -
chen die Bälge die erwünschte Dichte nur bet
strammer Kälte und Schnee .

Die Mehrzahl der auf die Versteigerung ge»
brachten Bälge stammte von Abschüssen im
südlichen Hochschwarzwald . Hauptsächlich lie -
serte das Iaadgebiet zwischen Bonndorf — Neu »
stadt—St . Märgen , das Kandel - und ^ eldberg »
gebiet nebst den umliegenden Hochwäldern
eine beträchtliche Zahl von Bälgen , die von
den betreffenden Förstern in verkaussgerech »
ten Zustand gebracht wurden .

Zum Vergleiche sei erwäbnt . daß im Vor »
jabre Fuchsbälge bis 26 .90 RM . . Edelmarder¬
bälge dagegen nur 47 RM . als Spitzenpreise
erreichten .

In dem am Mittwoch , den 27. Februar statt»
findende » Nachmittagsko »zert (18 .15—14.15 ) des
Reichsfenders Stuttgart , ausgeführt vom bie-
sigen Philharmcnischen Orchester unter Lei-
tung von Kapellmeister Heinz Froehlich , wirkt
als Solistin bie hier bestens bekannte und hoch-
geschätzte Altistin Hilde Paulus mit .

Tagesa nzeiger
Mittwoch . 27. ftebtuat 1935

Bad . Ttaatstbeater : 20 Uhr : Cbrifta . ich erwarte
Dich .

Nad . Kunftverei « : Gedächtnis - Ausstelluna Ernlt
Würienberaer .

Gloria : Tod über Schanghai .
Pali : Ich sina mich in Dein Ge » .
Refi : Glücksvilze .
Uli : Die Insel .
Schaubura : Schloß Hubertus .
Kabarett Rolaud : Rbein . Stimmuna .
Kaffee Odeon : Kinderkostümfest . Abschiedsabend kür

Bolli . Tan ».
Weinbaus Just : Haussrauennachmittaa .
Col - Neum : 20 .80 Uhr : Großer karnev . Ab«nd samt »

lichcr Karlsruber Karnevalsaesellschasten .
Kaffee Bauer : Nachmittaas Kinderfest in Kamerun ,
t^robaaftftätte Liiweurachen : Kavclle Arndt
Munz - Konservatorium - Saal : A» Uhr : Händel - Bach »

Festkonzert .
Kaffee Mufeum: Kafchinasabend mit Tau».Wiener Hof : SauSball.
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Schuhwaren
Farbige Stoff -Hausschuhe
L«4 «rsohlan Gr . 36—42 0 *95

Färb . Filz - Nieder -
treter gSÄ « 1 .50

Farbige Leder - od .
Samtschuhe A oc
Cetysehlen . . Gr. 36- 42 • •

Leder -Hausschuhe m . Absatz v*r,eW ÄK 2.95

Samt -Pumps und
Spangenschuhe

mit Block - oder L.-XV .-Absatz

JuiUttsftattuuq
uoufjßim .u.Hausfrau

2 .95
Damen -Spangen - und

Bindeschuhe
Chevreaux , Lack , Wildleder und
Huntingealf , moderne Formen

und Ausführungen

6 .75 KNDP

Damenwäsche
kräftiges Hemdentuch mit Stickerei oder farbig A QCrragernema V#7J

Trägerhemd tolld« Qualität mit Stickerei oder Klöppelspitze » 1 *35
Achselhemd 125
Damen -Nachthemd 175 1 .45

Langarm .Damen -Nachthemd 2 .95 1 .95
Charmeuse - Unterkleider 1 -95
Charmeuse - Unterkleider ÄÄÄ 2.95

Tanzschlüpfer / ;\B,
.
r

.
s
.pl.

ti;n
I 2.25

Schürten
Tragerschurze au buntem Cr«eonne oder Siamosen • • • • 1 *45

Trägerschürze ^ ^: : ?\T : ? .TT "* 225 1 .95
Dirndl -Schürzen bmiu-vom « oder Tupfmuli 1 .95 1 .60 1 .25
Damen - Kittel mit l» >U«m Arm , Z«fir oder SlimMcn . . . . 2 . 95

Damen - Kittel »»» buntem Cratenn . In achün . Muttern 4 . 75 3 . 75

Weiße Damen -Kittel Wickt,,°rm- '°̂ ?UÄ 4.25 3.75

Wir zeigen In allen Etagen den

GEDECKTEN TISCH
fQr Jede Gelegenheit !

SelMm öffentl .
Serftetgerung
$ ottit«tStaß , brtt

28 . geitttot 1935
nachm. 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
Hsrrenstraße 45 a,
gegen bar « Zah¬
lung , gem. § 273

HB « ,, öffentlich
»ersteigern !
S Kisten mit Reitet -

werkskiirpern .
Karlsruhe , den

26. Februar 1935.
Eutamattn ,

Gerichtsvollzieher .

Vermietungen

Schlrmerstr. 3 ».
S-Zt .-Wohnung , gr .
Veranda . Ballon ,
sofort od. zpäter z.
brrt . Anzuf .3—4 !^ U.

In guterLage schöne
5 - 3 . « Wohn .
mit Bad u . Zube-
hör , 2 . Stock, auf
1 . April 3. bermiet .
Hirfchstr. 65, Part .

Stefaniensir. 9
ist die Varl, »Woh¬
nung , bestehend a.
4 Zimmern nebst
Zubehör , auf 1. 4 .
au vermieten . An¬
zusehen nur von
3- ^5 Uhr . Näheres
bei Ludwiq Hom-
burger , Zirkel 20,
8 . Stock. Tel . 1836.

Wir haben aut unserem Grundstück
Hardtstraße37a mehrere große helle

und Lagerräume
günstig zu vermieten .

Gleisanschluß , Aufzüge Wasserhal¬
tung , Kraftstrom sind vorhanden .

Grundstücksverwaltung
Fr6gonneau — Heckeroth

Fernsprecher 6660/6661

Gelegenheilskauf
ÄÄ . Schlafzimmer

mod . Form » m. 2 m Schrank , 3teilig .
Frist » usw ., kompl. nur RM . 540 .—.
Karl Hummel,Schreinermstr . ,Rudolfst .21

Verkauf
Prima 2fährige ,
stark bewurzelte ,

grobfrüchtige , rote
und Weiße

UWeeren
größeres Quantum ,
auch in kleineren

Partien abzugeben .
Ebenso 20—25 Ztr .

Wirsing .
Hermann Löwe,
Speyer a . Rh.,
Mehlgaffe 31c.

Erober Wer
70X75X80 , gut er -
galten , fürGeschäfts -
reisende geeignet , zu

verkaufen .
Kaiserallee 117 , H

Küchen
nat . , lak., mod.
Form , 160 cm ,

Büfett mit Kühl -
schrank u . Tonnen -
einsatz usw . mit
Tisch und Stühlen ,
SE148 . -

Karl Hummel ,
Schreinermeister ,

Rudolfstr . 21.

Bevor Sie Ihren

O Umzug
vergeben , holen Sie
Angebote bei

Gg . Beck ,
Möbeltransport ,

Spez . Ferntrans »
» orte , Karlsruhe ,
Georg -Friedrich -

Str . 26, Tel . 6681.

Sonnige

4 - 5-MUolinung
mit Bad , Manf . u .,
womögl . Barten -
anteil , in gut . Lage
xef. Ang . u . 4515
ans Tagblattbüro .

3-»4-3immer
Wohnung

mit Bad und Manf .
auf 1. April 1935
gesucht. Ang . unt .
Nr . 4512 an taS
Tagblattbüro .

Verloren

Verloren !

Slunkspelz
abzugeben gegen
gute Belohnung .
« aiserstr . 14 B , IV .

Verkäufe
Moderne

Villa
b . Mühlburg . Tor .
wegen Todesfalls zu
Verl. Anfr . unt .
Nr . 4516 ans Tag -
blattbüro .
Wig.Umzugibill . z .vsrk .

ltiir . w. Schrank
10 RM . , 1 foltert .
Kommode 12 RM .,
1 Rastatter Herd
12 RM . . 1 Diwan
(Plüsch ) 14 RM .,
1 Waschkomm. w .
Marmor , 30 RM .,
und noch verschied.
Kaiserst .65,Krämer .

Ml
DRUCKS

für Behörden , Industrie ,
Handel und Gewerbe
liefert rasch u . preiswert

2&SG . BRAUN
Karlsruhe Karl - Friedrich - Straße 14

Glinst . Gelegenheit !

fch. Ausführg ., BÄ
fett 160 br . , Mittel -
tür nußb . Pol ., Aus -
zugtifch, Kredenz ,

4 Polsterstühle
nur 360 RM .

Möbelhaus Seiter
W -ildstrahe 7 .

Ehestandsdarlehen .

Fast neue
Laden-

einrichtung
und velbehälter

preiswert zu per -
laufen .
LebenZmittelhani

Villhauer ,
Spöck b. Karlsruhe ,
Adolf -Hitler -Str .22 .

WMeibW

Heußeifen fü
in Damenstoffen , Seidenstoffen , Kostümstoffen

Braunagel Lammstr . 3

nächst der Kalserstr .

Büfett , Schränke ,
Möbel all . Art der -
lauft bill .Hischmann
Zähringerstraße 29.

Schlaf¬
zimmer

Eiche mit Nußbaum
»mit ., nur

jK. 290 . -

FiiriT Ä
bei der Hirschstraße.

Nußbaum
Nutz - und Stammholzverkauf

Die Gemeinde Nußbaum verkauft frei -
händig an Ort und Stelle aus ihrem
Gemeindewald am Donnerstag dem
28. Februar 1935 :

64 Et . II . bis IV . Kl .. 94 Bit. I .
bis V . Kl. , 11 Hbu . III . bis VI . Kl.,
20 Esch . IV . bis VI . Kl., 1 Elsb .
V . Kl ., 2 Bi. V . tu ., 252 Fo . I . bis
VI . Kl .. 9 Ft . V . und VI . tu . , 24 Lä.
V . und VI . JH ., sowie 105 Laub - und
Nadelholzstangen verschiedener Größe .

Zusammenkunft vorm . S Uhr beim
Rathaus bzw. 9 .30 Uhr Distrikt IV
tBaufchlottcr Grenze ) .

Auszüge durch Forstwart Gautz oder
Bürgermeisteramt . Liebhaber sind ein -
geladen .

Nußbaum , den 16. Februar 1925.
Der Bürgermeister .

■ HHM -iW .IJ

Damen -
Maskenkostüm
für 3 JM i . verk.

Adlers» . 7 , 3 . St .
D . K. W . -

Motorrad .steuerfr .,
gut erh . , billig ab '
zugeb . Mühlburg ,

Marktstrafte 5.

ßrlllanlrlng
mit einem Stein .

Vi bis 1 Karat , u .
Brillantbrolchr

zu kaufen gesucht.
Off . u . Nr . 4514

ans Tagblattbüro .

Zu kaufen gesucht:
Diwax .Nähinaschinc,
Herd , Schreibtisch « .
weißer Herd . An-
geböte u . Nr . 4517
anS Tagblattbüro .

zu laufen gesucht.
Ang . u . Nr . 45tS
ans Tagblattbüro .

Offene Stellen
Emailherd . f . Kohle

und Gas . billigst
zu verlaufen .
Marlens « . 32, II .

Herdplatten
und HerdschlFfe
f. leb. Herd liefer,
bar , empf . Ad . R »<
fenberger , Eifenw .»
hdlg ., Warienstr .32.

3unq . JRaDden
ehrlich und fleißig ,
zur Mithilfe im
Haushalt aufl .März
gef. Vorstellen im

Juweliergeschäft
Fr . Abt ,

Waldstraße 34.

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Rastatt
ZwaugS -Verstetgerung

Im Zwangsweg versteigert daS
Notariat am Montag , dem 15. April
1935 nachm . 3 Uhr , im Rathaus in
Au am Rhein die Grundstücke der Karl
Deißler , GastwiriSehefrau Rosa geb.
Schröder in Kehl, auf Gemarkung Au
am Rhein .

Rastatt , den 2 . Februar 1935.
Notariat II Rastatt

als Vollstreckungsgericht.

Sasbachwalden
Iagd -Verpachtung

Die Gemeinde Sasbachwalden , Amt
Bühl , versteigert am Freitag , l . März
1935, vorm . 10 Uhr , auf dem Rathause
daselbst die Ausübung der 1113 Hektar
großen Feld - und der 523 Hektar gro -
Ken Wardjagd in 9iährige Pacht vom
1. Februar 1935 bis 31 . März 1944
wozu Pachtliebhaber eingeladen werden

Der Entwurf der Pachtverträge kann
auf dem Bürgermeisteramt eingesehen
werden . Zur Versteigerung werden nur
iagdberechtigte Personen zugelaffen .

Ter Gemelndcrat :
Bruder .

Steinbach
Nutzholzverkauf

Forstamt Steinbach verkauft freihändig
aus Staatswald Uburgwald <Dienstbe-
zirk des Forstwarts Leimersheim in
Umweg) 19 Eichen ( 11 fml , 8 Buchen
<6 fm ) . 20 Ahorn ( 11 fm ) , 7 Linden
( 4 fm ) , 11 Eschen (5 fm) , 3 Ulmen
(2 fm) , 1 Hainbuche, I Kirschbaum.

Stammweise Angebote bis Donnerstag ,
den 7 . März erbeten .

Waldulm
Jagd -Verpachtung

Die Gemeinde Waldulm , Amt Bühl ,
versteigert am Montag , 4. Mär » 1935,
nachm. 5 Uhr , im Rathaus in Waldulm
die Gemeindefagd aus die Dauer von
9 Jahren .

Der Jagdbezirk umfaßt 826 Hektar.
Die Jagd enthält Rehe, Hasen. Fa -

fanen , Rebhühner und Füchse.
Nähere Bedingungen werde » vor der

Versteigerung bekanntgegeben .
Gemeinderat .

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „Karlsruher Tagblatts "

Flechten,
Hautausschlag

leidet, teilt Ich gen, kostenlos da« «wf-ch«
Mittet mit, durch welche« schon Unjdbll «»
Don Jahrelangem Leiden oft in 14 Item
( Ohne Z>ldt ) »otHUnbl« defreit wurden .
Im Mittler . MW n 80

iErhältl. t . d. Apoth . '

GntschulduugSveefabreu
über nachstehende landwirtschaftliche Betriebe wucke das

EntschuldungSveriahren eröffnet :

Name und Ort

Landwirt Otto Armbruster In
Bühlertal

Sntichuldungs -
ftelle

Tag
der Eröffnung
de» Bersabren»

Landesgewerbe -
bank für Süd -

weftd. AG .
Karlsruhe

Bad .Ldw. -Banl
Bauernbank
Karlsruhe

dto.

dto.

dto.

dt- .

dto.

7. i . »5

L 3. 85

12. 8. 88

IL 8. 88

12. 2. 88

18. 2. 86

Landwirt Julius Rapp und
Ehefrau Frieda geb. Schen -
kel in Bietigheim

Landwirt Franz Vögele Ehe-
frau Rofa geb. Stürmlinger
in Durmersheim

Landwirt Karl Trautwein und
Ehefrau geb. Bartholomä in
Weingarten

Landwirt Karl Gabelmann und
Ehefrau Katharina geb Huck
in HugSweier

Landwirt August Toll tn MSS-
bach

Landwirt Franz Xaver Käs -
Hammer B . Sohn und Ehe-
frau Katharina geb. Oberle
in Ottenhöfen

Landwirt Gustav Vögele in
Mahlberg

David ErHardt , Landwirt und
Schneider u . Ehesrau Maria
geb. ErHardt in LegelShurst

Landwirt Jakob Rösch III u .
Ehefrau Eva geb. Hufer tn
Eckartsweier

Ludwig Kah Landwirt und
Bäcker In Lichtenau

Landwirt Bernhcrd Fehren -
bacher Ehefrau Cäcilia geb.
Keller in IlnterenterSbach

Landw . Josef MLnnle , Karl
Sohn , in Durbach Hespen-
grund

Landwirt Josef Leopold und
Ehefrau Sofie geb. Sackmann
in Seebach

Jakob Müller , Jakob Sohlt tn
Diedelsheim

Landwirt Bernhard Defchner
in Oeftringen

Hermann Ludwig Gamet in
Staffort

Josef Bogt III und Ehefrau
Anna geb. Vogt in Oed«-
bach -GrimmerSbach

Die Gläubiger werden aufgefordert . Ihre Forderungen un

Stadt . Spar . 18. 8. 88
lasse Euenheim
Bad .Ldw.-Bant 13. t . 88

Bauernbanl
Karlsruh «

18. 1. 88dto.

dlo. 18. t . 88

Oeffenll . Verb .» 18. 8. 88
Sparkasse

Bengenbach
dto. IL 2. 85

Bezirlsfpar - IB. 8. 88
lasse Sichern

Bad .Ldw.-Banl 16. S. 88
Bauernbanl
Karlsruhe

Bad .Komm .L 'bl . 1. 8. 88
Girozentrale
Mannheim

16. 2. 85Bad .Ldw.-Banl
Bauernbank
Karlsruhe

18. 8. 38dto .

S. 2. 8»

Frist zur « nmel-
dung der

Forderungen
Amtsgericht

15 . 3. SS
Bühl II

20 . 3 . 38
Rastatt

20. 3. SS
Rastatt

20. 3. 38
Durlach U

30. 8. 38
Lahr

30. 3. 38
Achern
1. 4. 38
» chorn

20. 3. 35
Euenheim
1. 4 . 35
Kehl

1 . 4 . 38
« ehl

1 . 4 . 38
Kehl
1. 4. 85
vengenbach

20. 3. 88
Offendurg

20 . 3 . 88
Achern

20. 3. 88
Bretten

25. 8 . 35
Bruchsal

1. 4 . 35
Karlsruhe A9

30. 8 . 88
Oberkirch

i Ansprache 81«
zu der tn Spalte 4 angegebenen Frist und bei dem benannten Gericht in
doppelter Fertigung anzumelden und die t» ihren Händen belindlichen Schuld -
lulunfeea einzureichen.

TRAUER- BRIEFE
liefert ratch und in tadelloser Ausführung
G . BRAUN C . m . b. H . , Karlsruhe ,

Karl -Friedrich -Straße 14 I

Gewlanauszug
S. « lasse 44 . Preichisch .SLddttltsch«

(270. Preuh .) Klasieu-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verböte«

Aus jede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewin»« gefallen , und zwar je einer
aus dl» Lose gleicher Nummer iu den beide»

~
Stellungen I und II

1&. Ziehungstaz 25. Februar 1935
8n der heutigen Bvrmittaasziehung wurden Gewinne

über 1S0 M . gezogen
2 Sewinn » zu 10000 91. 134193
6 Gewinne ju 6000 M 192809 2BB436 3757 ?»
6 Gewinn« ju 3000 M , 130018 242349 372701

15 Sewinne -u 2000 M 61287 I3SS41 183S9H
201367 246139 279634 32S413 334184 34297 »

24 « «Winne »11 1000 M 30745 80082 107522
115983 127140 132363 152226 164837 271751
271B4R 27flflßd

96 « ewinne ju 600 SR. 1369 2200 6609 9399 13394
13891 1996 « 29450 39936 40211 47615 67432
77206 91236 98467 105651 127476 127916 141877
146463 164606 201405 206179 234890 244000
246993 249464 249497 250445 254164 261864
263085 268145 279858 287673 288394 289833
320651 336555 341988 345139 349566 361678
372242 380872 381786 390916 397503

370 Sewinne >u 300 M 82 1629 2629 6177 8001)
10121 11414 11455 13240 16867 19543 19757
24350 24362 26913 28827 29034 29689 30275
33030 33638 36593 38065 41097 41376 614S9
53537 53963 55228 55640 67388 59969 60534
64150 65793 66267 67709 69070 73213 76976
78086 78158 79019 80100 80324 83681 84640
87009 96494 97163 99278 101102 102514 102539
104851 112292 119798 121256 125503 12914G
129646 133546 135535 138786 145275 147879
148355 153335 156627 165114 165177 165270
171104 172697 174637 178615 178891 178969
180883 181533 181635 181919 184445 184356
194880 197223 201749 202255 203383 204984
211526 212967 216424 217951 220683 220765
223575 224068 226630 226828 228812 230554
234106 237332 238405 240059 240521 240557
240816 241631 247004 249976 250542 252586
255502 255913 257076 260453 260675 26074 «
261862 263155 266627 266834 268711 271260
275431 275507 275680 276375 277353 281745
282483 287912 294336 294422 295693 297511
301240 308031 308496 308609 309181 310387
310740 310821 311495 316373 317583 319519
320772 323585 324676 325140 327180 329082
329326 330767 331616 331678 335654 335974
341038 344575 347046 352667 353343 354694
356463 357630 359525 360755 362741 363079
376455 381669 384496 386853 388430 389263
390045 390047 394216 394470 397926

3n der heutigen Rachmittaasziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

4 Sewinne ju 6000 St. 211648 212380
6 ffiemlnne ju 3000 K . 186344 198984 333752

16 «Sewinne ,u 2000 BS. 63991 74683 148787
239255 284764 329245 330274 378340

36 Sewinne iu 1000 9t . 31243 80268 82668
188811 161660 164682 182401 196990 206017
216221 218024 248514 252046 269031 280013
348924 359398 385981

80 Sewinne in 600 9t . 11886 12728 21893 36812
38519 43331 64586 66108 65489 67438 66717
69779 86568 102643 123221 123377 151964
168252 163946 174391 193436 199001 207221
218691 237923 261586 269090 276188 289041
340581 345224 348491 354590 365136 35911
367441 370803 383234 386619 397119

298 Gewinn« zu 300 M. 1620 2532 6199 9098
1 ' 020 11593 13017 13270 13905 15756 37629
41166 42322 44078 45268 46430 60617 52373
56317 61191 64196 69023 74294 77107 79454
80098 80305 829831 83197 85645 94515 94543
95215 27037 9S929 101381 102315 10299 «
104622 106196 106687 109851 110668 111006
Z ' 2444 115735 129162 130975 131847 132951
134148 139351 143036 146209 146500 160702
164888 165899 181068 164057 166310 169386
170762 171683 172171 177909 179445 179582
' 80337 181928 189158 191996 194549 197318
1§8ZZ2 199132 202527 203844 203849 203954
204508 206261 206594 215463 216075 218930
222315 230961 239080 251649 256906 262906
263118 265200 266326 267027 271267 282471
282807 286120 289822 291472 293420 294664
299502 305280 308214 309684 311055 317081
318367 319803 324131 325168 326614 327211
327752 328173 333896 334961 335133 335469
336037 337760 338109 338941 339468 343096
348637 350187 351155 358873 359341 359951
363288 367340 370937 371430 377613 378464
380799 382439 385140 387148 387302 394264
396438 396417 399021

20 Tagesprämiea.
Aus sede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu ke
1000 NM gefallen, und «var se eine aus die Lose
gleicher Nummer tn den beiden Abteilungen I und II :
29501 66983 141604 142768 249262 250010
960371 882020 328487 840784
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LHuä Stadt undLandi
Ltms Monatsende im Lande

Bietigheimer Notizen
H . Die Arbeitsgemeinschaft des Deutschen

Mütterhilsswerkes veranstaltete in Bietigheim
mit etwa 150 Frauen und Mädchen einen 14-
tägigen SLugliNgspslegekurs , der mit einem
Lichtbildervortrag des Hauptlehrers Möhler
und einem Vortrag des Dr . med . Waldeck sei -
nen Abschluß fand . — Zu einem harmonischen
Elternabend hatten für Sonntagabend die Jung -
volkpimpse ins Gasthaus zum „Löwen " ein -
geladen . — Die Freiw . Feuerwehr war im
„Hirsch " bei einem Kappenabend versammelt ,
wobei es an dem nötigen Humor nicht fehlte .
Prinz Karneval entschloß sich sogar zur Ber -
leihung einiger Orden . — Beträchtlichen Sach -
schaden hat der verheerende Sturm der letzten
Tage angerichtet . An manchen Häusern und
Oekonomiegebäuden hat der orkanartige
Sturm die Dächer sehr stark gelichtet , so daß
teilweise auf einem Dach Hunderte von Ziegeln
fehlen . — Die Freiw . Sanitätskolonne ver -
anstaltet in diesen Tagen eine Werbeaktion zu -
gunsten des neugegründeten Ortsmännerver -
eins vom Deutschen Noten Kreuz . Zur För¬
derung der edlen Rotkreuzsache und zur Re -
schassung von Verbandsmaterialien und Gerät -
schasten hat die Gemeindeverwaltung der hie -
siegen Kolonne eine finanzielle Hilfe zuteil
werden lassen , was in den Reihen der Sani -
täter dankbar anerkannt wird .

Aus dem Harmersbachtal
Ein unliebsamer Gast , die Grippe , hat auch

in den Harmersbacher und Nordracher Tal -
gemeinden seinen Einzug gehalten . Fast keine
Familie blieb von dieser heimtückischen Krank -
heit verschont , und sie hat auch da und dort
Opfer gefordert . Da die Grippe auch unter
den Schülern sowie beim Lehrpersonal stark
aufgetreten ist , mußten die Volksschulen Zell
a . H . und Nordrach - Kolonie für einige Zeit
geschlossen werden .

Eine althistorische Sitte ist in Zell a . H . das
„Peterlespringen " . Alljährlich am Tag Petri
Stuhlfeier versammeln sich um die Mittags -
stunde die Kinder , jeder ausgerüstet mit einem
Säckchen , vor dem Pfarrhause . Nach einem
Gebet zieht die Kinderschar von Haus zu Haus
und bittet mit dem Ruf „Hit isch Peterlestag "
um Gaben . Nüsse , Aepsel und andere Lecker -
bissen , sowie auch blanke Münzen füllen als -
bald die mitgebrachten Säckchen . Nachdem die
Runde gemacht ist , treten die Kinder srende -
strahlend und mit vollgestopftem Ranzel den
Heimweg wieder an .

Der Zeller Elfer -Rat hat nun in seiner letz -
ten Sitzung das endgültige Fastnachtsprogramm
aufgestellt . Am .^Schmutzigen Donnerstag " ist
der alljährliche „Närrische Abend ", bekannt
durch seine humorvollen Darbietungen sowie
der „Schnitzelbank "

, vor der manchem Zeller
etwas „bange " wird . Der Auftakt des Fast -
nachtsonntag bildet ein großer Narrenumzug .
Anschließend Eröffnung des „ Münchner Okto -
bersestes ", dessen Parole sich der Zeller Elser -
Rat zu eigen gemacht hat . Viele fleißige Hände
find am Werk , um die Narrenstadt Zell als -
bald in eine Zelt - und Budenstadt zu verwan -
deln , in der sich das Leben und Treiben des

Münchner Oktoberfestes vollziehen wird . An
Schaubuden aller Art wird sich das Publikum
erfreuen können . Auch ber Preismaskenball
am Montag abend wird wieder manch schönes
und originelles Bild zeigen, ' wertvolle Gaben
winken den Preisgekrönten für ihre oft
wochenlange mühevolle Arbeit I . L.

*
Ganz unerwartet erlag Kapellmeister i. N -

Augnst Dreher einem Herzschlag . Mehr als
so Jahre wirkte Herr Dreher bei der hiesigen
Musikkapelle als eifriges Mitglied . Im Jahre1832 folgte er dem damals verstorbenen Ka -
pellmeister Heinickel im Amte nach . Letztmals
hat er 1929 das Cäcilienkonzert geleitet . Der
Verstorbene war in den vielen Jahren seiner
Kapellmeisterschast stets sehr bestrebt , die oft
schwierigen Verhältnisse zu meistern . Auch bei
Wettbewerben in anderen Städten hat er die
Kapelle zu Erfolgen geführt . Infolge hohenAlters , er war 7l 'A Jahre alt , legte er 1930
den Dirigentenstab nieder . Herr Dreher zählte
zu den Menschen , denen eine von Herzen
kommende Freundlichkeit Bedürfnis war . Mit
ihm verloren wir einen Mann , der schon im -
mer ein nationales und selbstbewußtes Vater -
laud erstrebte und in den schwersten Zeitentreu zum deutschen Gedanken stand . In ihm isteine liebenswerte und aufrechte Persönlichkeit
dahingegangen .

Oberkirch . «Todesfall .) 59 Jahre alt ist Rat -
schreiber Richard Gras gestorben , der 30 Jahre
hindurch im Dienste unserer Stadtgemeinde
stand .

Winters Rückkehr zum Februarende
Nenschncefälle im Schwarzwald — Die mitt¬
leren Bergregionen von der Kältezone erfaßt

Nach dem Abklingen der schweren Stürme
hat der Winter mit kräftigem Vorstoß erneut
im ganzen Schwarzwald festen Fuß gefaßt .
Beginnend am Sonntag in der Hochregion ,
dehnte sich der Schneefall am Montag auf die
wesentlichsten Abschnitte des Gebirges aus , um
nach längerer Pause am Dienstag auch wie -
der mittlere Bergzone « , etwa bis KW Meter
herab , in breiter Front zu erfassen . Es bat sich
erneut eine beachtliche Schneedecke gebildet .
Auf dem Kamm des Südschwarzwaldes schneit
es mit wenigen Unterbrechungen seit 50 Stun¬
den bei einer langsam zunehmenden Kälte .
Von der Gipfelhöhe werden amtlich 160 Zen -
timeter Schnee gemeldet . Im Nordschwarz -
wald verzeichnen Hornisgrinde , Mnmmelsee
und die Gebiete Ruhestein und Badener Höhe
beträchtlichen Schneezuwachs . Die allgemeine
Schneegrenze ist auf die Linie Dobel —Gertel -
bach —Allerheiligen abgerückt .

Ein Pionier
der deutschen Uhrenindustrie gestorben

Der Gründer der Rillinger und Schwen -
ninger Uhrenfabriken Kienzle , Geheim . Kom -
merzienrat Jakob Kienzle , ist in der Nacht
zum Dienstag in Zürich , wo er Genesung
suchte , im 76. Lebensjahr gestorben - Der Ver -
storbene war einer jener großen Pioniere , die
die moderne , in der ganzen Welt geachtete
deutsche Uhrenindnstrie geschaffen haben .

Gireiszug durch M'iielbaden
In der Münsterstadt Bühl ist nun auch die

Zeit des fröhlichen unbekümmerten „Schnur -
rens " angebrochen .

Am Samstag abend ging es wieder hoch
her und auch die alten „Narren " kamen zu
ihrem Recht . Man ivanderte in Trupps von
Gasthaus zu Gasthaus , von einem Kaffee ins
andere . Was da für Gestalten zu sehen waren !
Lange und kleine , dicke und hagere Gestalten ,hinkend , mit Kapotthut und Mantille geziert ,oder solche , die als alte Herren sich ganz lang -
sam und gemessen bewegen , sie müssen ja auch
sehr aufpassen , denn das Kissen , ihr „wohl -
genährtes fettes Bäuchlein "

, könnte zu leichtins Rutschen kommen . Die Stimme natürlichwurde verstellt . Da wurde gegauzt und ge -
brummelt , manche redeten garnichts und hat -
ten ein Täfelchen umhängen , darauf stand ,was sie wollen .

Es herrschte überall Lustigsein und wenndamit die bösen Geister vertrieben worden
sind , bann haben wir wohl in unserer Stadt
überhaupt nur noch gute Geister . . .*

In Vimbuch vollendete Herr Josef Gras fein78 . Lebensjahr . Er ist der zweitälteste Bürgerunserer Gemeinde und übte in früheren Iah -
ren das Gewerbe der Leinenweber aus .

*
Aus Achern ist zu berichten , daß sich ber

Turnverein mit seiner Fastnachtsveranstaltung

Ertragserhöhung durch Ltnkrant-
bekämpfuug / XÄ 'z 6i"00OTIIi °ncn
Alle Vorbereitungen für die Erzeugungs -

schlacht sind im Gange . Außerordentlich wich -
tig ist aber , wie die Mitteilungen für die
Landwirtschaft , die vom Reichsnährstand her -
ausgegeben werden , betonen , auch die Zu -
rückdräugung der unnützen Mitesser der Bo -
densruchtbarkeit , der Unkräuter .

Aus Grund wirklich sorgfältiger zahlen -
mäßiger Feststellungen über die Ertrags -
Minderung dnrch Unkraut ist ber Schaden , der
im Durchschnitt der Jahre in Deutschland
durch Unkraut hervorgerufen wird , auf 3 dz/ha
zu berechnen . Wir können daher durch euer -
gische Bekämpfung des Unkrautes entweder
die gesamte Getreideernte Deutschlands um
3,5 bis 4 Millionen Tonnen erhöhen oder die
bisher erzielten Getreidemengen auf einer
Getreideanbaufläche von lO'A Millionen Hek¬
tar statt von 11 ^ Millionen erzeugen , also
eine Million Hektar Getreidefläche einsparen
und diese dem Anbau von Eiweiß - , Oel - und
Faserpflanzen oder anderen Kulturen zu -
führen .

Die Kenntnisse über den ungeheuren Ver -
lust an Volksvermögen durch die Unkräuter
des Ackers sind viel zn wenig verbreitet . Hier
muß die Erzeugungsschlacht energisch eingrei -
fen . Die Unkräuter besitzen ein größeres
Wurzelsystem und ein größeres Nährstoff -
aneignuugsvermögeu der Wurzeln und ver -
brauchen im Durchschnitt doppelt so viel Was -
ser als die Nutzpflanzen .

Infolgedessen ziehen sie aus jeder Ber -
besseruug der Wachstumsbedingungen durch
Bodenbearbeitung ober Düngung größere
Vorteile als die Nutzpflanzen . Der Geldwert
der E 'rnteminderung aus dem Acker allein be -
trägt , niedrig gerechnet , SM Millionen RM .,wahrscheinlich 700 Millionen RM . Dabei ist
noch nicht der Schaden mitgerechnet , den die
Unkräuter auf Wiesen , Klee - und Luzerne -
schlügen verursachen . Während die Getreide -
ernten durchschnittlich um 15 v . H . durch diese
nutzlosen Mitesser gedrückt werden » dürfen

wir den Schaden auf dem Grünland auf 20bis 30 v . H . schätzen.
Dieser Betrag geht der Volkswirtschaftverloren , ist absoluter Raub an der Boden -

sruchtbarkeit . Als Maßstab für diese Größesei daranf hingewiesen , daß 1933 ' die Ausgabeder deutschen Landwirtschaft für Düngemittel570 Millionen RM . , für Futtermittel 679
Millionen RM . betrug .

Leider müssen wir zugeben , daß die Ver -
unkrautuug in den Jahren 1900 bis 1915 ge¬ringer war als heute . Wir dürfen jedenfallsdie Erzeugungsschlacht nicht mit Beendigungder Einsaat abschließen , sondern müssen sie
weiterführen zu einem Vernichtnngskampf
gegen das Unkraut aller Art . Gerade hier
liegen große Möglichkeiten der Ertragssteige -
rung ohne wesentliche Vermehrung der baren
Auslagen vor . weil die Bekämpfung des Un -
krautes vorwiegend durch sorgsame Acker -
beivirtschastuug , durch rasches und rechtzeiti -
ges Handeln ausgeführt wird .

Praktische Uukrautfreiheit und allgemeinerZustand der Felder werden uns zeigen , wer
wirklicher Mitkämpfer in der landwirtschast -
lichen Arbeitsfront „durch Ertragssteigerungzur Nahrungsfreiheit " ist . Die Begehung der
Felder unter Führung sachkundiger und er -
sahrener Ortsbaueruführer wird eine Be -
urteilung und Bewertung ber einzelnen Be -
triebe und ihrer Leiter in nationalsozialisti -
schem Sinn ermöglichen . Der Unkrautbestand
ist der Gradmesser für den Mißbrauch der
Bodenfruchtbarkeit , denn diese soll

ausschließlich nur der Erzeugung von
Nutzpflanzen ,

von Nahruugs - und Futtermitteln dienen .Der Acker aber ist Volksvermögen , dessen
richtige Nutzung zum Vorteil des Volks -
ganzen Pflicht des einzelnen Besitzers ist und
als Grundlage für die Bewertung und Be -
steuerung des einzelnen Bewirtschaftetdienen sollte »

wohl sehen lassen konnte . Und zwar bot man
diesmal eine „Reise um die Welt " mit der
„Bremen " und der Turnverein hat es zünftig
verstanden , sein „Narrenschiff " in die guten
und besten Fahrtrouten zu bringen .

Die Turnhalle war in das Deck eines Ozean -
dampsers verwandelt . In der Mitte der Halle
sah man einen Riesenmastkorb , über dem Ein -
gang erhob sich die Kommandobrücke mit der
— eine sehr große Rolle spielenden — Schiffs -
glocke. Die Wände der Halle „umbrandete "
das weite Meer . Ueberall bewegten sich in
Kostümen aller Herren Ländern steckendeMen -
schen , um ein paar fröhliche Stunden zu ver -
leben . Dies recht intensiv zu tun , empfahl mit
herzlichen Begrüßungsworten Herr Berges .
Und dann spielten die beiden Tanzkapellen —
eine Abteilung der Stadtkapelle und des Hand -
Harmonikaklubs — unermüdlich . Man konnte
tanzen nach Herzenslust . Eine sehr nette Idee
der Schiffsleitung war es , in manchen der an -
gelaufenen Häfen den Fahrgästen die Eigen -
art des Landes durch Tänze ihrer Bewohner
vorzuführen . So sahen wir einen entzückenden
Holländertanz , in Afrika führten fnrchterre -
gende Neger ihren Urwaldtanz vor . Weiter
gab es reizende japanische „Tanzblüten " mit
vielem Charme . Und zum Schluß wirbelten
mexikanische Cowgirls über Deck . Zwischen -
hinein gab es noch eine lustige Aequatortause .Der herzliche Dank der Zuschauer galt nicht
nur den Ausführenden , sondern auch Frau
Hubenschmid , die die Tänze einstudiert hatte .
Nicht vergessen seien die wackeren Matrosen ,die nach ihrem Lied „Das ist die Liebe der
Matrosen " einen Tanz vorführten . Es war
großartig . Solche Reisen um die Welt sind kon -
knrrenzlos .

In der letzten Woche veranstaltete die
Jllenau einen wohlgelungenen Kamerad -
schastsabend für all ihre Beamten und Ange -
stellten . — Direktor Roemer ergriff das
Wort zur Begrüßung und schilderte in län -
geren Ausführungen die Arbeit , die im ver -
gangenen Jahr im treuen Zusammenwirken
aller Kräfte geleistet wurde . Im Mittelpunktdes Unterhaltungsteiles standen — umrahmt
von trefflichen Darbietungen der Anstalts -
kapelle — zwei Theaterstücke , die die Angestell -
ten und Beamten und ihre Damen mit großer
Mühe und Sorgfalt einstudiert hatten . Beson -
ders verstanden es zwei mitspielende Aerzte
und der wackere Hausdiener „ Philipp "

, nnge -
heuere Lachersolge zu erzielen . Mit Rechtwurde die hochverdiente Spielleiterin , die un -
ermüdlich tätige Frau Roemer und mit ihralle Mitwirkenden zum Schluß des Spieles
durch eine Blumenspende geehrt . Nach einer
kurzen Erfrischungspause führten die jüngeren
Angestellten in Bauerntracht einen urwüchsigenalten Bauerntanz aus , der dann den Ueber -
gang zum allgemeinen Tanz bildete . Die
Theaterstücke wurden am folgenden Abend fürdie Patienten wiederholt , und auch ihnen wird
gewiß der schöne Abend unvergeßlich bleiben .

Die Oberacherner Feuerwehr hielt ihre Ge -
neralversammlung ab . Kommandant Frühteilte mit , daß als Zugmaschine für die Motor -
spritze ein Motorwagen in Arbeit ist . Die
Wehr hielt im vergangenen Jahr vier Spe -
zialproben und drei Hauptproben ab . Der
Mannschastsbestand beträgt am Jahresende110. Küsermeister Burkart dankte der Wehrfür ihr entschlossenes Eingreifen beim kürz -
lichen Brand seiner Werkstatt . Der Komman -
dant benützte diesen Brandfall , um aus ihmdie Erfahrungen zu demonstrieren , die füreinen neuen Fall zu verwerten sind . Gemein -
derat Steck dankte ber Wehr für ihre gemein -
nützige Arbeit .

Kleine Rundschau
Pforzheim . <Das Hauptpostamt ) steht im

Zeichen eines gewaltigen Umbaues . Eine völ¬
lige Umgestaltung erfahren die Schalter - und
Diensträume , ebenso der Ostflügel des Ge -
bäudes . Von dort aus soll später eine Tun -
nelnntersühruug durch die Luisenstraße gebaut
werden , um auf diese Weise eine direkte Ver -
bindung zum Hauptbahnhof herzustellen . Zahl -
reiche Neuerungen bringt der Umbau sür den
Publikumsverkehr in der Schalterhalle .

Heidelberg . (Die Vereinigung ) der Neben -
orte Lingental und Maisbach mit dem Haupt -
ort Ochsenbach zu einer einfachen Gemeinde
Ochsenbach ^Amtsbezirk Heidelberg ) wurde mit
Wirkung vom 1. April 1933 abgeordnet .

Mannheim . fDie Ve '
rkehrsvorschriftea beach »

ten . ) Im Laufe letzter Woche ereigneten sich
insgesamt 14 Verkehrsunfälle . Auf das Ver -
schulden der Radfahrer bzw . Radfahrerinnen
sind vier Unfälle zurückzuführen , in einem
Falle trug eine Fußgängerin die Schuld , fünfder Unfälle , die sich zwischen Personenkrast -
wagen ereigneten , sind auf Unvorsichtigkeit
bzw . auf Nichteiuräumuug des Vorfahrtsrechtsund zu schnelles Fahren zurückzuführen , aufdie gleiche Ursache zwei weitere Unfälle zwi -
schen Lastkraftwagen und Personenkraftwagen
bzw . zwischen Lastkraftwagen und Lieferkraft -
wagen . Einer der Unfälle hatte den Tod eines
Fußgängers zur Folge .

Schwetzingen . lTodesfall .) Der hier im Rn -
hestand lebende Justizrat Hofsmann ist , 62
Jahre alt , einem Schlaganfall erlegen . Der
Verstorbene war 39 Jahre im Dienst , davon9 Jahre als Notar in Schwetzingen .

Bühl . lLeiche erkannt . ) Bei dem am Sonn -
tag abend auf der Landstraße nach Steinbach
aufgefundenen toten jungen Mann handelt es
sich um einen 21jährigen Kaufmannslehrlingaus Baden - Baden . Ob Selbstmord oder Mord
vorliegt , konnte bis jetzt noch nicht ermittelt
werden , jedoch ist der Lebenswandel des Toten
völlig einwandfrei gewesen .

Odelshofe « (Bei Kehl ) . sBlutige Ranfhän ,
del .) Ein hier in Diensten stehender auswär -
tiger Knecht hat aus reiner Rauslust einen
bei einem hiesigen Handwerksmeister beschäs-
tigten Gesellen überfallen und durch Messer -
stiche in Kopf und Brust schwer verletzt . Der
als Raufbold bekannte Täter wurde verhaftet .

Offenbnrg . fNene Gemarknngsgrenzeu .) Die
Neuabgrenzung der Gemeindebezirke Buschbach ,Durbach , Herztal und Nußbach , sowie die Aen -
derung des Gemeindenamens Herztal in „Bot -
tenau " hat die staatliche Genehmigung gesun -
den . Als Zeitpunkt des Inkrafttretens der An -
ordnnng , die auf übereinstimmenden Beschlüf »
fen der beteiligten Gemeinden beruht , wurde
der 1 . April 1935 bestimmt .

Kehl . fDr . Merk begnadigt .) Wie wir erfah «
ren , wurde Medizinalrat Dr . Merk , der be -
kanntlich in dem großen Offenburger Steri »
lisationsprozeß zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt worden war , nunmehr begnadigtund am Samstag aus ber Strafhaft entlassen .

Lahr . sZu der Mordtat ) erhalten wir über
den Vorgang der Tat folgende Darstellung :
Die Frau des ermordeten Georg Zeps befand
sich in einer Wohnung ber Friedhofstr . Nr . 2.
Georg Zeps hatte am Samstag mit seinenBrüdern und seinem Vater gezecht und sich
plötzlich entfernt . Zepf drang in die Wohnungein und griff den Korbmacher Vinzenz Stritt
an und warf ihn zu Boden . Darauf griffStritt zum Messer , durchschnitt die zurAbwehr erhobene Hand des Zeps und versetzteihm dann den tödlichen Stich ins Herz . Nach
dieser Darlegung war also Zeps und nicht , wieaus der ersten Meldung hervorgeht , der Korb -
macher Stritt der Angreifer .

Lahr . IDie Rettungsmedaille ) wurde dem
Leichtmatrosen Karl Kästle von Lahr verliehen .Er war als Leichtmatrose des Rettnngsdamp -
fers „Ursula Siemers " an der Rettung der
Besatzung der finnischen Bark „Carmen " be -
teiligt . Von der finnischen Regierung wurde
Kästle mit seinen Kameraden durch Verleihungder finnischen Rettungsmedaille am blau -
weißen Bande ausgezeichnet . Wir Badenerkönnen stolz auf uuseren tapferen Landsmannsein .

Oberkirch . lErtrnnken .) Das 6jährige Söhn -chen des Fabrikarbeiters Anton Müller fielbeim spielen in den Gewerbekanäl und er -trank .
Hornberg . lFabrikbrand .) Ein in dem Fa -

brikanwesen der Firma Tschira u . Co ausge -brochener Brand hat das Maschinenhaus zer -stört . Das alte Fabrik - und Wohngebäudeblieb vom Feuer verschont .

Das Autobusunglück bei Stockach
Zu dem Verkehrsunfall , bei dem in Wahl -wies ein Stuttgarter Omnibus auf abschüs¬

siger Straße verunglückte , wird berichtet , daßder letzte Wagen auf der steil abfallenden
Straße einen Achsenbruch erlitt . Der Wagenkam m Schuß . Der Chauffeur besaß die Gei -ste» gegeuwart , den Wagen gegen einen Gar -
tenzauu zu lenken , um seinen Sturz in einenhoch angeschwollenen Bach zu verhindern . DerWagen überrannte ben Zaun , legte sich dannaber aus die Seite . Die Verletzungen warenaber keineswegs so schwer , wie gemeldetwurde . Von den 24 Insassen des verunglück -ten Wagens konnten 22 die Reise fortsetzen .Das Befinden der Verletzten ist durchaus be-
sriedigend .

Gauklertag in Breisach
Die historische Narrenzunft Breisach , anderen Veranstaltungen in wahrer Volksge -

meinschast alle Stände teilnehmen , hat auch «ndiesem Jahre eine Riesenarbeit zu bewältigen .Auch dieses Jahr wird bekanntlich die Nar -
renzuust am Fastnachtssrnntag und - dienstagwieder mit einem groben Programm vor die
Oeffentlichkeit treten mit einem Gauklertag ,der seine Vorgänger noch weit übertreffen
dürfte . Wiederum hat sich die gesamte Bürger ,
schast in den Dienst der Psleie alten Brauch -
tums gestellt .
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(80. Fortsetzung .)

„Stein , nein "
, rief der Bengel , „ ich bin nicht

dort gewesen".
„Ich behaupte , ja . Du wolltest dem Brabe

etn Schnippchen schlagen. Du und Dan Wintet -
slip gerieten wieder in Streit , du zogst ein
Messer

„Lünen , lauter Lügen ", brüllte der Knabe
entsetzt.

„Willst du behaupten , ich lüge ? Du hast Win -
terslip getötet , und ich werbe das schon aus dir
herauspressen ! Ich habe das andere erfahren ,
und ich werde auch dieses erfahren ." Drohend
sprang Hallet von seinem Stuhle auf .

Da stürzte Chan in das Zimmer und reichte
Hallet einen Zettel : „Diesen Augenblick durch
Eilboten angekommen "

, erklärte er .
Hallet riß den Umschlag aus und las . Sein

Ausdruck veränderte sich. Verärgert wandte er
sich zu Kaohla : „Pack dich !" grollte er .

Der Bursche ließ sich das nicht zweimal
sagen . Erstaunt sahen John Quincy und
Chan zu dem Kapitän hin . Hallet setzte sich
wieder an den Schreibtisch . „Alles deutet stets
wieder auf Egau . Ich hab 's ja von Anfang an
gewußt ."

„Und was wird mit dem Bengel ?" rief John
Quincy .

Hallet zerknüllte den Brief in seiner Hand .
„Kaohla ! Oh , der hat mit der Sache nichts zu
schassen "

„Nanu ?"
„Ich kann Ihnen nichts anderes sagen . Er

hat nichts damit zu schaffen ."
„Das genügt mir nicht", drängte John

Quincy . „Ich verlange , zu erfahren —"
Hallet warf ihm einen Blick zu und entgeg -

nete gereizt : „Sic wissen alles , was Sie zu
wissen brauchen . Ich erkläre , Kaohla hat mit
der Sache nichts zu tun , und damit basta . Egan
tötete Winterslip , aber bevor ich die Sache mit
ihm zu Ende bringe —"

„Gestatten Sie mir , zu bemerken "
, unterbrach

John Quincy , „daß Sie den vertrauensselig -
sten Charakter besitzen , der mir je vorgekom -
men ist . Jedermanns Geschichte glauben Sie .
Die Compton und jener verdammte Leatherbee
kommen hier herein und spinnen ein Garn ,
und Sie dienern sie hinaus . Und Brade !

Wie steht's mit Brade ? Im Bett um ein
Uhr zwanzig am vergangenen Dienstag , he ?
Wer behauptet das ? Er behauptet 's . Wer kann
es beweisen ? Seine Frau kann es . Was ver -
hinderte ihn , über den Balkon des Rees -und -
Palm zu klettern und längs des Strandes
zum Hause meines Vetters zu laufen ? Beant -
Worten Sie mir das ?"

Hallet schüttelte den Kopf. „Es ist Egan . Jene
Zigarette —"

„Gewiß , jene Zigarette . Ist es Ihnen nie in
den Sinn gekommen , daß Brade ihm diese
Zigarette vielleicht vorsätzlich —"

„Egan tat es ", unterbrach ihn Hallet steif-
nackig. „Ich brauche jetzt nur noch sein Ge-
ständnis : und ich werbe es bekommen . Ich be-
sitze Mittel und Wege —"

„Ich gratuliere Ihnen zu Ihrer überragen -
den Einfalt !" schrie John Quincy . „Gute Nacht,
Sir ."

Wütend ging er Bethel Street entlang , Chan
neben ihm .

„Sie sind teilweise verzehrt von Zorn ",
memte der Chinese . „Möchte demütig vor -
schlagen, sich abzukühlen . Ruhiger Kopf sind
benötigt ."

„Aber was stand auf jenem Zettel ? Warum
wollte er ihn uns nicht zeigen ?"

„Zur rechten Zeit werden wir erfahren .
Hauptmann sind ehrlicher Mann . Seien Sie
geduldig ."

„Aber jetzt treiben wir wieder auf offener
See "

, widersprach John Quincy . „Wer ermor -
dete meinen Vetter ? Wir erreichen nichts ."

„Aeußerst wahrhaftig "
, pflichtete der Chinese

bei . „Mehr Spuren führen uns in Gegenwart
von unbeweglichen Steinmauern . Wir fchwei -
fen umher , suchen noch immer nach Weg .

"
„Ja , das kann man sagen"

, entgegnete John
Quincy . „Dort kommt meine Bahn . Gute
Nacht .

"
Die Elektrische war schon auf halbem Wege

nach Waikiki , da fiel ihm Mr . Saladine ein .
Saladine , zusammengeduckt unter dem Fenster
des Rees -und - Palm . Was hatte das zu bedeu-
ten ? Aber Saladine war eine komische Figur ,
ein lispelnder Sucher nach seinem Gebiß in
den durchsichtigen Wässern Waikikis . Trotz -
dem war es vielleicht gut , seiner demütigen
Emsigkeit nachzuforschen.

Sechzehntes Kapitel
Die Rückkehr Kapitän Copes

Am Sonntag nach dem Frühstück folgte John
Quincy Miß Minerva auf die lanai . ES war
eine einschmeichelnde Welt , die sich vor dem
grünen Gitterwerk weitete . Dan Winterslips
Gärtnerbursche war am Abend vorher bis zur
Dunkelheit geschäftig gewesen und hatte dt«
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Rasenflächen mit der gleichen , liebevollen
Sorgfalt sauber gefegt , wie eine Hausfrau
einen kostbaren orientalischen Teppich.

Barbara war nicht beim Frühstück erschie -
nen , und John Quincy hatte die Gelegenheit
benutzt , seiner Tanke von Brades Rückkehr zu
berichten und des Mannes Darstellung von
Dan Winterslips Diebstahl an Bord der
„Maid of Shiloh " zu wiederholen . Jetzt steckte
er sich eine Zigarette an und blickte schwer -
mütig über das ferne Meer .

„Kopf hoch"
, mahnte Miß Minerva . „Blickst

ja so ernst wie ein Richter . Denkst wahrschein -
lich an den armen Dan ."

„Das tu ich auch ."
„Vergib und vergiß . Keiner von uns hat je

angenommen , daß Dan ein Heiliger war ."
„Ein Heiliger ! Nein , weiß Gott nicht ! Er

war ein ganz —"
„Schweig "

, unterbrach ihn seine Tante hitzig.
„Vergiß nicht, John Quincy , der Mensch ist
ein Produkt seiner Umgebung . Die Äer -
suchung muß groß gewesen sein . Stelle dir nur
Dan aus jenem Schiss vor in diesen leichtser-
tigen Breiten , Reichtum zu seinen Füßen und
keine Seele in der Runde , um Anspruch auf
diese Schätze zu erheben . Sündhaft erworbene
Schätze noch dazu . Selbst du —"

„Selbst ich ", entgegnete John Quincy streng ,
„würbe mich erinnert haben , daß ich etn
Winterslip bin . Ich hätte es mir , weiß Gott ,
nie träumen lassen, öich Entschuldigungen für

ein derartiges Verhalten aussprechen zu
hören ."

Sie lachte. „Du weißt doch, was man von
weißen Frauen behauptet , die in die Tropen
gehen ? Zuerst verlieren sie ihren Teint , dann
ihre Zähne und endlich ihre Moral ." Zögernd
fügte sie hinzu : „Den Zahnarzt habe ich schon
vor ziemlich langer Zeit aufsuchen müssen."

John Quincy war einfach empört . „Ich kann
dir nur den Rat geben, so rasch wie möglich
nach Hause zu reisen ."

„Wann wirst du fahren ?"
„Oh . bald — sehr bald ."
„Das behaupten alle . Vermutlich nach Boston

zurückkehren ?"
„Selbstverständlich ."
„Na , und wie steht's mit San Franzisko ?"
„ Ach , das war nur so ein Einsall . Ich habe

zwar Agathe den Vorschlag gemacht, bin aber
überzeugt , sie wirb nichts davon hören wollen .
Und ich glaube fast, sie hat völlig recht." Seine
Tante erhob sich . „Es wär dir gut , wenn du
mal in die Kirche gingst " , schloß John Quincy
ernst .

„Das ist gerade meine Absicht "
, lächelte sie.

..Übrigens , Amos kommt heute abend zum
Essen, und es wäre mir lieb , wenn er die
Affäre mit Brabe von uns und nicht in irgend -
einer aufgebauschten Darstellung erführe . Auch
Barbara darf man es nicht verschweigen . Falls
sich die Sache als wahr herausstellt , muß die
Familie etwas für Brade tun ."

„Selbstverständlich wird die Familie etwas
für ihn tun , ob sie dazu verpflichtet ist oder
nicht" , bestätigte John Quincy .

„Ich will es dir überlassen , Barbara die
Geschichte mitzuteilen "

, versprach Miß Mi -
nerva .

„Herzlichen Dank "
, quittierte ihr Neffe far -

kastisch.
„Keine Ursache. Begleitest du mich in die

Kirche?"
„Nein , ich Hab es nicht so nötig wie du ."
Sie ließ ihn dort , um sich mit einem trägen ,

ereignislosen Tage abzufinden . Gegen fünf
Uhr nachmittags belebte sich Waikiki mit dem

Kein Aschermittwoch . . . / **<
Als er kam, saß Gerda über der Arbeit an

einem Maskenkleid und sah verwundert auf ,
denn es war noch lange vor der gewohnten
Zeit . Er setzte sich ihr gegenüber , die Hände
zwischen den Knien und sagte : „Du mußt nicht
erschrecken . Wir haben heute Schluß gemacht.
Es ging nicht mehr weiter . Es tut mir so leid
um Dich . . ."

Zuerst sah sie ihn erschrocken an . Dann legte
sie mit einer stillen Bewegung das Kleid aus
der Hand . „Ich hatte mich so darauf ge -
freut . . ."

Seine Lippen zogen sich zusammen . „Der
Verzicht auf einen Fastnachtsball soll uns nicht
stören . Ich werde natürlich etwas anderes
anfangen . Und ein wenig mehr oder weniger
Geld wird doch nicht entscheidend sein . . ."

Schweigend hörte sie zu , als er weiiersprach .
Sie wußte , daß er fremd , unerfahren als Teil -
haber in einen neuen Betrieb getreten war ,der verlockende Aussichten bot,' und darum
konnten sie Pläne machen — Heirat , eine
eigene Wohnung , ein schönes Leben . Aber die
freundschaftliche Empfehlung und etwas Be -
geisterung hatten sich als zu schwache Grund -
lagen für eine Existenz erwiesen . Warum fand
Gerda jetzt kein warmes Wort ? Sie fühlte
nur , daß es einen Riß gab in ihrem Leben,und daß alles wieder grau vor ihr lag , und
vielleicht machte sie nur der Grimm gegen das
Schicksal stumm , das ihr nun wieder nach einer
kurzen glücklichen Zeit den Weg versperrte .
Sie hatte nicht gemerkt , daß Harry aufstand
und seinen Hut nahm .

„Gerda "
, sagte er , der Tür schon nahe , „ ich

glaubte , wir gehören zusammen : ich habe Dich
glücklich zu machen versucht , und heute brauchte
ich Dich, um bei Dir Mut und Kraft zu sin-
den und den Trost , daß wir zusammenhalten .
Du hast nicht einmal ein Wort des Bedau -
erus gehabt . . ." Die Tür fiel ins Schloß .

Und nun war alles sinnlos geworben . Nun
gab es einstweilen keinen Gedanken mehr an
Heirat und Ausruhen und auch nicht daran ,
daß die ermüdende Arbeit in dem Röntgen -
laboratorium endlich ein Ende haben würde .

Am nächsten Tage stand Gerda vor ihrem
Chef , dem Arzt , dem sie schon von dem geplan -
ten Aufgebot erzählt hatte . „Herr Doktor ",
sagte sie, „ ich werde wohl doch noch bei Ihnen
bleiben , wenn Sie mich behalten wollen .

" Zu
diesem Manne , mit dem sie jahrelang Käme -
radschaft verband , konnte sie wie zu einem
alten Freunde sprechen, und der Arzt brauchte
nicht viel zu fragen . Jetzt saß er ernst vor dem
Mädchen . „Gerda "

, sagte er , „Sie wissen, ich
spreche immer ehrlich aus , was ich denke. Vor
Monaten kamen Sie zu mir , am Ende Ihrer
Kraft , und sprachen von der Notwendigkeit
einer Heirat . S ^e wollten endlich einmal ohne
Sorgen sein — nicht nur Sie , sondern anch
Ihre Mntter . Mußte man nun nicht meinen ,
daß der Gedanke an die Zukunft und ihre
Sicherheit das Bestimmendste bei Ihnen war ?
Nehmen Sie es mir nicht übel , Gerda , aber
Sie waren nicht anders als viele Mädchen ,
denen nur die Gegenwart wichtig ist — wenn
sin Wann tn ihr Lebe » getreten ift , .

Langsam ging Gerda durch die Straßen , in
denen der Schnee taute . Dieser Arzt hatte ja
so recht. Sie hatte ja nicht gewußt , wie es
eine Frau umkrempeln kann , wenn sie auf ein -
mal das Leben mit einem Manne teilt — da
gibt es Autofahrten und Theaterbesuche , frohe
Stunden , keine Sorgen , man hat wieder an
allem teil , lebt auf , kann lachen, alle Schleusen
des Herzens und der Sinne öffnen sich — und ,
wenn mon es sich auch nicht zugibt , es gibt
nur das eine : den Augenblick genießen und
nicht an morgen denken : die Zukunft ist uuge -
wiß , mag sie es sein, aber die Gegenwart ist
schön . So also war auch sie ! Jetzt erst begriff
sie , was es bedeutete , datz Harry seine Stet -
lung verloren hatte , und wie schnell Hunderl
neue Eindrücke jene Gedanken ausgelöscht hat -
ten , die damals vor Monaten der Ursprung
zu Ihrem Ja für Harry waren . Ein bitteres
Lächeln huschte über ihr Gesicht , als sie die
grellen Plakate mit den Ankündigungen der
Fastnachtsbälle sah . Hatte sie, nach allzu lan -
gem Verzicht , in dieser letzten Zeit nicht einen
Hunger nach Freude verspürt , nach innerer
Loslösung , nach einem bunten , fremden Kleide ,weil man des alten überdrüssig war ?

Und morgen kam Aschermittwoch Tief
ins Herz grub sich dies erst, als Gerda zwei
Stunden später am Bett der Mutter saß . Die
Frau war in einem Anfall von Herzschwäche
zusammengebrochen . In die Angst des Mäd -
chens fielen leise die Worte : „Latz nur , Kind ?
wir Alten haben ja auf der Welt nichts mehr
zu sucheir!" Aufheulen hätte Gerda mögen .
Hatte es nicht auch für die Mutter wieder bef-
ser werden sollen ? Verdiente sie nicht auch
noch einmal ein paar sonnige Tage ? Ein rei -
cher Mann , eine Vernunftehe — das wäre eine
Lösung gewesen — , aber für sich selber hätte
man nicht so viel Freude gewonnen . . .

Gerda atmete auf , als es klingelte . Harry
kam noch einmal , wie gewohnt , als hätte es
gar keine bitteren Worte gegeben . Und dann
war er auch schon am Fernsprecher , rief den
Arzt herbei , rüttelte Gerda aus ihrer Stumpf -
heit auf , sprang hinüber zur Apotheke und
zivang endlich, als es schon sehr spät war , das
Mädchen , sich hinzulegen : seine , des Mannes ,
Natur , sei für Nachtwachen robuster .

Gerda hat niemandem erzählt , ob sie in dem
Rest dieser Nacht schlief oder nachgedacht hat .
Am Morgen sagte sie nur zur Mutter : „Wie
gut , daß wir den Harry hatten !" Und als sich
jetzt die Blicke der beiden Frauen trafen , ver -
standen sie sich : Wenn zwei Menschen auch
Sorgen miteinander teilen , dann erst gehören'ie ganz zueinander . Es ist schön , wenn einer
da ist , auf den man sich verlassen und stützen
kann — es ist nicht minder schön , selber da zu
sein mit seinem ganzen Leben — für einen
anderen . —

Sie lächelte, als sie am Kalender sah , daß
Aschermittwoch war . Nein , jetzt begann ja erst
das Leben , jenes Leben , das über Suchen und
Finden , Erkennen und Verstehen die innigste
Verbundenheit schenkte , unerschütterlich , weil
sie verdient war .

Gerda sagte das nicht, als Harry ins Zim -
mer trat . Aber sie strich ihm mit beiden Hän -
den sacht über die Stirn . Und er sah in ihre
Angen nnj> verstand sie.

üblichen Sonntagspublikum — nicht das un¬
angenehme Feiertagsgedränge wie in einem
Badeort des Festlandes , nein , ein fröhliches
Durcheinander hübscher Menschen , deren ge -
bräunte , straffe Körper das Herz jedes Nackt -
kulturenthuftasten entzückt haben würden .
John Quincy brachte genügend Energie aus ,
in einen Badeanzug zu schlüpfen und sich tn
die Fluten zu stürzen . _ ,Die laue Umarmung des Wassers hatte
etwas Beruhigendes , und mit jedem Tagt ,
fühlte er sich hier mehr zu Hause . Mit lan -
gen , kräftigen Stößen entfernte er sich von
den „malihini " -Brechern , um sich weiter drau -
ßen in den starken Wellenschlag zu wagen .
Reiter auf Brandungsbrettern flitzten an ihm
vorüber ? dann und wann mußte er die Rich-
tung ändern , um einen Zusammenstoß mit
einem Kanu mit Ausleger zu vermeiden . Auf
dem fernsten Floß entdeckte er Carlota Egan .
Sie saß dort , eine schmiegsame, anmutige Ge-
stalt , vibrierend , voller Leben und erwartete
sein Kommen . Als er zu ihr hinaufkletterte
und ihr in die Augen blickte , war er —
vielleicht hatten ihu seine Wasserübungen er -
schöpft — ein wenig atemlos .

„Ich hoffte ziemlich sicher , Sie hier zu sin-
den"

, keuchte er .
„Wirklich ?" lächelte sie leicht. „Ich hoffte es

ebenfalls . Ich habe jetzt eine tüchtige Portion
Aufmunterung nötig ."

„ Auch an so einem prächtigen Tage ?"
„Meine ganzen Hoffnungen ruhten auf Mr .

Brade "
, erklärte sie. „Vielleicht wissen Sie

schon , baß er zurückgekehrt ist — aber so weit
ich zu sehen vermag , hat seine Rückkunft nichts
in bezug auf Papa geändert . Ganz und gar
nichts ." ^ ,

„Das fürchte ich auch fast", gestand John
Quincy . „Aber wir dürfen uns nicht ent -
mutigen lassen. Um mit Chans Worten zu
sprechen : wir schweifen umher , auf der Suche
nach neuem Pfad . Auch wir beide müssen
etwas Umschau halten . Wie steht's mit Mr .
Saladine ?"

„Ich habe über Mr . Saladine nachgedacht,
aber ich kann ihn nicht ernst nehmen . Er
wirkt zu lächerlich."

„Deswegen dürsen wir ihn doch nicht außer
acht lassen"

, ermahnte John Quincy . „Ich
bemerkte übrigens vorher flüchtig feinen
roten Badeanzug auf dem ersten Floß . Kom-
men Sie , wir wollen ihn wie zufällig auf -
suchen . Ich bin zuerst dort !"

Lachend sprang sie auf ihre Füße . Eine Se -
künde stand sie im Gleichgewicht, dann ging ' s
mit einem vollendeten Kopfsprung ins Wasser.
John Quincy gab alle Hoffnungen auf , je
eine derartige Fertigkeit zu erreichen . Er
machte sich an die Verfolgung , aber obwohl
er seine letzte Kraft einsetzte, erreichte Car -
lota Saladine fünf Sekunden vor ihm.

„Guten Tag , Mr . Saladine . Darf ich be -
kanntmachen — Mr . Winterslip aus Boston ."

„Ah ja "
, erwiderte Mr . Saladine betrübt .

„Mr . Winterslip ." Er betrachtete den jungen
Mann mit einem gewissen Interesse .

„Erfolg gehatit , Sir ? " erkundigte sich John
Quincy teilnahmsvoll .

„Oh — Sie haben von meinem Unfall ge-
hört ?"

„Ja , Sir , Sie tun mir herzlich leid ."
„Ich mir auch "

, stammelte Mr . Saladine
weinerlich . „Nicht ein Schatteil zu finden .
Und in ein paar Tagen muß ich nach Hause
reisen ."

(Fortsetzung folgt )

Fodor
Ein Neit - Kabrrad

(? ln Mechaniker in Rimstina am Chiemsee lOber »
danern ! bat ein « rastrad erkunden , das nicht von
einem Motor , sondern nur durch das C' iaenaewicht
des Javiers anactrieben ivird . Durch Heben und
Senken des Oberkörpers wird der freischwebende
Sattel an ! und nieder beiveat . der dann über eine
Pleuelstanae ein mit dem Hinterrad aekovveltes
Schwnnarad in Umdreliuna versetzt . Mit diesem
Rade liat sein Erfinder IScschnnndiak .eiten von 4«

Kilometer in der Stunde erreicht
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Hans von Held ,
Der königlich-preußische Minister Graf von

der Schulenburg ging nervös in seinem Ar --
beitskabinett auf und ab . Es war ein Herbst -
nachmittag des Jahres 1801, und er war
ebenso trübe , wie sich das neue Jahrhundert
in Preußen bislang überhaupt gezeigt hatte .
Der Glanz des großen Königs war verblichen ,
über dem Lande hing seit Jahr und Tag eine
schwere Wetterwolke , von der man nur wußte ,
daß sie sich einmal entladen müßte . Aber wann
und in welcher Weise würde dieses Ereignis
eintreten ?

Den Minister fröstelte . Er setzte die Glocke
in Bewegung und befahl , frische Scheite auf
den Kamin zu legen . Dann ließ er , obwohl der
Abend noch nicht hereingebrochen war , die
Kerzen im Zimmer anzünden .

Inzwischen erschien der Sekretär : „Der
Zollrat von Held wartet darauf empfangen zu
werden ."

Der Minister hob verstimmt die Schultern .
„Später !" sagte er kurz . „Ich bin jetzt noch be -
schästigt !"

Als der Sekretär aber schon an der Tur
war , verbesserte sich Graf von der Schulen -
bürg : „Nein , er soll — er soll sofort kommen !
Lassen Sie ihn vor !"

Die wenigen Augenblicke , vis sich die Tür
wieder öffnete , benutzte der Minister , um hin -
ter seinem Schreibtisch Platz zu nehmen , und
unter aufgehäuften Akten und Papieren ein
dünnes , in schwarzes Leder gebundenes Buch
herauszukramen .

Dann sah er scharf hoch. Der Zollrat von
Held war eingetreten , verbeugte sich stumm
und blieb an der Türe stehen.

„Herr Zollrat von Held !" eröffnete der Mi -
nister das Gespräch . „Sie können näher kom -
men ! Dort steht auch ein Stuhl !" Er zeigte
auf einen Sessel gegenüber dem Schreibtisch .

Der Angeredete trat weiter ins Zimmer
herein , schien aber den angebotenen Stuhl
zu übersehen . Steif und aufrecht blieb er
stehen. Der Minister achtete nicht darauf und
sprach im kühlen , amtsmäßigen Ton weiter :
„Herr Zollrat von Held ! Ich habe mich ent -
schlössen , Ihnen vor dem Antritt Ihrer
Festungshaft die erbetene Audienz zu gewäh -
ren . Und zwar habe ich das aus dem Grunde
getan , weil ich hoffe, daß Sie etwas zu sagen
haben !" — Er hob die Stimme : „Wohl -
gemerkt ! Etwas , was die Ausführungen in
Hiesem Buch herabmildert oder aufhebt !"

Der Minister hob das dünne schwarze Buch
leicht hoch und ließ es wieder auf ' den Tisch
fallen . „Eine derartige Formulierung "

, fuhr
er fort , „die man natürlich sofort schriftlich
fixieren müßte , würde auch in Ihrem Jnter -
esse liegen , Herr Zollrat von Held ! Im Jnter -
esse Ihrer Zukunft und Ihrer Karriere , die
in Anbetracht der vor Ihnen liegenden Haft
recht dunkel ist !"

Der Zollrat antwortete kurz und unfreund -
lich : „Also , man will einen Widerrus !"

„Wenn Sie es so nennen wollen , steht es
in Ihrem Belieben !"

„Und warum , Herr Minister , verlangt man
einen Widerruf ?"

f Zum Gedächtnis eines Patrioten
Erzählt von Ludwig Thormann
„Man verlangt ihn nicht, Herr Zollrat ! Die

Regierung ist kein mittelalterliches Jnqui -
sitioustribunal ! Aber man würbe einen
Widerruf nicht ungern sehen ? Nicht zuletzt
Ihrer Person wegen , in der man bislang
einen zuverlässigen Beamten schätzte —

„Meine Person "
, unterbrach Held , „Herr

Minister , spielt keine Rolle in dieser Sache ,
bei der es um nichts anderes als um das
Wohl des Staates geht ."

Erst jetzt fiel es dem Minister auf , daß der
Zollrat noch stand . Zum zweiten Male wies er
auf den Stuhl . Aber Held rührte sich nicht.

Graf Schulenburg räusperte sich mehrere
Male , bis er anfing zu sprechen : „Herr Zoll -
rat ! Sie haben diese Schrift verfaßt . Das
schwarze Buch, aktenmäßige Darstellung der
bösen und trügerischen Dienstführung zweier
Minister . Sie wissen, daß eine Beschlag-
nahmung eine weitere Verbreitung der Schrift
verhindert hat . Außerdem ist gegen Sie eine
Untersuchung wegen Verletzung der Ehrfurcht
vor dem König und wegen Beleidigung hoher
Beamter eingeleitet worden . Man hat Sie
daraufhin zu achtzehn Monaten Festung ver -
urteilt !"

Der Graf stand auf und sprach weiter , in -
dem er hin und her ging : ,/Sie sind der Mei -
nuug , Herr Zollrat , daß zwei königliche Mini -
ster, die Herren von Hoym und von Goldbeck,
sich irgendwelcher Verfehlungen schuldig mach -
teu . Es sei Ihnen conzediert , daß Sie im gu-
ten Glauben , auf Grund von wahrscheinlich
irrigen Voraussetzungen ^ zu dieser Annahme
gekommen sind . Aber meinen Sie denn ernst -
lich, daß es Ihre Sache ist , hohe und Ihnen
vorgesetzte Beamte zu rügen ? — Sie sagten
soeben, es läge Ihnen nur an einem , an dem
Wohl des Staates . Aber gerade das , Herr
Zollrat von Held , haben Sie nicht im Auge
gehabt !

Ihre Schrift ist im Lande nicht unbekannt
geblieben . Man spricht überall von ihr , man
erzählt von Verfehlungen hoher Staatsbeam -
ter , vor allem aber spricht man davon — ich
will ganz ehrlich sein — , daß der König ein
schwacher Herr ist , der in der Auswahl seiner
Mitarbeiter keine glückliche Hand habe . Man
redet und spricht, die Flut der Gerüchte schwillt
immer weiter an . Ich will nicht mit Ihnen
darüber rechten , ob die beiden Beamten sich
vergangen haben oder nicht. Aber ich will
Ihnen sagen , daß die Regierung bei allen
ihren Berechnungen einen Umstand nie ver -
gessen darf : sie muß immer dafür sorgen , daß
im Volke die feste Ueberzeuguug herrscht , je
höher ein Beamter steht, desto unangreifbarer
ist er . Sonst kann es sehr bald vorbei sein mit
jeder Scheu vor der Obrigkeit , und die Fun -
öamente des Staates könnten ins Wanken
geraten !

Darum , aus diesen Gründen , halte ich es
für Ihre Pflicht , Herr Zollrat von Held , Ihre
revidierte Ansicht über die angeblichen Ver -
fehlungen königlicher Minister laut zu ver -
künden und vorher hier bei mir schriftlich
niederzulegen !"

Frontkämpfer treffen sich :

5 . Kompagnie Leibgarde -Infanterie -
Regiment Nr . 115 Oarmftadt

Wiederfehensseier am 80. /81. März
Ein von allen Kameraden längst gehegter

Wunsch geht in Erfüllung . Die ehem . Ange -
hörigen der 5 . Komp . des Leibgarde -Jnf .-Regts .
115, kommen in Dariüstadt zusammen , nach
jahrzehntelanger Trennung , um sich in treuer
Kameradschaft die Hand zu reichen.

Hunderte haben sich zur Teilnahme an der
Feier bereits angemeldet . Viele Kameraden
fehlen aber noch . Es soll ein Wiedersehen
geben , das alle Mitglieder unserer großen
Kompagniefamilie zusammenführt . Deshalb
ergeht an alle Kameraden , die noch fehlen , der
Ruf : „Meldet euch umgehend an !" Post -
anschrift für die Anmeldungen : Bund Hessischer
Leibgardisten Darmstadt .

*
Die Darmstädter Kameraden haben umsas-

sende Vorbereitungen getroffen , um allen Teil -
nehmern einen würdigen Empfang und frohe
Stunden lang ersehnten Wiedersehens zu be -
reiten . Damit die letzten Vorbereitungen recht-
zeitig getroffen und die Quartiere sichergestellt
werden können , ist die Anmeldung bis späte-
stens 10. März erforderlich .

Artilleriebund St . Barbara
Generalversammlung

Am Sonntag , den 17. Februar , hielt der Ar-
tilleriebund im Elefanten seine Generalver -
sammlung ab , die sich eines überaus zahl -
reichen Besuches zu erfreuen hatte . Nach einem
Chor , vorgetragen von der Sängerabteilung
des Vereins , unter Leitung von Chormeister
Lang, begrüßte Vereinsführer Schröder die
Kameraden , ganz besonders galt sein Gruß
den Altveteranen , die in vcrbildlicher Weise
immer bei allen Veranstaltungen und Ver -
fammluugen erscheinen . Des weiteren erkannte
es der Vereinsführer als seine Pflicht , des
Heimgegangenen großen Helden Generalfeld -
Marschalls und Reichspräsidenten v . Hindenburg
zu gedenken .

Schriftführer Mattmüller erstattete ausführt
Bericht über die Tätigkeit der Vereinsleitung
im verflossenen Jahre . Der 17 verstorbenen
Kameraden wurde von der Versammlung
durch Erheben von den Sitzen gedacht. Zur
Statistik war zu berichten , daß die Vereins -
stärke trotz der im Sommer erhöhten Bei -
träge konstant geblieben ist . Zur Ausrufung
der SA .-Res . II ist die erfreuliche Tatsache fest -
zustellen , daß dieselbe im Artilleriebund unter
Führung der Kameraden Schlüter und Lech-
lriter als Sturmführer auf 360 Mann au-
gewachsen ist.

Der Kassenbericht , vorgetragen durch den
2. Kassier Kohler , in Vertretung des zur Zeit
erkrankten Kassiers Müller , ließ erkennen , in
wie mannigfacher Weise die Kasse im Lause
eines Jahres in Anspruch genommen wird .
Nach dem Bericht der Kassenprüfuugskommis -
sicn , der Kameraden Riedinger und Merkle ,
sind Bücher und Belege in mustergültiger
Weise geführt und die Kasse in bester Ordnung
befunden , so daß dem Kassier Müller für seine
aufopfernde Tätigkeit volles Lob gezollt wer -
den dürfe .

Als letzter Punkt wurde die Bitte an die
Kameraden gerichtet , die Krieger -Zeitnng zu
bestellen . Nach den Anordnungen des Oberst -
landessührers soll die Kysshäuser -Zeitung nicht
nur von der Vereinsleitung , sondern auch von
Mitgliedern gehalten und gelesen werden . Die
Badische Krieger -Zeitung müsse unbedingt von
jedem Kamerad gehalten werden , schon im
Interesse der Aufklärung und der Veröffent -
lichung der Führeranordnungen im Vererb -
nungsblatt , sowie auch der unterhaltenden
kameradschaftlichen Lektüre .

Nach Erledigung einiger weiterer interner
Vereinsangelegenheiten schloß der Vereins -
sührer mit Worten des Dankes für die ein -
mutige Zusammenarbeit mit einem begeistert
aufgenommenen Sieg -Heil auf unfern Führer
und Kanzler die Generalversammlung . M .

Weiiernachn'chiendienfi
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg,

Baden und Hohenzollern bis Mittwochabend:
Zunächst meist bewölkt und vereinzelte Nieder -
schlüge , dann etwas kühler , später aufheiternd ,
stellenweise Nachtfrost .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts «
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetter für Donnerstag : Voraussichtlich
wieder unbeständig , doch nicht durchweg un -
freundlich .

Rhein -Wasserstände. morgenS 6 Uhr
Rheinselde » . 36 . ftebr . : 271 cm : 25. ftfe&t . : 254 cm ,
Breisach . 36. fteßt . : 195 cm : 25. ftefct . : 190 cm .
Kehl . 26. ftebr . : 312 cm : 25 . Kebr . : 309 cm.
Maxau . 26 . ftebr . : 489 cm : 25. ftebr . : 496 cm : mit¬

taas 12 Ul >r : 494 cm : abends 6 Uhr : 493 cm .
Mannheim . 26. Kebr . : 445 cm : 25. Kebr . : 441 cm .
Caub . 26 . Jveßr. : 396 cm : 25. ftcöt . : 360 cm.

Siandesbuch -Auszüge
Todesfälle . 24. f?eßr . : Anita Lenthner . 9 Mo¬

nate alt . Vater Erwin Leutlmer - Hilfsarbeiter .
Sans Schauvv . Kaufmann . Ehemann . 47 Jahre alt .
Sofie Mroift . Witwe von Heinrich Moriö . Kassen -
diener . 69 Jahre alt . — 25 . Febr . : Susanna Kuhn .
Witwe von Robert Kubn . Bäckermeister . 7ö Kabre

Schulenburg ging zum Schreibtisch zurück,
setzte sich und wollte schon zur Feder greifen .

Während seiner Worte war das Gesicht
Helds um etliche Töne weißer geworden .
„Dürfte ich um die Gnade bitten ", fragte er ,
„einige Worte zu entgegnen ?"

Der Graf nickte .
„Herr Minister !" begann der Zollrat mit

Betonung und nicht ohne Feierlichkeit . „Ich
habe um diese Audienz gebeten , weil ich mich
im tiefsten Herzen der Hoffnung hingab , bei
Ihnen ein offenes und verständnisvolles Ohr
zu finden . Nicht aber , um schmählichst das zu
revoziereu , was meine innerste Ueberzeugung
ist . — Zwei hohe Beamte haben sich vergan¬
gen . Und ich bin der unerschütterlichen Mei -
nung , daß ein Beamter makellos sein muß .
Ist er das , so ist er unangreifbar , wie Sie es
für die Sicherheit des Staates wünschen . Ist
er aber nicht makellos , so verdient er nicht die
Ehre , das Land verwalten zu dürfen . Er muß
hinweg .

Nur , wenn dem so ist, aber auch nur dann ,
Herr Minister , kann die Gefahr gebannt wer -
den, die sich iznmer mächtiger über Preußen
zusammenballt . Nur dann wird das Volk sein
Blut und sein Gut hergeben , wenn es weiß ,
daß die Männer an seiner Spitze rein und
ehrlich sind .

Der Gärtner schneidet ein faulendes Reis
aus und verdeckt es nicht mit grünenden Blät -
tern . Und deshalb glaube ich , daß dem König
mehr damit gedient ist , wenn man ihn von
unredlichen Dienern befreit , als wenn man
alles mit dem Mantel einer falschen Liebe ver -
hüllt !

Darum , Herr Minister , habe ich diesen
Alarmruf ausgestoßen , nicht um mich vorzu -
drängen . Man hat nicht auf mich gehört . Im
Gegenteil , man hat mich vor Gericht geladen
und verurteilt . Ich bin bereit , die Strafe an -
zutreten . Nur bin ich vorher gekommen , um
noch einmal zu warnen : das Land ist in Ge-
fahr . Es ist morsch im Innern geworden . Bei
dem ersten Stoß von außen muß es zusam -
menbrechen !"

Er schwieg und sah den Minister erwar -
tuugsvoll an . Dessen Mienen verzogen sich ge-
quält .

„Herr Zollrat !" war seine Antwort . „Ich
muß diese Unterredung zu Ende bringen . So
kommen wir nicht weiter . Ich habe das , was
Sie sagten , nicht zur Kenntnis genommen . Ich
habe es nicht gehört , will es nicht gehört
haben . Aber wie ich aus den Akten ersehe,
haben sie die Vierzig noch nicht erreicht . Sie
sind noch jung , haben Familie , Verpslichtun -
gen.

Ein Beamter , der eine Festungshaft ver -
büßt hat , kann seine Funktionen nicht mehr
weiter ausüben . Ohne Umschweife : „Wider -
rufen Sie , so steht Ihnen Begnadigung und
in nicht allzu langer Zeit auch Beförderung in
Aussicht. Tun Sie es nicht, so werden Sie die
Strafe noch heute antreten . Und ihr Leben
wird in Dunkel und Not weitergehen . Hän -
gen Sie sich nicht an Träume , denken Sie an
sich und Ihre Familie "

Er sprach nicht weiter , denn schroff verneigte
sich Held und ging zur Tür . Hier drehte er
sich noch einmal um : „Ich bitte um Pardon ,wenn ich es wage , meinerseits die gnädigst
erteilte Audienz zu beenden . Meine Zeit ist

alt . Anna Psistcr . Witwe von Heinrich Pfister .Geh . Ober -Rea .-Rat . »8 Jahre alt . Anna Bllrkle .Ehefrau von Friedrich Bürtle . Arbeiter . 35 Jahre
« lt . Karl Zimmermann . Reichsbahnsekr . i. R . .Witwer . 74 Jahr « alt .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute . Mittwoch . 20 Uhr . wird wtti lebten Male

Möller und Lorenz ' liebenswürdiges Lustspiel
„ Christa , ich erwarte Dich "

, einer der größten Lust -
splelerfolae dieses Winters wiederholt . — Morgen
Donnerstag . 20 Uhr . findet die erste Wiederboluna
des Arbeitsdienststückes von Lothar Sachs ..Käme -
rade » von heute " in der Inszenierung von Ulrich
von der Trenck statt . Vor der Vorstellung und in
den Pausen wird — wie in der Erstausführung —
die Gaukavelle des Arbeitsdienstes svielen .

Eltern und Freunde der Hitler-Jugend !
Wißt ihr . was ein Zeltlager der HJ . ist ? Das
kennt ihr nicht ? Dann kommt zu uns am 9 . Mär ,
in die Kefthalle , dort zeigen wir euch, was wir in
einem Zeltlager treiben .

Heute
Prinz Karneval im Colosseumsaal

Nur noch wenige Stunden trennen die froh -
aemuten Karlsruher von dem Ereignis . mit dem
der Kafchingsausfchuß heute abend in den dies -
jährigen Tagen der Narrheit an die Ocfsentlichkeit
tritt . Die schlagkräftigen Batterien sind aufgefgh -
ren . und die größten Kanonen stehen bereit , um
mit einem Trommelfeuer des Wibes das Zwerchfell
der freiwilligen Opfer su bearbeiten . Ein aner¬
kannt närrischer Generalstab unter dem Kommando
des Laterne - Dilzer hat einen Schlachtenvlan aus -
geheckt. bei dem er unbedingt Sieger bleibt . Um

Uhr öffnen sich die Tore des Colossciimsfaals .
Punkt 8 .11 Uhr verkündet schmetternde Musik das
unerhörte Ereianis und sorat sür nötiae Stimmung ,
und 8 .31 Ubr treten die Kanonen auf den Plan ,
um in närrischem Wettstreit des Wiöes sich aeaen -
feitia zu überbieten .

Veranstaltungen
Schwarzwaldverein — Alvenoerein — Schiklub

Karlsruhe . „Unter uns WanderSleut " ist das
Motto , unter dem sich das frohfinniae Volk der
Wanderer . Alpinisten und Schiläufer vereinigen
wird , um kommenden Samstag . den 2. Mär, , im
großen Coloffeumssaal dem Prinzen Karneval den
fälligen närrischen Tribut zu leisten . Ein reich-
haltiaes Programm „ Bunter Bühne " wird für
Abwechslung im fröhlichen Treiben sorgen und den
Mitgliedern der drei Vereine rasch den Alltaa ver -
gessen lassen : daß dabei der Tanz nicht zu kurz
kommt , braucht nicht besonders betont werden . Ein -
tritt nur für Mitglieder und deren Anaehöriae .

Wie entsteht eine Tafel Schokolade ? Wer hätte
nicht Lust , darüber einmal Genauer « ?, zu erfahren ?
Daß das Publikum kaum «in Indujtriewerk lieber
besichtigt als eine Schokoladenfabrik . Ist verständlich .
Leider können nnr weniae einer so interessanten
Fabrik einen Besuch abstatten . Da kommt uns nun
der Rundfunk zu Hilfe . Der frankfurter Sender
und feine Nebensender werden am Mittwoch , den
27. Februar , von . 15 .15 bis 15,30 Uhr mit dem
Funkbericht aus einer Lörracher Schokoladenfabrik
sicher vielen Hörerinnen und Hörern , vor allem
auch der ftunenä . eine Krcude machen .

sehr pressant , ich mutz mich übermorgen in
Kolberg zur Abbüßung meiner Haft melden .
Mein letztes Wort aber , Herr Minister : ich
widerrufe nicht. Ja , ich werde nichts unter -
lassen, um die Schrift im geheimen durch
Freunde zu verbreiten — Das sage ich offen
und ehrlich , auf die Gefahr hin , daß meine
Strafe verdoppelt wird ! Denn , Herr Mini -
ster, noch einmal , es geht nicht um mich , nicht
um Träume der Phantasie , es geht um daS
Land !"

Schulenburg war allein . Der Sekretär im
Vorzimmer wartete mit den Unterschriften auf
das Klingelzeichen des Ministers . Aber dieser
schien alles vergessen zu haben . Er stand am
Fenster , in den ouukleu Herbstabend hinaus -
sehend , und trommelte mit der Hand gegen
die Scheiben . Es war ihm , als ob er einen
Trauermarsch schlüge .

Und es war auch Trauer in ihm . Traue «
um sein Volk , dessen Schicksal er langsam aber
unabwendbar heraufkommen sah . Er sah im
Geist Rauch und Brand und fliehende Sol »
baten , Angst und Elend , Hunger und - Ver »
zweislung !

Trauer aber auch erfüllte den Minister , daß
das Opfer dieses aufrechten Mannes nutzlos
sein würde . Es war zu spät ! Der Ruf des
Zollrats von Held konnte das Land nicht mehr
wachrütteln . Man mußte hindurch , durch die
schweren Jahre des bevorstehenden Geschicks !

Humor
Vorsichtig. „Mama , darf ich mir die Son «

nensinsternis ansehen ?"
„Ja , Bübchen — aber geh nicht so dicht

heran !"
*

Poesie . „Die Ehe," sagte der Dichter , „ ist
der Hafen , in dem sich zwei Schiffe des Le »
bensmeeres treffen !"

„Hm . . .,
" meinte der Freund , „dann muß

ich ein Kriegsschiff getroffen haben !"
*

Die Gefahr ging vorüber . „Es ist wirklich
zum Haareausraufen — hier stehe ich nun
und brauche dringend hundert Mark und weiß
nicht, an wen ich mich wenden soll !"

„Das freut mich , alter Freund — ich fürch«
tete schon, daß du dich an mich wenden woll¬
test !"

*
Ihr erster Gedanke. „Was hat denn Ihr «

Frau gesagt, als Sie ihr den Rheinfall bei
Schaffhausen zeigten ?"

„Paul, " sagte sie, „hast dn auch zn Haus «
den Hahn im Badezimmer zugemacht ?"

*
Chef : „Nun , hat Schmidt die Rechnung be »

zahlt ?"
Einkassieren „Nein , in dem Hause wohnen

drei Parteien 'Schmidt , und jede bestreitet ,
Ihnen etwas schuldig zu sein . Bei der «inen
wurde ich sogar hinausgeschmissen !"

Chef : „Zu dieser gehen Sie sofort noch ein »
mall Das ist der Schmidt , den ich meine !"

*
Unergiebiges Thema . „Weißt da,über Lilly kann man wirklich nur das Aller «

beste sagen ."
„Du hast recht? reden wir mal über jemani »

anders !"

Was unfereßeferwiffknwollen
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , wem»

den Anfragen Rückporto beiliegt .)
G . H . in U . Das für Baden znständiae lurem «

burgische Konsulat befindet sich in Stuttgart . Psitzer -
stratze 7 a.

® . Kl . Lassen Sie sich ein Merkblatt von der
Schiffsstammdivision der Ostsee in Kiel senden , auZ
dem sie dann alles Nähere ersehen .

a . Sch . in S . Wenden Sie sich an das Städtisch «
Kürsoraeamt Karlsruhe . Amalienstraße 35.

E . K . in K. Eine zweckmäßige Beratung erhalten
Sie bei der Berussberatungsstelle des Städtischen
Arbeitsamts Karlsruhe .

K. M . i « B . In Tharandt bei Dresden befindet
sich eine Korstakademie mit forstbotanischem Garten .Die Akademie wurde 1811 von dem bekannten Korst -
mann Heinrich Cotta gegründet . Sie war von 1816
ab könialiche Anstalt . Anschrift wie oben .

{Rundfunk -Sendefolge
Mittwoch . 27. Februar 1935

Reichssender Stuttgart i
8 .95 Wie die Alten sunaen . so zwitschern &te

Jungen . Zur Erziehung des Kleinkindes . — 10.13
Schwäbische Städte : Kreudenstadt — 10.45 Musi -
kalifche Kleinigkeiten — 12.00 Mittaaskonzert der
Kavelle Ria Livschakoss — 13.15 Mittaaskonzert
des Philharmonischen Orchesters Karlsruhe —
15.15 Kinderstunde — 16.00 Nachmittaaskonzert «
17.30 Bunte Liedfolge — 18 .00 Lernt morsen !
18.15 Kurzgefpräch — 18 .30 Tändeleien um Sie Liebe
— 19.30 Buntes Schallplattenkonzert — 90.15
Reichssendung : Stunde der innaen Nation : Der
Weg nach Osten — 21 .00 Schallplatte « — 21 .15 Aus
Kopenhagen : Europäisches Konzert — 21.45 Iosek
Haas : Schwänke und Idvllen >Klavier > — 22.20
Aus Holinenkollen : Internationale Skir «nnen >i50-Kilometer -Langlauf — 22.85 Unterhaltunas - und
Tanzmusik — 24.00 Nachtmusik — 1.30—2.1b Li«b»
in Schwaben .

Deutschlandsender i
12.00 Königsberg : Mittaaskonzert — 12.55 Zeit¬

zeichen — 13.00 Glückwünsche — 13.10 Zar un »
Zimmermann — 13.45 Neueste Nachrichten — 14 01)
Allerlei — 14.55 Programm . Wetter . Börse —- 15.13
Kinderliedersingen — 15.40 Ernst Bacmeister : Mein
Verhältnis zu den Sternen — le .oo Krankfurt »
Nachmittaas -Dovvelko nzert — 17.80 Geistliche Gv -
sänge der Gegenwart — 18.00 Die Arbeit der Thea ,
ter im Reich — 18.15 Nene Arbeitsmvalickkeiten für
das Handwerk — 18 .30 Zur Erzeuauuasschlacht —
18 .45 Wer »st wer ? — Was ist was ? — 18.55 DaS
Gedicht — 19 .00 Blasmusik auf Schallvlatten
19 .30 Mit dem Deutschlandfender nach Italien
20.00 Kernsprnch . Anschl . : Kurznachrichten — 20.15
Stunde der iungen Nation : Der Weg nach Osten
— 21 .00 Die schöne Melodie — 22.00 Nachrichten » ,
dienst — 23.00—24.00 Volksmusik und Volksliede »
aus Dänemark « nd der Südickweiz .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasberickt vom 26. Februar

Freundlich
Tie Börse »eiate sich weiter widerstandssäbia . da

beute Besserungen von etwa 0,5 Prozent über -
woaen . Die Kulisse verhielt sich abwartend , wobei
wohl auch die weitere Bersteisuna a « Geldmarkte
milsvrach . Bekanntlich erfolat im Februar die
Ultimo -f? inan,ieruna hauvtlächlich über den Geld -
markt und weniaer durch Wechseleinreichunaen .
Weiteres Interesse bestand für Ncichsbankanteile .
1 .75 Prozent aus Dividendenoerüchte von 12 Pro -
ken -t . AEG . konnten sich weiter erholen . Im ein -
5clnen waren Montanwerte bis auf Sarvener und
Voesch leicht gedrückt . Braunkohle und Briketts
verloren 2 Prozent . Kaliwerte lasen wenia ver -
ändert . Aschersleben vluS 1 Prozent . Farben setz -
ten auf aestriaer Basis ein . Für Goldschmidt be -
stand Interesse . Conti Linoleum aewannen S.S und
Dt . Linoleum I .7S Prozent . Bei Elektroaktien
machten die Besserungen 0 .6— 1 Prozent aus . Auto -
und Maschinenwerte sowie Tertilaktien bröckelten
um 0.25 Prozent ab . Schultheis aewannen 1 .36
und Dortmunder Union 0,75 Prozent . Babnaktien
0,5 Prozent niedriaer . während Schisfahrtswerte
0 .25 Prozent höher bezahlt wurden . Der Verlaus
war weiter freundlich . Am Bankaktienmarkt waren
s^ rotzbankaktien durchweg 0 .5—0 .75 Prozent besestwt .
Ädca und Westd . Bodenkreditanstalt aewannen ie
2,5 Prozent .

Der Rentenmarkt war still und eher schwächer .
Altbesib . Reichsschuldbuchforderunaen und Umschul -
dunasanleibe wurden unverändert notiert . Am
Au ^landsrentenmarkt waren russische Anleihen %
Prozent höher . Stadtanleihen meist gedrückt . Pro -
vinzanleihen lagen eher etwas leichter . Pfandbriese
und Kommunalobliaationen uneinheitlich . Rhein .
Hnvothekenbank X Prozent höher . Länderanleihen
0,25 Prozent gedrückt . Dollarschatzanweisunaen
lagen fest . Die aroken Stücke aewannen 0 .25. die
kleinen 2 Prozent .

Die Börse schlob sest. Reichsbank stiegen auf
169% (167) . Bon Montanwerken waren Rhein -
stahl « eaen den Anfang 1,5 und Gelsenkirchen 0 .5
Prozent befestigt . Nachbörslich hörte man warben
140% . Altbesik 112% . Siemens 147,75 . Reichsbank
169% . Am Eiuheitsmarkt der Industriewerte war
die Haltung nicht ganz einheitlich . Bon Steuer -
gutscheineu gewannen 88 er % Prozent , die übri¬
gen blieben unverändert .

Tagesaeld versteifte sich zum Ultimo aus 4— 4.25
Prozent . Bon Valuten hörte man London —Kabel
mit 4,86 % . Das Pfund stellte fich in Paris auf
73,46 , die Reichsmark in London auf 12.07J4 . Amt¬
licher Dollarkurz 2,483 . engl . Pfund 112% .

Rhein - Mainische Abendbörse
Befestigt

Frankfurt . 26. Febr . lDrahtbericht .1 Die leichte
Befestig » » « im Mittaasschlukverkehr machte an der
Abendbörse Fortschritte , die UmfatZtätiakeit blieb
allerdings klein . Durchschnittlich lagen die Kurse
im Vergleich zum Berliner Schilift um etwa 0,25
Prozent höher . Reichsbank waren anaeboten und
«« drückt , sväter wieder etwas erholt . Im Berlaufe
hielt die freundliche Grundstimmuna an . Farben
zogen auf 141 .5 an . Fest lagen Westeregeln . Im
übrigen blieben die Kurse gut bebauvtet . Groki -
bankaktien zogen leicht an . Am Rentenmarkt wur -
den Altbesitz mit 112.5 ziemlich lebhaft umgesetzt ,
während die übrigen vgriablen Paviere sehr still
lagen . Von Aiislandsrenten waren Warfchau -Wie -
ner gesucht . Auch schweizerische Bundesbahnen
zogen weiter an . Nachbörslich nannte man Farben
mit 141 .5 . Aku mit 54 .5 . Reichsbank mit 167 G . und
Altbefitz mit 112,5 Prozent .

Schuldverschreibungen : Aounganleihe 101^ , Alt -
b - fitz 112,5 bez . Geld . Ver . Stahlbonds VA %
Ffm . Hop . Goldvkbr . Liaui . 99 % . R% Rhein . H »v.
BJ . R . 95% . 4H % Merikan . Irrigation 7 % . Ban -
aktieu : All ». Dt . Cred .-Anft . 78 . Commerz - u . Pri -
vatbank 88 . DD .-Bank 88 . Dresdner Bank 88.
Reichsbank 167,5 . Bergwerksaktien : Gelsenkirchener
69, Harvener 98,5 , Kali Westeregeln 167 .25. Klöck-
nerwerke 85. Mansfeld Bergbau 91 .25. Phönir
Bergbau 55 ^ . Rhein . Siabl 95 . Stahlverein 46.
Induftrieaktien : Bekula 139.5 . Cbade 194.5 . Chem .
Albert 90. I .- G . Chemie volle 154.5. dito 50 vrozen -
tiae 129,5 . Conti Kautschuk 145,75 . Dt . Gold - u .
Silberfch . 205,75 . Dt . Linoleum 143.5 . Elektr . Licht
u . Kraft 186.75 . I . - G . Farben 141.25— 141.5. Ges .
s . Elektr . Untern . 118 .75 . Goldfchmidt Tb . 90 .25.
Holzmann Ph . 86,5 Kassa . Iunghans . Gebr . 80,25 .
Lahmener 120 , Metallgcf . Franks . 89% , Moenus
84 .5 . Rhein . Elektr . Mannh . 110. Schuckert . Nürnb .
98 .5. Siemens u . Oalske 147.5 . Schöfferhof -Bindina
159. Transportanstalten : Reichsbabnvorzuasaktien
US 7A . Havag 80,26 . Nordd . Lloyd 88% .

Gebührenberechnnn « im ausländische « Verrech¬
nungsverkehr . Die mit der Durchführung der mit
ausländischen Staaten und Zentralbanken abgefchlof -
fenen VerrcchnungS - und Zahlungsabkommen ver -
bilndenen Unkosten machen es erforderlich , daß mit
Wirkung vom 1. März d . I . eine Gebühr aus die
im Wege dieser Abkommen bewirkten Zahlungen
erhoben wird . Diese Gebühr beträgt vro Mille
mindcfteus 0,30 Rm . Sie wird von den Reichs -
bankanftalten erhoben . Bei Überweisungen durch
die Post ist die Gebühr besonders zu berücksich -
tiaen .

Die neue Vergleichsordnung
Gegen »»würdige Schuldner »« d Sondervorteile von Gläubiger »

) : ( Berlin . 26. Febr .
Die neue , am Dienstag vom Reichskabinett an -

genommene Veraleichsordnung . die auch in der
Akademie für deutsches Recht beraten wurde , ver -
wirklicht nationalsozialistische Wirtschaftsarundfätze .
Sie erschwert dem Schuldner die Abfchütteluna sei-
ner Verbindlichkeiten . Sie hält unwürdige Schnld -
» er wirksamer als bisher vom Verfahren fern .
Sie unterbindet Versuche einzelner Gläubiger , sich
Sondervorteile zu verschaffen , nachdrücklicher als
im bisherigen Recht und stärkt den Einfluß der
Vergleichs richter .

Das Gesetz schreibt vor . daß den Gläubigern
in jedem Vergleich 35 » . H . ihrer Forderuugen
ibisher 30 v . 6 . ) gewährt werden müsse » , und
führt diesen Mindestsatz auch für den Liauidations -
vergleich ein . Wird dem Schuldner eine Zahlunas -
frist von mehr als einem Jahr gewährt , so muß
der Mindestsatz 40 v . H . betragen . Kommt der
Schuldner mit der Erfüllung des Vergleiches in
Verzug , fo wird nicht nur der Erlaß , sondern auch
die Stundung von Forderungen hinfällig .

Das ErSffuungsverfghren ist gegenüber dem bis -
heriaen Recht dabin geändert , daß es nicht mehr der
Einverftändniserklärnng der Glänbigermehrbeit für
die Eröffnung des Verfahrens bedarf .

Um während der zur Prüfun « des Eröffnung ? -
antraaes benötigten Zeit die Geschäftsführung des
Schuldners zu überwache « und das Vermöaen des
Schuldners aeaen den Zuariff einzelner Gläubiger
und gegen feine eigenen Verfügungen zu schützen ,
hat das Gericht alSbald nack Eingang des Eröff »
nunasantrages einen vorläufigen Verwalter zu be -
stellen . Auch kann es dem Schuldner Verfüaungs -
beschränknnaen auferlegen und auf Antraa des Ver -
walters BollstreckunaSmaßnahmen aeaen den Schuld -
ner aus die Dauer von sechs Wochen einstweilen
einstellen .

Damit « nwürdiae Schuldner vom Vergleichs »« -
fahre » ausgeschlosse » werden , sind einige nene
Ablehnnngsgründ « zu denen des bisherigen Rech -
tes hinzugekommen . So muß die Eröffnung des
Vergleichsverfahrens abgelehnt werden , wenn der

Schuldner innerhalb der letzten fünk Jahre « in
Konkursverfahren oder ein Bergleichsverfahre »
durchgemacht oder den Oss « » bar » » aseid aeleiftet
hat . ferner wenn der Schuldner eine lo Mangel -
haste Buchführ » » « hat . daß ein hinreichender Ueber -
blick über feine Vermögenslage nicht ermöglicht
wird . Schließlich muß die Eröffnung abgelehnt
werden , wenn durch den Vergleich das Unternehme »
des Schuldners nicht erhalten werden könnte . Bei
der Bestellung des Vergleichsverwalters . der an die
Stelle der Vertrauensverfon des bisherigen Rech»
tes getreten ist . ist das Gericht nicht wie nach dem
bisherigen Recht an die Vorschläge der Gläubiaer -
Mehrheit gebunden , sondern in seiner Entschließung
völli « frei .

Das neue Gesetz stärkt auch die Stell » » « des
Vergleichsverwalters gegenüber dem Schuldner und
bestimmt , daß der Schuldner Verbindlichkeiten , die
nicht zum gewöhnlichen Geschäftsbetriebe gehören ,
nur mit Zustimmung des Vergleichsverwalters
eingehen soll . Der Schuldner soll auch die Ein -
geHuna von gewöhnlichen Verbindlichkeiten unter -
lassen , wenn der Verwalter daaeaen Einlvruch er -
hebt , und bat aus Verlangen deS Verwalters zu
gestatten , daß alle eingehenden Gelder von dem
Verwalter entgegengenommen und Zahlungen nur
von dem Verwalter aeleiftet werden .

Der Ausdruck .. Tssenbarunaseid " für die eidliche
Erklärung des Schuldners über feine Vermögens -
laae ist beseitigt . Auch ist nicht mehr erforderlich ,
daß der Schuldner seiner ftirrna den Zusatz « im
Vergleichsverfahren " beifügt . Entgegen der bis -
heriaen Regelung wird nach der Bestätig » » « des
Vergleiches das Vergleichsversahren in der Reael
noch nicht ausgehoben , sondern länft » » r Ueber -
wach » » « der Vergleichserfüllnna weiter .

Bei inriftifchen Personen kann nach neuem Recht
auch noch im Liauidationsstadinm ein Vergleichs »« -
fahren stattfinden .

Neben diesen grundsätzlichen Neuerungen enthält
die neue Veraleichsordnung eine Reibe gefetzes -
technischer Verbesserungen und beseitigt verschiedene ,
auf Grund der bisberiaen Reaeluna aufgetauchte
Zweifeskraaen des Veraleichsrechtes .

Reichsbankausweis
Ungewöhnlich stark « Entlastung

Der Reichsbankausweis vom 28. Februar zeiat
eine ungewöhnlich starke Entlastung , die 1S3.2 v . H .
der Ultimo -Ianuar -Beanfvruchuna beträgt aeaen
nur 76.1 v . H . im Voriahr . Die gesamte Anlage
der Bank in Wechseln und Schecks . Lombards und
Wertvavieven bat sich um 382 .0 Mill . auf 4060.3 Mill .
Rm . verringert . Dies ist darauf zurückzuführen ,
daß die von den Svarkgfsen und Girozentralen auf
die neue Reichsanleifte geleisteten Einzahlungen
zur Abtragung von Wechseln verwendet worden
sind , womit dem besonderen Zweck der Reicks -
enleihe zur Einlösung von kurzfristigen Arbeits -
beschassunaswechfeln gedient wurde .

Im einzelnen haben die Bestände an Handels -
wechseln und -scheckS um 319 .8 auf 3245 .7 Mill . Rm . .
an Lombardiorderungen um 16.2 aus 46 .8 Mill . Rm .
und an decknngsfähtaen Wertvavieren um 0.2 auf
437 .1 Mill . Rm . abgenommen , dagegen die Bestände
an Reichsschatzwechseln um 4 .0 aus 12.9 Mill . Rm .
zugenommen . Aus der Passivseite kommt die Ver -
Wendung der eingezahlten Beträge auf die ReichS -
anleibe in einer Vermindern » -, der fonstiaen Pal -
fiva um 225 .8 auf 293.8 Mill . Rm . zum Ausdruck .
Die Giroautbaben erhöhten sich um 37.7 auf 834 .8
Mill . Rm . Der aesamie Zahlunasmittelumlaui
belief sich am Stichtag auf 5291 Mill . Rm . aeaen
5280 Mill . Rm . zum entfvrcchenden Zeitvunkt des
Vormonat » und 5100 Mill . Rm . in der entwre -
chenden Vorfahreszeit . Die Bestände an G "ld nnd
deckunchsfähige » Devisen haben sich um rund 26 000
Rm . aus rund 84 .7 Mill . Rm . erhöht .

Oie Industrie im Januar
Beschäftigung in den einzelnen Industrie »

zweigen verschiede «
Die Zahl der in der deutschen Industrie befchäs -

tigien Arbeiter ist von 61.8 Prozent im Dezember
aus 59.1 Prozent der Arbeitervlatzkavaziiät im
Januar gesunken . Die Gesamtzahl der geleisteten
Arbeiterstunden hat von 57 .0 Prozent auf 53.2
Prozent der Arbeiterstnndenkavazitä , abgenommen .
Am stärksten ist die Beschäftigung in der Bauwirt -
schalt zurückgegangen , und zwar um über 20 Pro -
zent . Der Rückgang hält sich aber im Rahmen der
Saifonbeweaung . Im Winter 1933/84 war die Ab -
nähme gerinner . Mit dem Rückgang der Bantäiig -
feit bat auch die Beschäftigung in den Baustoff -
industrien weiter , und zwar ebenfalls stärker als im
Voriabr abgenommen . Schwächer war der Rück -
gana in fast allen Zweigen der Bekleidunasind » -
ftrie . in Teilen der Eisen - und Stablwarenindu -
strie . in der Herstellung von Kacheln , von Boden -
platten , in der Baumwollinduftrie . in der Woll -
Industrie , in der Seidenindustrie und in der Her -
stellung von Gardinen und Möbelstoffen .

In einer Reihe von Industriezweigen ist daaeaen
die Beschäftigung im Januar w « iter gestiegen .
Ties aill . abgesehen von den Investitionsgüter -
industrien . die keine ansaevräaie Saisonbeweaung

Herstellung von groben Schneidwaren , von land -
wirtschaftlichen Geräten und von Oberbaumaterial
sowie für einzelne Zweiae der Tertilindustrie wie
die Hartkalcrinduftrie . die Iuteindustrie . die Lei -
nenindustrie . die Tevvickwcbereien . die Kammgarn -
svinnereien und die Kunsiseidenindustrie . Auch der
Fahrzeugbau hat sich weiter belebt : zur Vorberei -
tuna des Frübiabrsaeschäfts ist hier das Arbeits -
volumen in allen Zweiaen gestiegen .

Wirtschaftliche Rundschau
Rezirkslvarkasse Lörrach . Der Abschluß für daS

100. Gcschäftsiabr zeiat einen Jahresumsatz von
172 Mill . Rm . . das sind etwa 18 Mill . Rm . mehr
als im Jahre 1983. Trotz erheblicher Abhebungen
und Rückzahlungen erhöhte sich der Svareinlaaen -
bestand um 545 000 auf 8 .267 Mill . Rm . <i . V .
7,75 Mill . Rm . i . Der Geschäftsgang des laufenden
Jahres wird als befriedigend bezeichnet .

MAN Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg A .G ..
Nürnberg . Das am 80. Juni 1085 zu Ende gebende
Geschäftsjahr ist in seinem bisherigen Verlauf lehr
befriedigend gewesen und das Unternehmen kann
von steigenden Umsatzzifsern berichten . Der be¬
kannte Erfolg der MAN in dem russischen Wett -
bewerb wirkt sich auch im innerdeutschen Geschäft
aus . Der Verlauf der zur Zeit noch nicht beende -
tcit Berliner Automobilausstellung wird als recht
befriedigend anneseben .

Beginn der Leivziaer Frühjahrsmesse am Z. März .
Im Zusammenhang mit der Verlängerung der
Berliner Automobilausstelluna ist als ErösfnunaS -
tag der Leipziger Frühjahrsmesse der 4 . März ae -
nannt worden . Die Messe , die von etwa 20 00(1
ausländischen Einkäufern besucht sein wird , beginnt
jedoch am 8 . März und dauert bis 10 . März .

Bauholznorm « » «. Nach mehrfachen vergeblichen ,
bis in die Vorkriegszeit zurückreichenden Ver -
suchen , in Deutschland einheitliche Holzabmessunaen
für Bauholz festzulegen , ist nun diese Normung
durchgeführt . In gemeinsamer Sitzung haben Ver -
treter der Reichs - und Länderministerien , der
Deutschen Reichsbahn , der Forstwirtschaft , der Säae -
industrie und des Holzhandels sowie des Bau -
gewerbes und der holzverarbeitenden Industrie die
künftig gebenden Abmessungen für Kantholz . Bal -
ken . Dachlatten . Bretter und Bohlen festgelegt und
auch die Svundunasmaße für Bretter genormt .
Es handelt sich um folgende Normblätter : Din
4070 : Kantbolz . Balken . Dachlatten aus Nadelholz :
Din 4071 : Holzabmessungen für Bretter und Boh -
len aus Nadelholz und Laubbolz , besäumte und
unbeiäumte Ware : Din 4072 : Svunduua von ge-
hobelten und rauhen Brettern aus Nadelholz .

Züricher Devis « » vom 26. Febr . Paris 20.37^ .
London 14 .96. Neunork 8 .0754 . Belgien 72,10 . Ita -
lien 26,13 . Svanien 42,22 % . Holland 208,72 ^ . Ber¬
lin 123.90 , Wien lNotenkurSi 56,75 . Stockholm 77.10.
Oslo 75,15 . Kopenhagen 66.80 , Praa 12 .89% . War
schau 58,32 % . Belgrad 7 .02 . Athen 2.90. Konstantia

Märkte
Maadebar «. 2« . fte &r . Wetßzncker leinschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto «ür netto
ab Verladestelle Maadeburgj innerhalb 10 Taae — .
Februar 81 .65 u . 81,70 u . 81 .80 Rm . Tendenz
ruhig . — Termiuvreile für Weißzuckei ttirkl . Sack
frei Seefchifffeite Hamburg für 50 Kilo nettoi :
F «bruar 3 .20 Br . . 3.00 G . : März 3 .20 Br . . 3.10 G . :
April 8.80 Br . . 8.10 G . : Mai 3 .40 « r . . 3.80 G . ¬
August 8,80 Br . . 8.60 © . : Oktober 8,90 Br . . 3,70 G .
Tendenz ruhig .

Bremen , 26. Febr . Baumwoll «. Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko . ver engl . Pfund 14 .63 Dollarcents .

B « li » . 26. Febr . lFuukfpruch . j Vict - llnotier » «
«eu für ie 100 K « . Elektrolvtkupfcr 39 .50 Rm . ,
Originalhüttenalumininm . 98—09% . in Blöcken 144
Rm .. desgl . in Walz » oder Drahtbarren 148 Rm ..
Reinnickel . 98—99% 270 Rm . . Feimilb « (1 « a.
sein ! 45.50 - 48 .50 Rm .

Bühl . 25. Febr . Schweinemarkt . Es wurden
ausaesahren 185 Berkel und 19 Läuferfckweine . Be .r -
kauft wurden 150 Ferkel und 10 Läuserfchweine .
Preise für Berkel 30- « Rm . . für Lauferfchweine
60— 70 Rm . das Paar .

Karlsruhe . 26. Febr . Bichmarkt . ES waren zu »
gefahren und wurden ie 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht gebandelt : 18 Ochsen : a > 86—38 . bl 82—35.
c ) 28—31 : 92 Bullen : a > 35— 86 . bi **- 84 . cj 2S
bis 81 : 47 Kühe : ol 28—32 . b ) 24— 27. c > 18— 23.
d > 12 - 17 : 120 Färsen : a > 86— 10, b > 32—35 . c ) 28
bis 31 : 346 Kälber : a > 4S—50. b > 40—45. c » 85- -80 :
829 Sckweine : o ) 53. 6) 51—52 . c ) 60—51. di 48—40.
e) 45—47. Sauen 42 Rm . Tendenz : Großvieh mit --
telmäßia . geringer Ueberstand : Schweine und Kai -
ber mittelmäßig , geräumt : Kälber beste Qualität
über Notiz .

Karlsruhe . 26 . Febr . Fleischaroßmarkt . Der
Fleischgroßmarkt in der Fleischgroßmarktballe des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit 144 Rinder -
vierteln . 8 Schweinen . 23 Kälbern und 21 Hämmelu .
Preise für ein Pfund in Pfennia : Ochfenkleifch 58
bis 64 . Kuhfleisch 88—48 . Färsenjleisch 58—64 . B » l °
lensleifch 56—62 . Schweinefleisch 72—7« . Kalbfleisch
58—68 . Hammelfleisch 70—75 . Tendenz schlevvend ,

Devisennotierungen

Kairo 1 ag. Pl.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Blf .
Rio de 1 Milr
Sofia 100 Lev#
Canads 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100
London 1 Pfd
Reval . 100 estru Kr.
Heligfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 1 00 G.

nocet 2.47 . Bukarest 3 .05 . Helsingfors 6,60 , Buenos
habe » , für die Schloß - und Befchlagindustrie . die Aires 7« ,50 . Japan 88,00 .

Island
Italien
Japan
lugosl .
Riga .
Kowno
Oslo
Wien

100 I. Kr
100 Lira

1 Yen
100 Din .

. 100 Lats
100 Utas

100 Kr.
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1 Adr
Privatdiskont

Berlin , 26 . Februir 1935 ( Funk.)
Gsld
25. 2.
12.36
0 .638
58. 17
0 . 194
3 047 >
2 .480
53 .83
81 .31
12 .055
69 .68
5 .325
16.43
2 -354
168 .33
54 .56
21 .14
0 T04
5 .649

Geld
26. 2
12 .38
0 .638
5817
0 .194
3 .047
2 .480
53 .9?
81 .315
12 .075
68 .58
5 .331
16.43

Brlei
26 2
12 41
0 .64?
58 -29
0 .196
3 .053
2 484
54,02
81 .475
12 .105
68-72
5 .341
16 47

Bri»i
25. 2.
12 39

' 484

IM) le
100 Kr.
100 Fe .
100 PM.
100 Kr

1 t. P.

168 33
54 .65
21 .14
0 .705
5 .649
809 »
41 .63
60 .69
48 .95
47 .03
10.96
2 -488
6? ?7
80.72
3407
10 .39
1 .976
1 .019
2-481

I 67
54.75
21 .13
0.707
5 .661
81 .09
41 .71
6081
49 05
47 . 13
10 .96
2 .492
65 . 39
15 .13
10 41
1 .980
l .O' l
2 .485

4- 4 '/»
3•/. 3•/.

Helchsb *nkdljkoni 4 %

Berliner Devisennotierungen am llsanceumarkt
vom 26. Febr . London —Kabel 4,87 . London -
Schweiz 14,07^ . London —Amsterdam 7,17K . Lon¬
don — Pari ? 78,47 . London —Mailand 57.21 , Lonbon
— Svanien 35,46 , London —Brüssel 30.75H .

D «r Londoner woldvreis vom 26 . Februar be»
trägt lür ein Gramm Feingold 2.7VS7S Rm .

1,4 Milliarden Umfai , der Bekleidnnaoiud » ltr >e .
Ans einer Arbeitstagung der Bekleidungsindustrie ,
in Berlin wurde mitgeteilt , daß der Gefamtumsav
der Bekleidungsindustrie für 1034 auf mebr als
1 .4 Milliarden beziffert wurde . Man schloß bicr -
aus . daß der Ko » i» mw «rt 2 Milliarden weit Über »
stiegen bätie . (1938 wurde der Mesamtabsav zu
Fabrikpreisen damals auf rund 2 Mrd . aefchävt . I
Eine „Arbeitsgemeinschaft für Sfsentliche Beklei -
dungsaufträge " wurde gegründet , die alle für der -
artige Aufträge in Frage kommenden Gruppen de»
Handwerks , der Bekleidungsindustrie , der Leder -
industrie und der Textilindustrie zusammenfasfen
soll .

Direktor Otto Pflüger von der Spinnerei und
Weberei Steinen A . -G . ist am Sonntag einem
Herzschlag erlegen . Der Verstorbene , der in der
oberbadischen Textilindustrie eine führend « Stel¬
lung einnahm , bat «rst ein Alter von 41 Iabren
erreicht .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 25. 2. 26. 2.

Berliner Kassakurse
25. 2. 26. 2. I

Steuergutscheine 6(8) Reihe 14 , 15
6(8) .. 20, 21
6(7 ) .. 28

Obligationen

Gr . i CaKurs 105 .7 105. 7
Gr . II fäll .1934 103 .8 103 .3

„ h .. 1935 107 107 ,- 1936106 . 2 107 .5
1937 107 .1« i06

*6<8' HoeIehRM
1938 104 .9* 105

"6 KruPP
6 (7) Stihlw .

Festverzinsliche

26. 2.

96
96

6 Farbenb .

111 .9 111.9
99 .2 99 .6
93. 2 93 .7.
101 .4 101.7
96 .2 96
97 .2 97 .2
95 .7 95 .2

Altbesitz
6 Reichs 27
6Schaczanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
5 Sachsen 27
6 Thür Inj . 26 94 7 94 .5
6 Post 30 II 100.2 100 .2
Schutze eb1908 — 10 -2

Pfandbriefe öff .rechtl .
Pr . Pfandbriefanst .

5 (8) Reihe 4 97

Pr . Zentralstadtschali
6. 10 96

96
6(8) Reihe 3.

■ 6(8) „ 9

25. 2. 26. 2.
Westdeutsche Boden .

6 (8) Reihe 20
U. 22 94 7 94 .6

6(8)Kom .21/23 92 .7 93 .6

Auslandsrenten
5 Mex . ab*. — 10 .9
4 ös . . Gold 26 .2 26 .1
4 Türk . Bafd — —
4 Türk . Zoll - -
4 Ung . Gold 8 .05 8 .15
Anatol ' . 25er 34 .5 34 .4

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 97 .7
Bay.Yereinsb . 98
Rh. Hyp .B.Pfbr , 95 .6

PreuB . Centraiboden
95 -26 (8) Reihe 24

5 ^ (4 ^ ) Reihe
26 Liqu .

6(8)Kom .26-28
99
942

Preuß .Pfandbrie bank
6 (8) Reihe 47 95 2
6 (8) Kom . 20 941

25. 2.
Dt .Centr .Bod 96
Dresdner
Meining . Hyp
Reichsbank
Rh. Hypoth .

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 85 .9 85 .5
Canada
D. Eisenb .Bei .
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyo
Süd . Eisenb .

81 .6 81
118 .7 118.7
30 .1 30 1
27 269
33 1 33 .1
69.2 68 .2

Rh.Westf .Bodenkredi t .
6 (8) Reihe 4 u. w 95.2
6 (8) Kom. 7

Bit .Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinst
Berl . Hdlg .

95.2 |Commerzb
95.2lDD.Bank

Bankakt 'en
— 124 .5

112 .2 112 .1
90 .2 90 .4
100 100
112 .2 112 .7
82 82.7
82 822

26. 2.
95 .5

82 82 .7
96 96 .5
165 .4 168 .2

— 128 .2

Industr eaktien

Accumulat 159 .2 —
Aku . 53 6 53 .7
A.E. G. 28 . 9 29,2
Anh . Kohle 91 .2 91 .5
Asch .Zellst . — 76 .7
Augsb . NM. 76 2 75 .5
B.M. W . 123 .2 122 .2
Bemberg 117 117 .2'

Berger Tfb . 114 114 .5
BI.Krlsr . lnd 115 .1 115
. Kindl 244 240
.. Krftüch . »39.2 139.2
.. Masch . HO 110 *2

Bublag - 171
BremBesigh . — 87
BrownBov . —
Buderm 89 88
Charl .Wasse 108.5 108 .6
I. G.Chemie 155 155
.. 50% Elnz

Chem . Heyden 93
Chade
ContGummi 144 .7 145
.. Linoleum 143.2 146.7
Daimler 81 80 .6
Dt.All.™. — 124

Fphrnar Un<Mrwerkfl ^22A —
10 . reDruar lMannesnv 75 .2754

iQ -> ü Mansfeld 90 90 .2
MajchB . U. Dü . 67 -2 67 7
jMetallges . 89 .

"

155 ^129 130
98 97 .2
192 .5 194 .5

Dt .Cont . Ga:
.. Erdöl
,. Linoleum

.. Tonstein

Düren Met
EILiefer .
EI. LIchtKrtt
Enz . Union
jGFarben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
German !? Pf
Gesfürei
Gritznei
GrünBilt .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nb *
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemlt
KaliAschers '
Klöckner
Knorr , Heilt »
Koksw . u. Che
Kol m.Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .

JMezAG . Freib . 93
125 .2 125 .2,Mlag
99 98.5]Neckarwerke
141 .1 142 .9iOrenstein

— 113 jPhönixBg .
95 .2 95 .2 Rheinfeiden
84 7 84,2 Rh. Braunk

— 127 .. Elektro
103 .7 103 .5; .. Stahl
116 .2 116.5 R.W.E.
107 106.2!Rütgers
140 .7 1 '♦O.SjSafzdetfurth
115 .2 115 Sch. Bind . Frkl .
85 .2 85 .1 Sch Jb.salz.
69 68 .7 !SchnckertEI.
96 96 'SchUtheiß-P
113 113 .4 Sienri. Halsk »
35 .2 35.5 SinnerAG .

Stöhr Kammg
Süd . Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver Glanzsto

.. Stahl
Westeregeln

. 5 755
106 106 .2
84 .2 84 . 1
54 2 54.6

— 109 .7
207.5 -
109.2 109 .5
94 94
117 . 2 117.1
102 .4 102 .7

— 145 .7- 159- 146
99 98 .4100 .2 101 .6
146 .2 147 .2
93 -
98 .2 106 .7
163 .2 16497 .9 97 .7

148 -
62 .5 61 .5
86 85. 7
86 862
148 -
120 .2 121
80 .7 76 6 „- 126 .2 V« r »' ch « runf »n
' 02 .7 105 Atl. Stutt .Ver « 244 246
84 .2 84 Dto . Leben 203

Mtnnh .Veri . — 48

112 .1 113 .6
124 .7 124 .7
45 4 45 .2
102 .7 105 .7

Z«llst .W »ldho 101 .1 101

102.9 103 .5
62 .2 62 .2
118 .2 120
112 .7 —

Kolonfa werte
OeaviMlne 121 12 .1
Schantunx 59-5 58-2

Frankfurter Kassakurse
26. 2.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 ^ HessVIksst
Altbesitz
Schutzg . 1908

99 .8
97

^
111. 70

10 .30

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26 91
? Frankf . 26 92
6 Heidelb . 26 90-5
ö Ludwigsh 26 91 .7
o Mainz 26 91
- Mannh . 26
6 Mannh 27 93
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26 92
3 B.-Bad. 26 91

Jachwertan elher

(ohne Zins

o B.-Bad. olz 24
6 Großkr Mhm . 23 16 .5
6 Mhm . St . Kohl . 23 -
7 Bad.Kom . Gold . 26 94 .5
5 Bad. Kom . Gold . 30 —

R . Hyp . B. 6
Mein . Hyp .B. ä

26. 2.

957
95 .7

25. 2. 26. 2.

Aktien
Bankaktien

123 .7 124 .5

Pfalz . Hypothek .-Bk

96.5
999

8 Reihe 2—9
4% Liauld . o

Bad. Bank
Bayr . Hypoth .

u Wechselb
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein . Hypoth 1 ? 7 128 .5
Wtb .Noten 100 -

90 5 90
82 82 .2
B2 82 .7
96 .9 97
95 9 96 .2

Industrieaktien
Rhein . Hypothekenbk . ^ wenbriu

qk /- Brauerei
qVa Pforzheim" 5 -OI Elchb W

8 Reihe 5—9
8 „ 1» —25
8 .. 26—30
8 31
8 .. 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihel7
6 Reihel2 — 1i
4H % Liquid .

95 .6
956 A.E. G

95 .4
954
95 .4
99 .5

qk ZlBad. Masch .
BrownBov .

- - - Cem . Heidelb

Dt GoldSüber
.. Linoleum
.. Verlag

6 Rh.Westf . G. Hy »>. 95 .5 Dykerh .Wid .
EnzingerUniO '

. l , . _ . E8I. Masch
Wurnemb . Hypoth .-Bk , Gf , rbe „

8 Serie I u. l Q7 .7 Grltiner
jGrün -Bill.
Haid & Ne

WQrtt . Creditverein Hochtiel
. _ _ Holzmann
8 Reihel 97.2 )unghans

jkleinSehana

185 185

89 89
^

129 Itt

49 4B .6
205. 7 205.7
142 .2 143
69 69
104 104
107 ' 06,5

I40 . i 140 .5
35 . 1 35 -2

m :,
85 -5 86.4
I8 5 ü

25 . 2. 26. 2.
Knorr C. H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerkt
Lud . Waizm
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorx
,, Stamm

Röder Gebr
Schuckert
Seil Wolf ?
Siem .&Halsk
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oet
Zellst . Aschatf .
Zellst .Waldho :

118.2 -
98 5 99

110 .S111
109 309

n i8?
- 147 .7- 164

51 51
Montanaktien

Buderus 8 ? .
Gelsenkirchen
Harpener
Aschersleben
Salzdetschf .
Westerregcn
Klöckner
Mannesm .

.Rheinbraun »
Rheinstahl
Salz Heiibr
Ver Stahlw

1.2
97 .698 .2
103 .2104 .5

— 106.2

94.594 2
187 187
45 5 46

Xeichenerklärting s
- Kein Angebot und
■f «eine Nachfrage

repartiert
' exl .
X konvertier «.
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Unterzieh¬
schlüpfer
echt Mako , mit Schrittver -
Stärkung , Größe 42 . . . .
Jede weitere Gr . -. 10 mehr

Mattcharmeuse , eine
dichte Qualität

Gr , 42 -48

Damenhemd Unterkleid
echt Mako , mit Band¬

träger Größe 44 . . . 1
Mattcharmeuse m . gro -

35 Bern Marocainmotiv in
reicher Farbenauswahl

Gr . 42 -48

Damen - Hemdhose Hüftgürtel
echt Mako , mit Fünf -
Knopf - Verschluß und
Bandträger . Größe 42
Jede weitere Größe -.20 mehr

175
Kunstseiden -Atlas ge¬
füttert mit 2 Gummi¬
teilen und 4 Haltern in
zarten Farben

1

1
Damen - Garnitur
Rock und Schlüpfer ,
Charmeuse mit schö¬
nen Motiven . Jede Gr .

905

Damen - Strümpfe

95

Wirtschaftskittel

2
Langarm , aus kräfti¬
gem Zefir mit bunten
Besätzen . . Gr . 42 -48

Damen -

Künstliche Wasch¬
seide In modernsten
Farben , Paar

Nachthemd
Krepp - Kunstseide mit
aparter Gitterspitze
reich verziert

3

Mako mit Kunstseide
plattiert , Ferse , Sohle
und Spitze extra ver¬
stärkt , Paar 130 aus wundervoll gemust .

Baumwoll » Musseline ,
kleidsameMacharten 6 .90 5

Damen - Str Ü m pf e
Flor mit Kunstseide

plattiert , besonders halt -
bar , 4fach - Fuß , Paar . . . |

| 65
7

Pulloverkragen
zum Einschieben ,
neue Waffelmuster 1^

- . 75

Dreiecktücher
für Pullover und We -

Selbstbinder

95reine Seide m . Woll¬
einlage in 5 verschie¬
denen Farben

150
Rollfilm 2Nx2 y2cm S Aufn . 26° - . 50

Lederetui für Sida -Apparat ■ ■75

Sporthemd
sten , schöne
Stellungen . . .

Färb -
. 1 . 75 1 " mit festem Kragen und

passend . Binder , unsere
bekannte Standardquali¬
tät Touring

350
Baby -Garnitur

2
Jacke u . Mütze , reine
Wolle , Handarbeit ,
In weiß und farbig .

Taschentücher Oberhemd
für Damen

weiß Mako

yz Dutzd .

bunt

SSU1
weiß Popeline gemu -

45 stert, m. Ersatzmanfchet-
ten , gutes Bielefelder
Fabrikat . . . . . . . . . . . . .

4 90

Taschentücher Sportkoffer
95 f. Herren

weiß

Vi Dutz .

weiß od .
QF bunt M45

ODol
solide Kofferplatte mit
8 Schutzecken , 2 ab¬
schließbaren Sprung¬
schlössern , 45 cm

250

95
Stadttasche
Vollrindleder mit
Reißverschluß , ge -
füttert

90
H« rr . n - Halbschuhe
braun und schwarz Box -
calf , Original - Goodyear -
Welt , mit Doppelsohle
und Wulstrand . . ,

Leibchen -Hose
für Knaben , kräftiger
Wollstoff in praktischen 4IQ5
Farben für ca . 3 Jahre
Jede weitere Größe 20 Pf.mehr

Kinder -Weste
reine Wolle , gestrickt ,
moderne Form , für ca . Jk
3 Jahre
Jede weitere Größe 35

Schulranzen

9

Damen -Strümpfe Dirndl - Kleider
50

Damen -Trotteurschuhe
in schwarz oder in
braun , m . bequemem
Laufabsatz

Damen . Schirme

90 T f ? 90
4

16teUlg,mo - M Seide A
90 derne Auf - Jl mit

machungen , Kunst - B I
Kunstseide . seide WM

Damen -Kleider
aus gut waschbaren
Schottenstoffen , hübsche » W QQ
flotte Macharten , ver -
schiedene Farben

Mod .Huntingcalfschuhe Sportanzug
fürDamen zum Schnüren
oder mit Spange in ver¬
schied . Farben u .Absätz . 7

m. langer Hose h. Knicker -
50 bocker aus tragfähigen

Sportstoffen , neueste Aus¬
musterung , mod . Farben ,
auch für starke Figuren 48 .-

38:

„ Rindleder "
alles genäht .

Lack -, Spangen - oder
Wildlederschuhe m.ver.
schied . Absätzen und Verlier ,
für die Konfirmation und
Kommunion

Schwarze

Halbschuhe
in Boxcalf od . in Lack,für
Knaben z . Konfirmation |
und Kommunion

>90

' 90

90

Damen - Regenmäntel
Lederol genäht u. geklebt,schwarz m.Stoffkragen

mit weißem Paspel u. pass . Knöpfen
Batist -Gummi in beige , mit farbigem ~ J5Satin - Unterkragen . . .
m. Rückenfalte , färb . Satin , Unterkrag . u. Aufschläg . \ 3 ^ ®

Herren - Gabardine - Mantel
der Ideale Allwetter - und Übergangsmantel , in
modernen Frühjahrsfarben,auch
Mouline - Qualität , ganz mit
Kunstseid . gefüttert , i .d . bekannt
guten Verarbtg . u . Paßform 48 .-
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mhtwoch FASCHINGS¬
ABEND TANZ

Inserieren
bringt

Gewinn!

Mittwoch mittag
eintreffend :

Koblinu
Pfd . Im nq i. Gz . AA
Anschn .

'
. La Pfd . mm £ \ ß

Kabliaufilet
In hygien . Pergament - m ij C
packung . . . Pfund

Bücklinge pu.nd " B28

Zitronen

. . . In unseren Spezial -Abteilungen

KarlstraSe 13, Ecke Akademiestraße

Kirl - Frudrieh -Str . Z b. Ad.- Hiti . r - pi.

I . Vlltlilnstralll 17Ecke KriegsitraGe
finden Sie eine besonders reiche
Auswahl in Frischfischen u. a.
Grüne Heringe , Rotzungen etc .
Raucherfische und Marinaden etc .

Badisches
Staatstheater

Mittwoch, den 27. Februar 1935
Nachmittags

Geschlossene Borstellung für die
Volksschulen

Z>ev Sveischütz
Romantische Oper von Weber

Anfang IS Uhr Ende l » Uhr
Kein Kartenverkauf im Staatstheater !

Abends
A 19 ( Mittwochmiete ) , © . I , 10.

Th . -Gem . 1101— 1200.

KM . ich ermatte M !
Lustspiel von Möller und Lorenz .

Regte : v . d . Trenck. Mitwirkende : Ervig ,
Äebelein . Genler . Klas , Ernst , Kloeble,

Müller , Schulze .
Anfang 20 Uhr . Ende 22.30 Uhr .

Preise B ( 0,60—3,90 XH )

Do., 28 . 2 . : Kameraden von heute.
Fasching im Siaatstheater !

Der Vogelhändler ( Neufassung )
Val . Haller ( Berlin ) a . G .

Cafö Bauer
Mittwoch nachmittag

Kinderfest
in Kamerun 0

Wiener Hoff
Heute großer

HAUSBALL
Stimmung,Humor - Tägl .Verlängerung

Schwarzwaidverein
Ortsgr . Karlsruhe

lllpenverelii
Sektion Karlsruhe

Skiclub Scliw
'wald

77

Samstag , 2 . März , 20 .11 Uhr , im Colosseums - Saal

Unter uns Wandersleut "
Faschingsrummel, Bunte Bühne,Tanz

Einlaß nur für Mitglieder und deren Angehörige gegenVorweis
der Mitgliedskarte ; kleiner Unkostenbeitrag . Kleidung :
Kostüme , Trachten oder Touristenanzug . (Gesellschaftskleid

nicht erwünscht )

RCabaret
oland

r

Ein
Bomben -

Programm

iflaumen -
Musi^ M U 8 Trocken -

Pflaumen u. Zucker
10 Pfd .- Eimer 2.8S
25 Pfd .-Eimer 6.80
Emaille -Eimer :

10 Pfd . M 3.80
20 Pfd . M 7.90

ab hier seit 29 Jahr .
Erich Honkeimann
Magdeburg 158

Schönheitspflege
Elly Kübel

Karlstr. 6 , 1 Tr .,
an der Hauptpost .

i Umsatzerhöhung durch
PlanmäßigesÄns erieren

Carneval
ZEITU NGEN
PROGRAMME
El N LADU NGEN
SÄMTLICHE DRUCKSACHEN

LIEFERT PÜNKTLICH UND PREISWERT

G . BRAUN GMBH « Karl-Friedrich -Straße 14

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAGBLATTS "

M/flkS -VW\A
M/M / UfflA / « . . . . .

daß auf die verschiedenen Kaffeesorten ,
die Hitze nicht gleichmäßig wirkt . Es
gehört eben zur Erfahrung und zum
sicheren Gefühl des Röstmeisters , die
Hitze im richtigen Zeitpunkt abzu -
schwächen oder zu verstärken . Da ent¬
scheiden Sekunden . Am Schluß muß die
Mischung eben ganz gleichmäßig durch¬
geröstet sein . Wer aber wußte bisher von
dieses Meisters Arbeit ? So verdanken
Kissels Mischungen ihr herrliches Aroma
der großen Kunst seines Kaffeemeisters .
Nr . 3 Sondermischung , kräftig und

würzig Pfund 2 .80
Nr . 4 Wiener Mischung , ausgiebig

und hocharomatisch . Pfund 3 .20
Kissels Kaffee ist so fein ,
weii 's Rösten muß verstanden sein !

HANS KISSEL
Kaffee - und Tee - Abteilung
Kaiserstraße 150 * Fernsprecher 186/187
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